|| Deutiche Seitung 


Weitens. 


1 Gent. 


elegcaphiſche Depeſchen. 


EGeliefert von der Associated Presa“ꝰ.) 


Inlanud. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Die Filipinos verſuchen, Calambo zurückzu⸗ 
erobern. — Der Angriff abgeſchlagen. — 
Refruten für die neuen Sreiwilligen-Regi- 
menter. 


London, 31. Zuli. Eine Depeſche aus 
‘Manila meldet, daß die Anjurgenten 
gejtern den Berfuch machten, Calambo 
zurüdzuerobern, daß der Angriff aber 
abgejhlagen wurde. Ein amerifanijcher 
Soldat joll getödtet und jechs andere 
follen verwundet worden fein. Derßer- 
luft der Filipinos ift angeblich jchmwer. 

MWafhington, 31. Juli. Das Kriegs- 
Departement bat heute folgende Depe- 
Tche von General Dtis aus Manila er- 
halten: | 

„Die Snfurgenten erfchitnen geitern | 
in beträchtlicher Stärke vor Galambo, | 
wurden aber von Hall zurüdgetrieben. | 
Unfere Berlufte 1 Todter und 7 Ver— | 
munbete. Kapt. Sampfon, vom 6. ne | 
fanterie-Regiment, hatte am 28. Juli | 
ein Gefecht mit. marodirenden Negro3 
bon denen 19 getödtet wurden. Auf uns, 
jerer Seite fiel Niemand. Dtis.“ | 

Wajhington, D. E., 31. Suli. Ges | 
ftern wurden 475 Refruten für ben 
Teldzug auf den Philippinen angemwor- 
ben. Xm Ganzen find e3 deren jebt 
7567. Oberft Bettit, Kommandeur des 
neuen 31. Reqiment3, welches in Fort 
Ihomas formirt wird, hat das Kriegd- 
Departement benachrichtigt, daß bereits 
1309 Refruten eingeftellt find. Er hat 
heute die Merbe-Dffiziere zurüdgezo- 
gen: und mit der Einübung des Regi- 
ments für den TFeldvienft begonnen. In 
etwa einem Monat werden, mie er 
ra die Mannfchaften marjchfertig 

ein. 

Im Kriege-Departement wird mit- 
getheilt, daß das 31., 30. und 27. Frei= 
willigen = Regiment zur Abfahrt nad 
Manila auf den Dampfern „Grant“, 
„Sherman“ und „Sheridan” etwa am 
10. September gerüjtet fein werben. 

AufBefehl des Kriegdö-Departements 
bat der Quartiermeifter in Chiefamau= 
ga eine Sendung von 482 Pferden und 
Maulthieren für. die PBhilippinen- 
Armee nah San Francisco abaefchidt. 

San Francisco, 31. Juli. Das auf 
dem , Bundes - Transportdampfer 
„Hancod“ aus Manila hier eingetrof- 
fene Nebrasfaerireimilligen-Regiment, 
ſowie bie Utah-Artillerie find heute ge- 
landet worden und haben vorerft in 
Ihe PBrefidio ein’zeldlager bezdgen.Den 
Truppen murde ein begeifterter 
Empfang zu Theil, ala fie durch die 
feitlich geichmücdten Straßen der Stadt 
u der Milttär-Refervation marjchiee 

en. 

General Shafter, . Gouverneur 
Bonnler, von Nebrasta und ber Ader- 
bauminifter Wilfon nahmen anBanneß 
Ave. die Revue über die heimfehrenden 
Krieger ab. 

Wafhington, 31. Zul. Dies ift 
Kriegsminifter Algers Iehter Tag im 
Amte. Gein Nachfolger, Elihu Root, 
wird morgen Vormittag, um 11 Uhr, 
feine neuen Dienftpflichten antreten. 
Sobald dann Alger ihm die einzelnen 
Departmentschef3 vorgeftellt hat, wirb 
Erjterer unverzüglich dieHeimreije nach. 
Detroit antreten. 


Der Bahnitreif in Elevelaud. 


Eleveland, D., 31. Juli. Außer eini- 
gen unbedeutenden Zumulten in dem 
polniſchen Viertel, die jofort von den 
Milizen gebämpft wurden, ift die Nacht 
im. Großen und Ganzen ruhig verlaus 
fen. In den Vorftädten dagegen wur: 
ben ganze Straßenbahnzüge mit Stei- 
nen bombardirt, und an ber Fleet Str. 
mußte der Mob von den Truppen 
durch einen Bajonettangriff anseinan— 
bergejprengt werden. Mehrere Rädels- 
führer find in Haft genommen worden. 

Der Bopcott dauert fort und macht 
fich jeßt allgemein bemerkbar. 

Eine Anzahl Händler hat Anzeigen 
veröffentlicht, in denen fie Belohnun- 
gen von $25 bis $500 für glaubwürbdi- 
ge Bemweije ausjegen, dafz fie oder einer 
ihrer Elerfs oder Verwandten feit der 
Streik begann, auf den Straßenbahn- 
wagen gefahren find und den Zeitungen 
find von Aerzten, Groceriſten, Flei— 
ſchern und ſonſtigen Gewerbsleuten 
Mittheilungen zugegangen, in denen 
die Einſender behaupten, an der Be— 
ſchuldigung, die Wagen der Eifenbahn- 
ng benugt zu haben, unjhuldig 

u fein. 

: TIaufende von Arbeitern und Arbei- 
terinnen gehen nah und bon ihren 
Mohnungen in Fuhrmwerken aller Art, 
vom Höferwagen bi8 zu Tally-Hos, 
und in gewiffen Theilen der Stadt Iau- 
fen die Straßenbahniwagen mit wenig 
Paflagieren. t 

Das Sängerfeit-Defizit. 


Eincinnati, 31. Juli. Die Leiter bes 
verfloffenen Sängerfeftes find auf bie 
originelle Idee verfallen, durch Verloo- 
fung ber Fefthalle das beftehende Defi- 
zit zu heben. 3 wird beabfichtigt, 
100,000 Zoofe zu $1 das Gtüd auszu- 
geben. Dem glüdlichen Gewinner fteht 
die Wahl zwifchen ber Sängerhalle und 
$10,000 bat frei. 

Keckes Diebsgeſindel. 


Springfield, Ill. 81. Juli. Zu frü⸗ 
ber Morgenftunde ftatteten Einbrecher 
dem Farlong’schen Weißwaarengeichä 
ro en 
ln jede Spur von ben 


x 


Ein unheimlidher Gaft. 
Das Gelbe Sieber in dem Soldatenheim zu 

Hampton. 

MWajhington, D. E., 31. Juli. Die 
Ihatjache, daß im Bundes-Soldaten- 
heim zu Hampton, Va., das gelbe, Tie- 
ber außgebrochen ift, hat hier nicht me- 
nig Beforgniß erregt, und e3 find jo- 
fort alleBorfichtSmaßregeln angeordnet 
morben, um einem Weiterumfichgreifen 
der Epidemie thunlichft porzubeugen. 
Die Garnifon in „Fortreß Monroe“ 
fol nad) einem, von General Merritt 
auszumählenden Punkt an der nörbli- 
hen Küfte verlegt werben, und auch) in 
ber Kriegsmwerfte zu Norfolt macht 
man fih auf das Schlimmfte gefaßt. 
Geh von den 34 Gelbfieberfranten 
Jind bereits geitorben. 

Die Badegäfte in Old Point Com— 
fort verlafjfen in aller Eile den Ort und 
die bon bort eintreffenden Dampfer 
find mit Baffagieren dicht angefüllt. 

Die Iebte  Gelbfieber-Epidemie 
herrjchte in Norfolf im Jahre 1855; Tte 
raffte Damals nicht weniger al3 1807 
Perfonen dahin. . 

‚Die Gefundheitsbehörbe von Norfolf 
bat gegen DId Point, Hampton und 
Newport News eine Quarantäne be- 
gonnen. Moliziften befinden fih am 
Waſſer, um Schleppdampfer, GSegel- 
boote und andere Fahrzeuge aufzuhal- 
ten. Es herrſcht aroße Aufregung. 

Im Veteranenheim befinden ſich 
4,000 Veteranen und noch in der letzten 
Woche ſiatteten viele Exkurſioniſten 
dem Heim einen Beſuch ab. 

Das Bahnunglück bei Lackawaron. 

Lakawaxon, Pa., 31. Juli. Die Ver— 
luſtliſte bei dem Unfall auf der Lake 
Erie Bahn lautet wie folgt: Getödtet: 
Stephen Outwater, Port Jervis, Loko— 
motivführer des Chicago Expreß. Fred. 
Sells, Port Jervis, Heizer des Chi— 
cago Expreß. Verletzt: C. L. Stephens, 
No. 117 Garfield Ave., Chicago; 
Quetſchungen. F. View, New VYork, 
Schnitte am Kopf und rechten Arm. 
G. P. Body, Sharon, Pa., Schädel— 
wunden. Frau G. H. Boyd, Sharon, 
Pa.; Quetſchungen am Rücken und an 
den Schultern. Bernard Shay, Port 
Irvis, Lokomotivführer des Frachtzu— 
ges, Schlüſſelbein gebrochen. Fred. 


— 


Smith, Port Jervis, Bremſer, Schul-⸗ 
Stadt und Alles erſchienen war, was 


terbruch. J. M. Trimmer, Zugführer 


des Chicago Expreß, an der Schulter 


verletzt. Michael Thornton, Porter, 
Quetſchungen an der Schulter. Timothy 
Walſh, Kondukteur des Chicago Ex— 
preß, Rücken und Beine verletzt. B. E. 
Belze, Cleveland, Schnitte am Kopf 
und Hand verbrannt. L. E. Parker, 
New Nork, Hände verbrannt. Frau F. 
E. Heath, New York, Schnitte am Kopf 
und Rüden verlegt. %. 2%. Meigott, 
Newark, N. R., Quetfchungen am lin- 
fen Bein. 5. ©. Rilpatrid, No. 11717. 
Une., Denver, leicht erlebt. 5. L. Dra- 


fe, Kondufteur des Pullman-Wagenz, | 
leicht verlegt. W. Frenhold, Hobofen, | 


leicht verlegt. A. ©. Collins, Buffalo, 
leicht verlett. Richard Smith, No. 298 
Milmaufee Ane., Chicago, leicht vper- 
lebt. Frl. rlorence Adel Mulford, 
Newark. Frau GElizabeth Hunt, 
Nemwark, Duetfchungen. 
Eifenerz.-Produftion. 

MWafhingtoen, D. E., 31. Xuli. Der 
Spezialagent Kohn Birfinbine vom 
geologifchen Departement hat einen in- 
tereflanten Bericht über die Eifenerz- 
produktion im Jahre 1898  fertigge- 
ſtellt. Es wurde in dem genannten 
Sahre in den Ver. Staaten mehr Ei- 
fenerz gewonnen als je zubor in einem 
Jahre. E3 waren nicht weniger als 
19,278,369 Long: Ions. 1,760,323 
Long Tons oder 10 ent mehr ala 
im $ahre 1897 und t al3 ein und 
ein Viertel Millionen Ton3 mehr als 
Großbritannien im Jahre 1880 pro- 
duzirte. E83 wurden damals dort 18,- 
026,089 Long Tons gegraben. Zu dem 
ift der Metallgehalt des auf den briti- 
Ichen Infeln gewonnenen Erzes gerin= 
ger al der des hiefigen. 

Auf die verfchiedenen Staaten ver- 
theilt fich die Produftion mie folgt: 
Michigan 7,346,846; Minnefota 5,- 
963,509; Alabama 2,401,748; Penn- 
folvania 773,082; Tenneffee 593,227; 
Virginia 557,713; Wisconfin 509,- 
645; Colorado 318,480; New Xerfey 
275,438; Nem York 179,951; Georgia 
und North Carolina 160,083; Mon= 
tana, Nevada, Nem Merico, Utah und 
Mpoming 55,969; Miffouri 50,000; 
Ohio und Maffachufet3 20,251; Teraz 
9,705; Maryland 5,941. 

Cubaniſches. 

Havana, 31. Juli. In der „La Rus 
cha“ findet ſich ein Interview mit Sen⸗ 
nor Rolasco, dem Sekretär des Gene— 
ral Gomez. Dieſer ſelbſt hatte ſich ver— 
leugnen laſſen. Der Sekretär erklärte: 

„General Gomez hat Cuba bvierzig 
Jahre lang der Sache der Unab— 
hängigkeit gedient und wünſcht eine un⸗ 
abhängige Republik mit Ehren etablirt 
zu ſehen. Er hat nicht den Ehrgeiz, 
Präſident von Cuba oder San Domin⸗ 
go zu werden. Obwohl ein ſolcher Ehr—⸗ 
geiz vielleicht legitim wäre, hat er doch 
im Herzen des alten Kämpen für cuba— 
niſche Freiheit nicht Wurzel gefaßt.“ 

Gerichtet. 

New York, 31. Juli. Die beiden 
Mörder Louis Pullerſon und Michael 
MeDonald wurden heute Morgen kurz 
nach 8 Uhr im Staats-Zuchthaus zu 
Sing Sing mittels Elektrizität hinge— 
richtet. Der Erſtgenannte, ein farbiger 
Hausknecht, hatte ſeine Lebensgefähr⸗ 
tin, eine Weiße Namens Kate Smith, 
erwürgt, während MeDonald am 4. 
Mai v. J. in Eaſtmanns Schlachthaus 
a * Stephen Titus nieder 


Chitago, Montag, den 31. Zuli 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


- ; San Sofe, Cal., 31. Zuli. Das 
prächtige Heim der Frau Mary Hayes= 
Chinemeth, in Edenvale, ift burdh 
Teuersmüthen total eingeäjchert mor= 
den. Der Brandjchaden wird auf 
$175,000 tarxirt; verjelbe ift noch nicht 

zinmal zur Hälfte durch Verficherung 
gebedt. 

Ein zweiter Brand zerfiörte dag mit 
Obſt angefülte Lagerhaus der 
‚Chicagoer Firma \nderreiden & Eo., 
wobei allein 40 Waggons Pflaumen 
vernichtet wurden. Schaden mindefteng 
540,000. 

. Ehicagoerin jdhiwer verlegt. 


Benton Harbor, Mich., 31.Yuli. Auf 
dem Bahnhof zu Woodward, am Pam 
Bam-See, prallte heute die Lofomotive 
eines einlaufenden Zuges gegen einen 
Haufen Gepäd an, der auf dem Geleije 
lag, wobei die Koffer nach allen Seiten 
bin unter die 300 Paffagiere gejchleus 
dert wurden, die zur Zeit auf bem Per— 
ron. jtanden. Eine Anzahl von den 
Leuten wurde fchwer verlegt, darunter 
auch das in Chicago, No. 262 Lin 
* Ave., wohnende Frl. Clara Han— 
eh. 


. Bedeutender Brandfhaden. 


Ausland. 


Am Niederwalddenfmal. 

Köln, 31. Juli. Des Wiener Eichen- 
franzes Gängerfahrt nad) dem Rhein 
führte am Niederwaldbenfmal zu einer 
beutjch = patriotifhen Kundgebung. 
Angefichts der nach Weiten bliclenden 
Germania hielten Schneiderhan und 
Richter deutfch = patriotii"e Neben, in 

ı welchen fie betonten, daß die öfterreichi- 
Tchen Deutfchen für die Erhaltung des 
deutſchen Nationalgedankens kämpften 

und kämpfen würden, weil ſie damit zu 
gleicher Zeit auch für Oeſterreichs deut— 
The Grundlage fämpfen. 

Sn Köln wurde bem „Eichenkrang“ 
ein glänzender und jo herzlicher Em- 
pfang zu theil, wie er ihn faum erwar- 
tet hatte. im Dom fangen die Eichen- 
fränzler mit ergreifender Wirfung das 
„D Sanctiffima”. 


ı des Gürzenich ein Kommers ftatt, zu 
bem bie Behörden der Provinz und 





fich zur Gefelfchaft und zur Kunft rech- 
net. Der große Saal mar gebrüdt 
boll und bot mit feiner eleftrifchen Be= 
leuchtung und dem Schmud in deut- 
Then und öfterreichifcehen Farben gera= 
dezu einen feenhaften Anblid. Die in 
Kaffel preisgekrönten Kölner trugen 
abmwechjelnd mit den Wiener Sängern 
ihre beiten Lieder vor. Das altnie- 
| derländifche Dantlied, welches Kölner 
und Wiener gemeinfchaftlich fangen, 
| mar bon geradezu übermältigenber 
| Wirkung. 


Alte Haudegen. 
Berlin, 31. Juli. Heute feiern der 
| General = Leutnant 3. D. Wolff von 
Linger und Generalmajor von Blur 
menthal ben Tag, an dem fie von 70 
| Sahren in die preußifche Armee traten. 


| Die „Berald'sLüge. 


TIrieft, 31. Jul» Von einem Ber= | 


treter der Affoziirten Preffe wegen des 
in verfchiedenen amerikanischen Zeitun= 
| gen veröffentlichten „interviews“ be- 
ı fragt, worin Womiral Demen befannt= 
ı Ti gefagt haben fol: „Unjer nächiter 
| Krieg wird mit Deutfchland fein“, er- 
| mwiderte verfelbe furz und bündig: „Sch 
| habe e3 länaft aufgegeben, Zeitungsge- 
| wälch in Abrede zu jtellen oder zu be= 
| ftätigen.“ 
„Löſung““ ſozialer Probleme. 
Graz, 31. Juli. Eine hier abgehal— 
tene ſozialiſtiſche Verſammlung hatte 
einen recht lebhaften Verlauf. Als 
nämlich Gemeinderath Feichtinger eine 
Bemerkung machte, die nicht ſonderlich 
gefiel, wurde er kurzer Hand von der 
Rednerbühne herabgeriſſen und gründ— 
lich durchgeprügelt. Einer der Haupt— 
ſchreier, der Sozialiſt Fiſchler, wurde 
von der Polizei in Haft genommen. 


Arier allein willkommen. 


Teplit, 31. Juli. Das Bürgermeis 
fteramt bat dem „Deutjchen Bund“ den 
Kurgarten für ein Konzert verweigert, 
weil ber Bund bie Beitimmung getrof- 
fen hatte, daß an NEraeliten feine Ein- 
laßfarten verabfolgt werden ollten. 


Die Beulenpeit. 


Bombay, 31. Juli. In Poonah 
greift die Beulenpeft immer weiter um 
fih. In den lebten achtundpierzig 
Stunden find nicht weniger ala 317 
BVerfonen geftorben und 360 neue 
Krantheitsfälle vorgefommen. Bier 
Europäer, darunter auch der englifche 
Leutnant MeLevel, find von der Peft 
ergriffen worden. 


BVBerhängnihvolles Feuerwert. 


Neapel, 31. Juli. Bei einem Feuer: 
mwerf, das hier geftern Abend gelegent- 
lich eines Yeltes abgebrannt wurde, ift 
ein Zufchauer getödtet und 35 Andere 
find jehwer verlegt worden. 


Ein nafles Stab. 


Stodholm, 31. Juli. Der Kieler 
Dampfer: „Jupiter“ ftrandete auf der 
Höhe von Lyjekil, wobei der Kapitän 
und zwei Matrojen ihren Tod in ben 
Fluthen fanden. 


Paty de Clams Freilaſſung. 

London, 31. Juli. Dem „Daily 
Chroniche” witb gemeldet, daß ber ehe- 
— — — 3 u de 
Clam wieder auf freien Zu 
worben fei. _ * 


Um Abend fand im Großen Saale | 


Deutfchland bleibt neutral. 

Berlin, 31. Juli. m hiefigen gut 
orientirten politifhenKreifen will man 
nicht recht an das englifche Säbelgeraf- 
fel gegenüber dem Trandbaal glauben. 
‘oe Chamberlains und Lord Galis- 
burys Reden haben hier nicht impo- 
nirt. Den hiefigen Gtaat3männern 
find fie zu lang, um jede für fich als 
Ultimatum angefehen zu werden. Nach 
deutfcher diplomatifcherAuffaffung ge- 
hören zu einem Ultimatum furz ge- 
faßte, jchneidige Erflärungen, aus de- 
nen ganz genau erfichtlich tft, mas ge- 
fordert wird; und das ift auch diplo- 
matifcher Braud. Sollte aber wider 
Erwarten zmwijfhen England und 
TIrandvaal ein Krieg ausbrechen, jo 
wird Deutfchland natürlich die ſtrik— 
tefte Neutralität beobachten. 


(Zelegraphiihe Notizen auf der Innenfette.) 


2ofalberidt. 
: Mupte zahlen. 
| 


Der ehemalige Anwalt und jetige 
Schantmirtd Edward %. Tobin hat 
heute im Bureau de Gtaatsanmwalts 
eine Geldftrafe im Betrage von $281, 
einfchließlich von Gerichtstojten, zahlen 
müffen, welche ihm vom Richter Gary 
megen Betheiligung an einer Verſchwö—⸗ 
rung vor Kurzem wuferlegt morben 
war. Tobin hatte, gemeinfchaftlich mit 

| einigen Anbern, venSchankwirth Brug- 
ı gerftadt des Verkaufs geiſtiger Ge— 
| tränfe an Minderjährige bezichtigt, 
| worauf Zebterer, weil die Anklage nicht 
| ftihhaltig war, feinerfeitz eine aufder- 
 Ihmwörung lautende Anklage gegen feine 
| Beichuldiger anhängig madte. Brug- 
| gerftabt.gewann feinen Prozeh, Tobin 
aber gab die Erklärung ab, gegen Die 
| Entfeheidung des Richters appelliren zu 
mollen. Da nun bie ihm bierfür be- 
willigte Frift bereit3 abgelaufen tft, jo 
mürde der Er-Anmwalt heute im Ge- 
| fängniß haben Quartier nehmen müf- 
fen, wenn er e3 nicht, noch im lebten 
| Augenblic für beffer gehalten hätte, gu= 
te Miene zum böfen Spiel zu machen 
und den Gtrafbetrag an ben Gtaatd- 
anmalt abzuliefern. 


Zeugenzwang. 


Als heute die Anklage gegen einen 
gewiffen ©. D. Lodmood, welcher von 
der Nr. 20 Randolph Str. mohnhaf- 
ten Alma Leslie befihuldigt wird, aus 
ihrem Zimmer $125 geftohlen zu ha= 
ben, vor Polizeirichter Prindiville zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, war 
die Klägerin nicht amipejend. hr An 
malt, Sidne S.Gotham, trat po. und 
erklärte, Frauteslie wünfche von einer 
meiteren Verfolgung Lockwoods abzu— 
ftehen. Der Richter befchuldigte den 
Adoofaten, dabei die Hände im Spiele 
| gehabt zu haben, und beauftragte ziwei 
Detektivs, die Klägerin Jofort in den 





| auch bald zur Stelle und mußte gegen 
! den Angeklagten ausfagen. Nach Been- 
| digung der Beweißaufnahme vermies 
der Richter denfelben unter $400Bürg- 
ſchaft an's Kriminalgericht. Lockwood 
wurde in Janesville, Wis., verhaftet. 
| 63 foftete $100, ihn Hierher zurüdzu- 
| Bringen. 

| Kurz und Neu. 
| 
| 


* Burücdgezogen wurde heute bon 
den Großgeſchworenen die in letzter 
Woche gegen den ehemaligen ſtädtiſchen 
Polizeianwalt Tatge erhobene Unter— 

| ſchlagungs-Anklage. 

| * Der in der vergangenen Woche aus 
der VBridewell entjprungene James 

Burns, ift geftern im Hinterhaufe, No. 

331 Clarf Str., wofelbit er fich verjteckt 

gehalten hatte, in Haft genommen mor= 

ben. 

* Schulrath3 = Präfident 
hat die Zipildienft-Rommiffion erfucht, 
ber Erziehungöbehörde aus den An— 
märterliften 14 Zimmerleute, 3 An 
ftreicher, 2 FZuhrleute ynd 12 Tagelöh- 
ner zu übermeijen. 

* Der Grand Jurh 


! 


Harris 


ift heute‘ das 

Bemeismaterial gegen W. U. S. Gra= 

jam, den früheren Gejchäftsführer des 

hulrathes, unterbreitet worden, und 

ber ungetreue Haushalter wurde wegen 

Unterfhlagung in Unklagezuftand 
verſetzt. 

* Superintendent Bodine vom De— 
partement für Durchführung des 
Schulzwanges ift nad) dem Djten ge- 
reift, um in Buffalo, Bofton, NemYort 
und Philadelphia zu erfunden, wie man 
bort den Beftimmungen der jtaaslichen 
Schulzwangs =» Gejege Geltung ver= 
ſchafft. 

* Dem Blaurock Collins wurde ge⸗ 
ſtern Abend von drei Strolchen, welche 
er nah der Desplaines Str. Revier— 
machetranäportiren wollte, übel mitge- 
fpielt; e8 gelang ihm aber doch, zwei 
der Arreftanten glüdlic abzuliefern, 
mährend der Dritte, nachdem er den 
Poliziften durch einen wuchtigen Hieb 
‚über ven Kopf für einen Augenblid 
betäubt hatte, feine Flucht bewertftelli- 
gen fonnte. 

* 63 mird behauptet, daß fich viele 
Hndranten im Gtod Yarbs - Bezirk in 
jo fchlechter Berfaffung befinden, vaf 
fie faft gänzlich werthlog find. Angeb- 


lich find vielfach die Röhren verftopft. 


oder e3 fehlen Eijentheile, moburch der 
Bezug von Waller unmöglich gemacht 
wird. Yeuerwehr-Rapitän %. €. Hen- 
neffy will in Erfahrung gebracht haben, 
baß zur Zeit nicht weniger ala 40 bie- 
game boll 


— 


Gerichtsſaal zu bringen. Dieſe war 


Bericht des Geſundheitsamtes. 


Die hohe Sterblichkeit hat auch in der letzten 
Woche vorgehalten. 

Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes dauert die außerge— 
wöhnlich hohe Sterblichkeit, welche ſeit 
Anfang dieſes Jahres zu verzeichnen 
war, noch immer an. Jedoch iſt die 
Zahl der Todesfälle unter Säuglingen 
um bolle zmanzig Prozent aefal- 
len, welches günftige Refultat der Vor- 
fteher des Gefundheitsamtes, Dr. Rey: 
nold3, dem mohlthätiaen Wirfen der 
freiwilligen Aerzte zufchreibt, die in 
die Häufer der Armen gehen und die 
Mütter belehren, mie fie am Beſten 
durch geeignete Schugmaßregeln das 
Leben ihrer Kleinen während der ge= 
fahrvollen Sommermonate erhalten 
fönnen. Diefe Aerzte, welche ihre 
Dienste foftenfrei geben, haben be— 
wirkt, daß viele dumpfe, ungeſunde 
Kellerwohnungen geräumt murbden, 
und dadurch gar manches zarte Leben 
gerettet wurde. Dr. Reynolds meint, 
e3 gereiche einer jo großen und 
reihen Stadt mie Chicago Mmenig 
zur Ehre, daß fie an Merzte die 
Zumuthung jtellt, fie follten diefes 
mohlthätige Wert, melches die Hu= 
manität vorfchreibt, foftenfrei ver- 
richten. Die Stadt New Nork und 
auch viele andere größeren Städte des 
Ditens ftellten regelmäßig mährend 
der heißen Jahreszeit ein Sanitäts- 
Korps mit angemelfener Bezahlung 
an, deflen Aufgabe es fei, die Wohnun= 
gen der Armen gefundheitlich zu über» 
wachen und für geeignete Schußmaßre- 
geln zu forgen. Der Stadtrath follte 
endlich die geringe Berwilligung, welche 
für diefes humane Werk nothmwendig 
fei, ausmwerfen. 

Mährend der vergangenen Woche 
wurden im ftädtifchen Gefundheitsamt 
546 Todesfälle angemeldet — nur 1 

| weniger al3 in der Vorwoche und 35 
mehr ala in dem forrefpondirenden 
Zeitraum de3 vorigen Jahres. Von 
den Verjtorbenen waren 296 männli= 


hen und 250 meiblichen Gejchlechts; | 


173 waren Kinder unter 1 Jahre alt, 
während 81 der Dahingefchiedenen be= 


reit3 das 60. Lebensjahr überfchritten | 


hatten. Den afuten Unterleisfranthei- 
ten erlagen 178 Perfonen, demSchlag- 


fluß 4, der Bright’fchen Nierenfrant: | 


heit 20, der Bronditis 8, derSchmind- 
fuht 30, dem Krebs 12, Krämpfen 9, 
Diphtheritis 17, Herzkrankheiten 32, 
Nervenleiden 37, der Lungenentzün- 
dung 23, dem ITnphusfieber 4, dem 
Scarlachfieber 2 und dem Sonnen= 
ftih 3 Berfonen. Dur Gelbftmord 
endeten 10 Xebensmübde, mährend 25 
Perfonen anderen gemaltfamen Todes 
arten zum Opfer fielen. 

Geboren wurden in bemfelben Zeit- 
raum 521 Kinder, nämlich 269 Kna— 
ben und 252 Mädchen. 


—— — — — 
Er läßt nicht locker. 

Anwalt Francis Riddle von der 
Parkbehörde der Weſtſeite unterbreitete 
heute dem Richter Tuley ein erneutes 
Geſuch, dieſer möge den Rechtsſtreit 
zwiſchen der Behörde und der Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft, wegen des 
Wegerechts über Boulevardkreuzungen, 
aus den Händen geben. Der Richter 
hat das Geſuch abgewieſen, indem er 
ſeine Entſcheidung vom Samſtag: daß 


es einer ſtaatlichen Behörde ſchlecht an- 


ſtehe, die Unparteilichkeit eines ſtaatli— 
chen Gerichtshofes in Frage zu ziehen, 
in verſchärften Ausdrücken wiederholte. 
— —ñ i e 
| . 8500 Belohnung. 

Der Countyrath hat in einer heute 
abgehaltenen rtra = Berfammlung 
ben Staatsanwalt ermächtigt, eine Be- 
lohnung von $500 für die Ergreifung 
des Durchgebrannten Dan. Couahlin 

auszuſetzen. 

Der Steuerreviſions-Behörde wur— 
den weitere 81000 bewilligt für allerlei 
Anſchaffungen, die ſie zu machen hat. 

Staatsanwalt Deneen erhielt heute 
vom Detektive Tyrell aus Seattle die 
telegraphiſche Nachricht, daß im Laufe 
dieſer Woche die Frage der Ausliefe— 
rung Armſtrongs, des Handlangers 
von Dan Coughlin bei der Jurybeſte— 
chung, gerichtlich zum Austrag gebracht 
werden würde. 


Beraubt. 


Als während der letzten Nacht der 
Nr. 8 O'Brien Str. wohnhafte Joſef 
Goldberg auf der Hochbahnſtation an 
48. Abe. auf einen Zug wartete, ſprang 
ein gewiſſer Georg MecGonigle auf ihn 
zu und zwang ihn mit vorgehaltenem 
Revolver, ſeine Baarſchaft, im Betrage 
von 87, auszuliefern. Der Strolch er— 
griff dann die Flucht, verfolgt von 
Goldberg, welcher laut um Hilfe rief. 
Ein in der Nähe befindlicher Blaurock 
eilte herbei und faßte auf der Straße 
den flüchtigen Räuber ab. 


Sie 

* Heute Vormittag gerieth Die 20- 
jährige France Cheldon, wohnhaft 
No. 557 Dearborn Xbe., im 14. Stod- 
gerf des „Reliance Building“ ziwifchen 
den Fahrſtuhl und die Wand desFahr⸗ 
ſtuhlſchachtes. Die Unglückliche zog ſich 
dabei ſo ſchlimme Verletzungen zu, daß 
ſie ſchon nach furzer Zeit ihren Ieh- 
ten Athemzug that. 

* Der hieligen Polizei ift von ven 
Detroiter Behörden die Farbige Quin- 
titia Sim3, welche fih dorthin geflüch- 
tet hatte, audgeliefert worden. Duinti- 
tia wird befhuldigt, auß der Wohnung 
ihres ehemaligen Arbeitgebers, Aleran- 
er we: — u 

muckſachen von 
entwendet zu haben. 


* 


Beſie 


Deutſche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. — Ro. 178 


Der Heirathsfchwindler Martin Dot. 


Aus dem ftädtiichen Arbeitshaufe, 
mo er wegen Betrugs eine längere 
Haftjtrafe zu verbüßen gehabt, wurde 
heute Martin Dot entlaffen, aber nur 
um fofort unter weit jchmwereren An= 
lagen von Neuem verhaftet zu werben. 
Martin Dog fol in verjchiedenen 
Städten des Landes heirathäluftige 
Wittwen, denen er fich al3 Freier por= 
jtellte und deren Vertrauen er zu erlan= 
gen wußte, theild vor, theil3 nach der 
Hochzeit um beträchtliche Summen be= 
Ihmwindelt haben. In Wheeling, W. 
Da., fol er noch einen gefährlichen 
Schritt weiter gegangen fein. Dort hat 
er angeblich eine Wittwe Holt, mit der 
er fich unter dem Namen Wdolph Huff 
verehelichte, zmeiMonate nach der Hoch- 
zeit vergiftet. Er 30g dann $900, 
welche die Frau bei einer Bank hinter- 
legt hatte, und machte fich bavon. Um 
einer etwaigen Verfolgung borzubeu- 
gen, ließ er einige mit feinem Namen 
gezeichnete Sachen an einer abgelege- 
nen Stelle des Obio-Flußufers zurüd, 
um jo ben Eindrud zu eriweden, er habe 
fih erträntt. Pastor Hafle von 
Mheeling ermittelte im Herbit vorigen 
Kahres/ ziemlich genau, daß Doh und 
Huff identifeh mit einander find. 
Auch hat er mit anjcheinender Be- 
ſtimmtheit fejtgeftellt, daß Huff-Doß 
bor einigen Jahren nahVerübung qro= 
Ber VBetrügereien und mit Zurüdlaf- 
fung feiner Familie aus einer Stadt 
Rheinpreußens entfloben ift. 

Hrn Milmaufee fol Doß eine vorma= 
ige Pfarrerstöhin um alle ihre Er- 
fparnifjfe betrogen haben. Aehnliche 
| Streiche hat er angeblich auch in Balti- 
more, in Cincinnati und anderenStäd- 
ten ausgeführt. 

Der Gefangene ftelt alle ihm zur 
Last gelegten Vergehungen und Ber= 
brechen in AUbrede. Er jei meber in 
Wheeling no in Milmaufee je gemwe- 
fen, jagt er, fondern feit 15 Jahren in 
Chicago anfäflia. — An der Bridemell 
hat Dot fich wiederholt wahnfinnig ge= 
ftelt und fich mehrmals von der Arbeit 
au befreien gewußt, indem er 3.8. 
Seife ab, um befler Krantheitsfymps 
tome heucheln zu können. 


| 
| 


Angeblider Giftmörder. 


Freie Fahrt. 


Im Polizeigericht an der Harrifon 
Str. wurde heute eine Anklage gegen 
einen Straßenbahn = Konbufteur zur 
Berhandlung aufgerufen, welcher einem 
ftädtifchen Detektive, der fich ihm gegen 
über als folcher ausmies, freie Fahrt 
| verweigert hat. Die Verhandlung wurs 
be bi3 zum 11. Auguſt verſchoben. In⸗ 
zwifchen wollen die Gejchäftsleiter Der 
Straßenbahngefellichaften fich’3 über- 
legen, ob e3 nicht doch beiler wäre, fich 
ber betreffenden ftabträthlichen Wei- 
fung zu fügen. 


Des Betruges bezidhtigt. 


Frank von Dithart, auf welchen die 
Bolizei feit mehreren Wochen gefahn— 
vet hatte, wurde heute von einem De— 
teftive in der inneren Stadt verhaftet 
und in der Harrifon Str.-Polizeijta- 
tion hinter Schloß und Riegel gebradt. 
Der Arreftant wird von über 50 Per= 
| fonen bejchuldigt, daß er von ihnen 
| Aufträge für Crayon-Bilder entgegen- 
nahm, fich einen Dollar anzahlen Tieß 





und dann auf Nimmermieberjehen ver= 


| ſchwand. 
—- 90 ———— 
| Zodt aufgefunden. 


| Neben ben Gelsifen ber Grand 

| Trunk-Bahn, an Wincheſter Abe., iſt 

heute ein gewiſſer Joſeph Rospuchoski, 

| von No. 4929 Honore ©tr., todt auf— 

| gefunden worben. Anfcheinendb wurde 

| der Verunglüdte durch einen Eifen- 
bahnızug überfahren und auf berStelle 
getöbtet. 


— — 


Erſchoß ſich. 


Auf der Kegelbahn hinter ſeinem 

Lokal, Nr. 602 W. 25. Str., machte 

heute zu früher Morgenſtunde der 

| Wirth Jofef Kofojed feinem Leben ein 
Ende, indem er fi erfhoß. Yinan= 
zielle Schwierigfeiten jollen ihn in den 
Tod getrieben haben. 


Selle 

* Chef Colleran von der ftäbtifchen 
Geheimpolizei ift heute erjucht worden, 
bier einen gemwillen Jofeph Heberle aus 
Dayton, D., ausfindig zu machen. Der 
Bater des Heberle ijt gejtern geftorben, 
und das wollen feine Angehörigen ihn 
zu willen thun. 

* Polizeirichter Kerſten überwies 
heute den 12jährigen Andrew Brotke, 
welcher des Zeitungsdiebſtahls beſchul— 
digt wird, dem Jugendgericht. Als Be— 
laſtungszeuge trat gegen den Angeklag— 
ten der Zeitungsträger C. P. Lempke, 
bon No. 530 N. Park Ave., auf. 


* Unter ber Anklage, Aute am frü— 
ben Morgen den Verjfuch gemadht zu 
haben, den Arbeiter Daniel Miller vor 
dem Haufe No. 311 Clark Straße zu 
berauben, ift heute Michael Murphy, 
ein übelbeleumundeter Bewohner der 
Levee“, von Polizeirichter Prindiville 
auf fech3 Monate nach der Bridemell 
gejandt morden. 

* Am Weit Chicago Abe. Polizeige- 
richt wurden heute drei Männer, Na= 
mens Patrick Callahan, Frank 
Grams und Leſter Breen, beſchuldigt, 
Axel Chriſtianſon und Oscar Thorſen, 
in der Nähe ihrer gemeinſchaftlichen Be⸗ 
hauſung, No. 458 Milwaukee Ave., 
überfallen und um 85 beraubt zu ha⸗ 
ben. Die Verhandlung des Falles wur⸗ 
de bis zum 8. Auguſt verſchoben. 


Der Zieglerftreit. 


Er zieht immer weitere Kreife in Mitleiden- 
ſchaft. 


Die Erklärung eines allgemeinen Streiks der 
Baugewerke nicht ausgeſchloſſen. 


In Folge der Differenzen zwiſchen 
den Ziegelei-Beſitzern und den Ziegelei— 
Arbeitern — Differenzen, bei denen es 
ſich in erſter Linie um die Anerkennung 
der Gewerkſchafts-⸗Organiſation ſeitens 
der Ziegeleibeſitzer auf der Nordſeite 
handelt — find heute von 10,—12,000 
Bauhandiwerfer und Handlanger bes 
Ihäftigung3los, melche in der vorigen 
Woche eifrig mit ber Errichtung von 
Neubauten befchäftigt waren. — Im 
Hauptquartier des Baugewerkſchafts— 
Rathes, Nr. 187 Waſhington Str. iſt 
eine ſtürmiſche Sitzung der Geſchäfts— 
Agenten ſämmtlicher Baugewerke im 
Gange, in welcher über einen Antrag 
verhandelt wird, ven allgemeinen Streit 
zu erklären und fo die ganze Bauthä- 
tigfeit in der Stadt mit einem Schlage 
zum Stilftand zu bringen. Ob nun 
diefer Antrag angenommen mwirb oder 
nicht, zu einer Stodung faft aller Ar- 
beit in der Bausnbuftrie jcheint e3 
binnen wenigen Tagen doch kommen zu 
wollen. Die noch vorräthigen Union- 
Badjteine werden faum länger als bis 

| heute Abend vorhalten. Die Maus 
ter-Union bat fid) verpflichtet, nur 
Badjteine zu berwenden, wmelche ben 


Untonftempel tragen. Sind feine fols . 


hen Steine vorhanden, dann dürfen die 
Maurer nicht arbeiten. Mit ihnen 
müflen die Handlanger feiern. Stodt 
aber die Maurerarbeit, dann können 
audh bie Arbeiter anderer Zweige 
der Bausnduftrie nicht poranfommen. 
Und das bat wiederum zur Folge, baß 
auch fein andere3 Baumaterial verwen⸗ 
bet werden Tann, daß die Hobelmühlen, 
die Giehereien von eijernen Balfen und 
Zrägern den Betrieb einftellen, die Lei> 
tungseinrichter, Anftreicher uf. feiern 
müflen. — Dan hofft übrigens, baß 
da3 Schlimmfte vermieden merben 
fann, und daß ed gelingen wird, bie 
Ziegeleibejiger zum Unterhanbeln zu 
ringen. > 


Hält es für unwahrſcheinlich. 


Dr. J. Sanderſon Chriſtiſon, der 
bekannte Spezialiſt für Nerven⸗-Krank⸗ 
heiten, welcher ſich während deſſen Rro⸗ 


zeſſirung eingehend mit A. L. Lueigert 


beſchäftigt hat, bezeichnet es als ſehr 
unwahrſcheinlich, daß dieſer willens— 
ſtarke Mann je ein Schuldbekenntiniß 
abgelegt haben ſollte, und noch dazu 
Leuten gegenüber, die ihm ſo gleichgil— 


tig waren mie der Advofat und Hand» 


Iiniendeuter Pratt oder wie ber Brand» 
Infpeftor Comie. Chriftifon meint, 
Zuetgert hätle wahnfinnig gewejen fein 
müffen, um dergleichen zu thun, aber 
des Wahnfinns — was man gemwöhn- 
ih fo nennt — fei der Wurftmacder 
niemals auch nur im Entfernteften vers 
bächtig gemefen. 


—— — 


Klub Edelweiß. 


Vor Friedenzrichter Porter in Hyde 
Park wurde heute die Verhandlung der 
Anklage gegen B. F. Welty fortgeſetzt, 
der ſich als Geſchäftsführer des „Edel— 
weiß Klub“ des widerrechtlichen Ver— 
kaufs geiſtiger Getränke ſchuldig ge— 
macht haben joll. Der ftäbtifche Klage- 
anmwalt fucht ben Nachweis zu erbrins 
gen, daß der „Edelweiß Klub“ nicht in 
gefeglicher Form organifirt ift, meil 


ı 
& 


jeine Direktoren und Beamten angeb- 


lich nicht beim Grundbuhamt anges 
melbet worben find. 


— -  —— 
Biel Solj. 


Für bie McCausland Lumber Co, 
find zur Zeit zwei Fracdhtzüge mit Ei- 
chenholz von Cairo nach Chicago unters 
megd. Die Stämme fommen aus den 
Waldungen am unteren Stromlauf bes 
Miffiffippt und find bis nad) Cairo zu 


Mafler verfrachtet morden. Wäre ber 9 
geplante Schiffskanal zwiſchen Chicago 


und dem Illinois-Fluß ſchon gebaut, A 
fo würde e& nicht nöthig gemejen fein, = 


die Stämme in Cairo umzulaben. Die 
Gefammtlänge der Stämmme auf ben 
beiden Zügen beträgt über eine Halbe 
Million Fuß. 
— — 

* Der Blaurod Thomas Kane über- 
rafchte geftern Abend einen Kerl, als 
berjelbe joeben in die Dffice ber „Na= 


tional Printing Eo.“, Ro. 364 Wabafh. | 


Ape., eingebrochen war. Erft nad) län= 
gerer Xagd gelang e3 ihm, den Einbre- 


cher, melcher verzweifelten Widerjtand A 
leiftete, feftzunehmen. Der Arreftant = 
gab feinen Namen ald Frank Detfurth 3 


an. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium-Thurım 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Witte) 7 


rung in Ausficht geitellt: 


Chicago und Umgegend: Zunehmende Bewöltissit 7 
e morgen 4% 
Regenibauer und Gewitter; ftarte jüblihe Winde, 2 


beute Abend, bei fteigender Xemperatur; 


Alinois: Schön heute Abend, ausgenommen 
mwitter im äußerften nordiweftlihen Theile; morgen 


ihön im füdlichen, Regenfhauer und Gewitter im 


nördlichen Theile; ſüdliche Winde. 
Andiena: Schön und wärmer heute Übend; mor 


ihön im füdlichen, regnerifh im nördlichen PR. 
Dertlide Regenicawer und Gewitter 


füdlihe Winde. 
Wisconfin: enſe 
heute Abend und morhen; ſüdliche Winde 


Nieder-Michigan: Schön und wärmer heute Abend; >=; 


morgen örtlide Geiitterregen; jüpliche Winde, 

Mifouri: Schön im jüpnöfligen, Gewitterregen 
nordieitlichen tt Abend; morgen im 
gemeinen ihön; füdliche Winde.* 

In Chicago ftellte Ach der Temperaturftand 
geftern Abend bis beute Mittag mie folgt: W 
6 Ube 70 Grad; Radts 12 Uhr 73 Grad; Mi 
6 Uhr 65 Grad; Mittags 12 Uhr 73 Grad. 


Zefet die „Sonntagpofe, 
















Beim Baden im Deneven Late, 
„it der Weigwaarenhändlerohn 
L.aus Fond du Rac, ertrunten. 
ee Seymour, Wis., ift Dr. R. 
‚ Schmibt, der Vorfteher der dortigen 

faule, im Alter von 53 Jahren ge- 
ſtorben. 


— EChefter A. Wilcox, Poſtmeiſter 
bon Duincy, IU., ift dafelbft im Alter 
Bon 51 Jahren an Bright’fcher Nieren- 
- Krankheit gejtorben. 

Das Nord - Atlantifhe Ge- 
bivaber hat Befehl erhalten, am 4. 
tember an der lottenparabe ber 
+ Farragut = Veteranen theilzunehmen. 

0 — AB geiftesgejtört mußte in Nem 
= Dort die reiche Erbin Florence Donnell 
t Seren = Abtheilung des Bellevue- 
Hofpitals übermwiefen werden. 

— Im Bundes = Soldatenheim bei 
ewportt News, Va. herrſcht das gelbe 

Fieber. Zehn Inſaſſen ſind bereits an 
demſelben geſtorben, und die ſchreckliche 

Krantheit breitet ſich immer mehr aus. 

— Durch das Kentern eines Nachen 
auf dem Delaware ſind in Philadelphia 
der 37 Jahre alte Otto Kampfe, deſſen 
achtjähriger Sohn Albert, und ein ge— 
wiſſer Chtiſtian Oſterhage ertrunken. 

— Bei einem Wirthshausſtreit in 
ODmaha, Neb., wurde Ed. Joyce auf der 
er Stelle getödtet und E. Tallahan fo 
verwundet, daß man auch an 

einem Aufkommen zweifelt. 

— Sofern die Minenbeſitzer nicht 
bald die Forderungen der ſtreikenden 
Kohlengräber bewilligen, wollen in 
Evansville, Ind. ſämmtliche Gewerk— 
ſchaften einen Sympathie⸗Streik inſze⸗ 
niren. 

— Unter der Anklage, einen verbre— 
cheriſchen Angriff auf die 16Jahre alte 
Ida Lincoln, eine Verwandte von 
Abraham Lincoln, gemacht zu haben, 
iſt in Chattanooga, Tenn. ein gewiſſer 
C. C. Bice verhaftet worden. Auch ſei⸗ 
ne Gattin, die ihm Vorſchub bei dem 
Verbtechen geleiſtet haben ſoll, ſitzt hin— 
ter Schloß und Riegel. 

— Spurlos verſchwunden iſt aus 
ſeinem elterlichen Heim in Houghton, 
Mich., der 10 Jahre alte JoſephRuelle. 
Man.befürchtet, daf derfinabe gemalt- 
fam entführt worden ift, und feine An- 
gehörigen haben eine Belohnung bon 
— a auf jeine Muffpürung auäge- 

dt. 

int San Francisco ift der Bun- 

bed-Itansportdampfer „Hancod”, mit 

dem 1. Nebrastastreimilligenregiment 
und zwei Baterien ber Utah - Artillerie 
an Bord, aus Manila eingetroffen. 

Snsgefammt befanden jich 1136 Mann 

auf dem Dampfer. Ein Soldat ftarb 
während der Heimreiſe. 
Ausland. 

— In Schlettſtadt, im Elſaß, iſt der 
Reichstagsabgeordnete Ignaz Spieß, 
Lertreter des 6. Wahlkreiſes, geſtorben. 
In Lötzen, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Oſtpreußen, iſt das Rath⸗ 
haus nieberaebrannt, 

k — Eine wefentliche Bejlerung ift in 
> dem Befinden des Prinzen Georg von 
Sachen, der vor Kurzem an berlinter- 
leibsentzündung erkrankte, eingetreten. 

— Albert Menier, ein Bruder des 
„Shotolabefönige" Henry L. Menier 
und ein befannter Sportömann, ift in 
Paris am Iyphus geftorben. 

— &n Halle an der Saale hat der 
|  Eifendreher Yos. Mühlderger feine 
Gattin und fein Kind erjchoffen und 
dann Selbftmorb begangen. 

— &n Rennes tam e8 zu einem Ra- 

dau zmwifchen Anhängern Dreyfus’ und 
Nationaliſten, doch machte die Polizei 
I vdemjelben jchnell ein Ende. 
R — Durch den Einfturz einer Mauer 
N eines Neubaus wurden in Cendamine, 
IT Monaco, drei Arbeiter getödtet und elf 
u eenftlich verlegt. 

— Anläplich der 50. Wiederkehr des 

A Topdeßtages des Dichter Sandor Pe- 
N torft wurden in ganz Ungarn glänzen- 
> Ive Gebächtnißfeierlichkeiten abgehalten. 
N Das Gerücht, wonad China und 
Japan ein Schutz⸗- und Trutzbündniß 
abgeſchloſſen, wird halb⸗amtlich de— 
mentirt. 
— Die Kronprinzeſſin-Wittwe Ste— 
fanie von Oeſterreich weilt ſeit längerer 
Zeit mit ihrer Tochter Eliſabeth bei dem 
Serzog von Cumberland in Gmünden 
zu ðauc 


— 


— 































rigen Inſeln Yap und Ponape und auf 

‚ben zu ber Marianen = Gruppe aehö- 
rigen Inſelf Saipan ſollen deutſche 
Bo turen errichtet werden. Die 
Verwaltung tird entiprechenb dem 
= Bertehrsumfang von den Beamten bes 
Souverneurd wahrgenommen. 


Auf den zu den Karolinen gehö⸗ 


Ein deutſcher Offizier hat einen 
ceiylene⸗Scheinwerfer erfunden, der 
einem Mann getragen werden 
fann und- der auf 100 Yards alles ta- 
heil erleuchtet. Man hofft, daß diefe 

indung fich bei der Auffuchung von 
eiwundeten nad einer Schladt und 
ä Brüdenbau zur Nachtzeit jehr 
"Brauhbar ermweijen wird. 

Dauıpfernanmriäten. 


 Minaelommen. 


Bremen: „Prinzregent Luitpold“, 

on New York über Southampton. 

"San Francis: „City of Peking” 

mb „Gaelic“ von Hongkong, Yoto- 

a und Honolulu. 

Ausland. 

neenstoton: „Sampania“ (von Li- 
) nad New York. 

athampton: „Bremen“ 
0) nach Rem Dort. 


3 Die Setzmaſchinen⸗Reparateure 

ben ſich en —— 
Verbin m r Maſchinen⸗ 
an föfen und dem Ber: 
‚ber Säriftfeger beizutreten. 
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Zahlen. 
Die ‚Einfchägungs-Kommiffion- 
ftellt fie zufammen. 


Und redhnet für DAB Gemeinwesen 
eine Erhöhung der Steuer: 
‚ einfünfte heraus. 


Die Eruft-Konferenz der Civic Federation. 
Feindfide Shahzüge gegen Tanner. 


Ausflug der Coof County Democracy nad 
Colorado, 


Die Einfhätungs - Kommiflion hat 
in Diefem Jahre auf der Süpfeite, d.h. 
in der 1., 2,, 3., 4., 5., 6. Ward und 
in einem XIheile der 28. Ward fteuer- 
pflichtige bemegliches Eigenthbum im 
Beirage von $165,800,850 ermittelt, 
bas für GSteuerzwede zum fünften 
Theile feines Werthes, alfo zu $33,- 
160,170 eingejchägt worden tft. Im 
borigen Jahre belief fich der eingefchäß- | 
te Steuermwerth der beweglichen Habe in 
bemjelben Bezirt nur auf $13,927,874. 
Dbgleih nun nach dem neuen Gefet die 
Steuerrate auf fünf Prozent des ein- 
geihägten Werthes herabgefegt werben | 
muß, ergibt fi) aus vorſtehenden Zah— 
len doch, daß auch bei diefer Rate die | 
Steuereinfünfte bedeutend mehr betra= 
gen werben, al& im vorigen Jahre bei 
ber doppelten GSteuerrate. 

Eine Ueberrafhung erwartet man, 
menn die Summe de3 eingejchäbten be— 
meglichen Eigenthums inHHde Park be- 
fannt gegeben werben wird. Dort jind 
im borigen Jahre im Ganzen nur 2,634 
Perſonen zur Bezahlung von Steuern 
auf bemegliches Eigenthum herangezo= 
gen worden, Unter dem Shftem der 
Gelbit - Einihätung ift diefe Zahl auf 
das Doppelte angewachjen, und die ar 
gemeldeten Steuermwerthe dürften einen 
biermal größeren Betrag als früher er= 
geben. 

Sm Laufe diefer Woche wird die Ein- 
Ihätungs - Kommilfion bie Steuerli- 
jten (auf bemegliches Eigenthum) für 
die Weitfeite, für Hyde Park und für 
Jefferſon fertigſtellen. Da bie Ein- 
Ihätung fall durchweg auf Grund der 
Angaben erfolgt ift, welche die zu be- 
fteuernden Berjonen felber gemacht ha= 
ben, bürften nur wenige Protejte erho- 
ben werden. Auf der Südfeite find bis- 
her 10,600 Berfonen per Poft von der 
Höhe der Steuern verftändigt worden, 
welche fie auf bewegliche Eigenthum zu 
entrichten haben werben. Bejchwerde 
eingelegt haben gegen diefe Steuerfor- 
derungen nıtr ganz bereinzelte Leute. 

Nicht ſo raſch wie die Einſchätzung 
der Fahrhabe läßt ſich die des Grund— 
beſitzes bewerkſtelligen. Da macht be— 
ſonders der Ausgleich zwiſchen ver— 
ſchiedenen Liegenſchaften und Gebäu— 
den im Geſchäftsviertel der unteren 
Stadt beträchtliche Schwierigkeiten. 
Während das eine Grundſtück mit 
einem Wolkenſchaber darauf dem Eigen— 
thümer ein hohes Einkommen abwirft, 
bedeutet ein ähnliches Grundſtück ganz 
in der Nähe des andern, mit einem ganz 
ähnlichen Gebäude darauf, für den 
Eigenthümer womöglich den reinen 
Verluſt. Der Unterſchied wird natür— 
lich durch größere und geringere Um— 
ſicht in der Verwaltung hervorgeru— 
fen. Aber die ſchlecht fahrendenHaus⸗ 
eigenthümer ſträuben ſich natürlich ge— 
gen eine hohe Steuerlaſt, und die beſſer 
Geſtellten wollen nicht höher beſteuert 
werden, als Jene. Sie erklären, daß 
es ungerecht ſein würde, eine Steuer 
auf ihre geſchäftliche Tüchtigkeit zu le— 
gen. 


— — — — — — 


* * * 


Sefretär Ralph M. Eadley von der 
Civic Federation ift nad einer Abme- 
fenheit von zwei Wochen Dauer aus 
dem Diten zurüdgetehrt, wo er im Jn- 
tereife der Konvention zur Befpredung 
des Truft-Problems thätig gemwefen ift, 
die, vom 13.—16. September, hier un 
ter den Aufpizien der Civic Yyederation 
ftattfinden wird. Die Bundestommif- 
ion zur Regelung der Handeläbezie- 
bungen zmwifchen denEinzelftaaten, und 
die zur Unterfuchung der Arbeiterver- 
hältniſſe ernannte Induſtrie-Kommiſ— 
ſion werden der Konvention als amt— 
liche Körperſchaften beiwohnen. Die 
Gouverneure von fünfunddreißigStaa— 
ten der Union werden je ſieben Delega— 
ten für den Konvent ernennen, und 
zwanzig Gouverneure haben zugeſagt, 
ſich perſönlich in Chicago einfinden zu 
wollen. Sämmtliche Kongreßmitglie— 
der ſind zu der Konferen eingeladen 
worden, und ſehr viele werden ſich dazu 
einſtellen. Von bekannteren Vertretern 
der organiſirten Arbeiterſchaft haben 
die nachgenannten zuſagend auf die an 
ſie ergangenen Einladungen geantwor- 
tet: Samuel Gompers, Präfident ber | 
Teberation of Labor; Samuel B.Don- | 
nelly, Präfident der International Ty- | 
pographical Union; PB. 3%. MeGuire, 
Sekretär und Schatmeifter der Bro- 
therhood of Carpenter and Soinerz; 


‚No Mor 
Wakeful Nights 


followed by weary days, 
if you take at mealtime 
and before retiring 


BLATZ 


MALT-VIVINE 


Efficacious as a tonic 
and decidediy pleasing 
to the taste, 
Invigorates but will 
not intoxicate. 
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Arbeitsritter = Drdeng; 
tiffeg, Großmeifter des Verbandes ber 
Augbebienfteten; Yames DO’Connell, 
Präfident des Verbandes der Maſchi⸗ 
nenbauet; Henry White, General: 
Sekretär des Verbandes der Kleider: 
mader. — * 

Herr Easley bemüht ſich beſonders, 
auch Herrn E. J. Smith von Birming⸗ 
ham, England, zum Beſuche der Kon— 
vention zu bewegen. Von dieſem Herrn 
Smith heißt es, er habe größereErfolge 
als ſonſt Irgendwer in der Vereinigung 
von Unternehmer-Intereſſen in ber 
Groß-Induſtrie aufzuweiſen. 

* * * 








Die Freunde des Gouverneur Tan— 
ner gelangen zu der Ueberzeugung, daß 
dieſer von Waſhington aus, ob mit 
oder ohne Zuſtimmung des Präſiden— 
ten, ſyſtematiſch bekämpft wird. 
die betreffenden Schachzüge nur auf 
Senator Cullom zurückzuführen ſind, 
oder ob Präſident MeKinley ſelber die 
Hand dabei im Spiele hat, das will 
man demnächſt durch eine perſönliche 
Anfrage im Weißen Hauſe feſtzuſtellen 
verſuchen. Als Tanner feindliche Maß— 
nahmen ſeitens der Bundesverwaltung 
werden verſchiedene Ernennungen be— 
zeichnet, die kürzlich für den nächſtjäh— 
rigen Bundes-Zenſus gemacht worden 
ſind. In Montgomery County iſt zum 
Zenfus =» Superintendenten James 
Iruitt ernannt worden, ber e3 dem 
Gouverneur noch nicht vergeflen bat, 
daß derfelbe vor drei Jahren feine Auf- 
itelung als Kandidat für die Ober 
Staatsanmwaltichaft Hintertried. Cd- 
ward Blinn von Lincoln und ber für 
Morgan County ernannte Zenfus-Su- 
perintendent find ebenjall3 ausgefpro- 
chene Gegner Tannerd. Henry N. 
Schmidt von Nafhoille, der auf Veran 
laflung des Kongreß-Abgeorbneten Ro= 
denberg vom 21. Dijtritt zum Zenfus- 
Superintendenten ernannt worden ift, 
arbeitet gegen Tanner. Auch der Ab- 
geordnete ARodenberg jelber, Staatd- 
Senator Begole, der frühere Senator 
Willoughby, Er-Staat3-Schapmeifter 
Beder und der Pojtmeifter Thomas in 
Belleville haben ich mit den Gegnern 
des Gouverneurs bereinigt. Der hie- 
fige Steuer = Einnehmer Coyne, fein 
Kollege Daugherty in Beoria, Bunbes- 
marihall Hitch in Peoria und andere 
Tundesbeamten erklären fi) mehr oder 
weniger offen für die Kandidatur Cal- 
boung, für den jet auch Richard Yates 
bon Sadjonpille in’s Zeug geht, der 
eine Zeitlang jelber al3 Anwärter auf 
die Gouverneurg-Kandidatur genannt 
wurde, 

* * * 

Die Coof County Democracy und 
die lofale TZammany-Organifation fu= 
chen einander durch) Machtentfaltung 
den Rang abzulaufen. Die Tammany— 
Leute wollen vemnächjt ein großes Pit- 
nik veranftalten, zu welchem fie den Co= 
lonel ®. 3. Bryan und Mayor Har- 
tifon al3 Redner eingeladen haben. 
Sohnny Powers von der Cook County 
Democrach erklärt, diefe beiden Herren 
mürden die Einladung danfend ableh- 
nen. Die „Democracy“ plant einen 
Auszag nach Colorado, mo fie der im 
September zu Denver tagenden demo 
fratifchen Staatsfonvention beimohnen 
und die Grubenregionen in der Gegend 
bon Leadbille und von Cripple Ereef 
befuchen will. 

* * * 

Morgen, Dienjtag, erfolgt die for= 

melle Eröffnung des Staatlichen Ar= 
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Hp | 207, Luremburg Nr. 272 und Ooethe 
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beitsbureaur. &3 find für Chicago de= | 
ten drei eingerichtet worden, und zwar | 


in folgenden Pläten: Weitfeite, Nr. 28 
DOgden Aoe.; Nordfeite, Ede Chicago 
und La Salle Uve.; Sübfeite, 44 Con— 
greß Str. 


* * 

Um ihr Gehalt für die Monate Mai 
und Juni zu erhalten, werden die auf 
Weiſung der Zivildienſt-Behörde ent— 
laſſenen 372 Angeſtellten der Erzieh— 
ungsbehörde klagbar werden müſſen. 
Zur Auszahlung der fraglichen Gehäl- 
ter fann nämlich ver Schulrath nur 
durch einen gerichtlichen Befehl ermäch- 
tigt werben. 





Boro-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antıjeptiiches und vorbeugende Mittel. Das Ideal 
aller Zahn: und Mundwaflerr. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 Waihington Str, Ugenten. 

—3+ 90 ——— 


Zwei Kinder ertrunfen. 
Während geftern der Sjährige Chas. 


| Summer, defjen Eltern No. 2512 Ar- 


er Ude. wohnen, am äußerjten Rande 
der AUllen-Werfte am Gübdarm des 
"Flufies jaß, verlor er ba8 Gleihne- 
wicht und fiel ins Waffer. Der Knabe 
ertrant, ehe ihm Hilfe zu Theil werben 
fonnte. 

Die Tjährige Tochter bes in der Vor- 
ftadt Edgebroot mohnhaften Conrad 
Mueller wurde gejtern in der auf dem 
Hofe der elterlihen Wohnung befindli- 
hen Zilterne ertrunfen aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß die Kleine beim 
Spielen auf eine morjche Planfe — die 
BZilterne war mit Brettern zugededt — 
trat, durchbrach und dann in dem nur 
3 Fuß tiefen Waffer elendiglich ertrin- 
ten mußte. 





Das Gathmannu⸗Heim. 


Das vormalige Wohnhaus des Er- 
finders Louis Gathmann — Ede Tin- 
coln und North Park Ave. —das durch 
feinen Obfervatorium - Dom und die 
BVerjönlichkeit feines Cigenthümers bie 
Aufmerffamteit Vieler gefeffelt bat, 
mwird zur Zeit abgetragen, um einer mo= 
bernen Miethskaſerne Plag zu machen. 
Herr Gatbmann hat feinen Wohnfig in 
Chicago befanntlich aufgegeben und ift 
nach Mofbington übergefiebelt, um die 
Einführung der von ihm erfundenen 
Krieqgmittel bei ver Regierung wirkſa⸗ 
mer betreiben zu fünnen. 


* AmSchüenpart fiel geftern Henth 
Kalfbrenner, wohnhaft Nr. 807 ©. 
Halfted Str., von einem Karouſſel 
herab und erlitt dabei einen Brud) des 
rechten Armes, fomwie mehrere jchmerz- 





| Hafte Kopfwunden. Der Berunglüdte 


wurde mittel Ambulanz nad dem 


Alerianer-Hojpital geihafft. 
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Feſte und Bergungungen. 
Bei den Forſtern. 
Bewundernd und höchlichſt überraſcht 
blieben geſtern “| der ganzen Marjch- 
route der „Vereinigten deutjchen Logen 
bes Ordens der unabhängigen Yörlter“ 
die Vorübergehenden ftehen; mas ift 
denn daS da, auf dem großen Wagen? 
hörte man fie fragen. a, dag war das 
Kriegsichiff „Quremburg” mit der bes 
rühmten Kanone, welche um bie Ede 
Ihießt. Auch fonft war der Feitzug, 
welcher fich vom „Mafonic Temple” 
aus in Bewegung fegte, außerordentlich 
impofant, e& betheiligten fich an dem= 
jelben 11 Zogen, nämlich: die Holfatia 
Nr. 10, Germania Nr. 13, Vorwärts 
Nr. 25, Schiller Nr. 26, Columbia Nr. 
76, Milner Nr. 72, Almira Nr. 25, 
Humboldt Nr. 164, Frit Reuter Nr. 





Nr. 66, mit 2 Mufittapellen, vielen 
Kutihen und nahezu 500 Marjchiren= | 
ben, melche jämmtlic” bon Felimarz | 
IHaT R. Yäste, dem eine Anzahl Ad» 
jutanten zur Seite ftanden, befehligt | 
wurden. Nachdem ber ftattliche Zug 
auf dem Feftplage, Dgdens Grove, ein= 
getroffen war, begann fogleih das 
flotte gemüthliche Treiben, wie da3 ja 
bei einem großen deuifchen Voltsfeft jo 
recht üblich ijt. Für Vergnügungen 
aller Art war beflens Sorge getragen 
morden, ganz bejonders aber auch für 
die Tanzenden, denn der fogenannte 
Hahnentanz, bei welchem 4 Hähne, 
wahre Brachteremplare, und 4 mit föft- 
Iihem Naß gefüllte Flafchen, die erfte- 
ren für die befien Tänzerinnen, und die 
legteren für die beiten Tänzer, zur Ver- 
theilung famen, bildete eine gewaltige 
Anziehungstraft. 

‚ Das ganze Feft war von Anbeginn 
bis zum Schluß von Erfolg begleitet, 
und der Feftausfchuh, welcher aus den 
Förſtern John Schwabe, Voriger; 
Charles Adams, Sekretär; Frant Al: 
tenhofen, Schagmeijter; Guftan Goett- 
ſche, Cheſmarſchall, ſowie A. Rutzen, 
John Gabel, Auguſt Schieſerbein, Wil— 
helm Stanke, Charles Suhr, John 
Jacobs, Auguſt Küſſow, Wilhelm Do— 
venmühle, H. Medow, Charles Merz, 
Peter Ketter, Wm. Goeldner, Wm. 
Klempten, W. Trapp, Frank Kramer, 
Sri Wernede, F. Wiener, Jofeph Beh: 
tinger und Matthias Vauler befand, 
hat die diejen Herren allaemein zuge 
Iprochene Anerfennung wol verdient. 
Die Plattdeutihen Gilden. 

sm Nord Chicago-Schügenparf ha= 
ben geftern, bom herrlihiten Wetter 
begünftigt, bie vereinigten plattveut- 
Ihen Gilden anläßlich ihres 11. Stif- 
tungsjejtes ein Voltsfeft veranftaltet, 
welches noch für lange Zeit den zahl: 
reichen Befuchern deffelben in ange: 
nehmfier Erinnerung bleiben bürfte, 
Die Söhne und Töchter vom Strande 
ber Ditfee und der Nordfee, aus Han 
nober und Scleswig-Holftein, aus 
Pommerland und allen den übrigen 
„plattdeutichen“ Yandestheilen, fie mas 
ren in großen Schaaren gefommen, um 
einmal wieder nach alter guter Landes: 
fitte ein recht gemüthliches Volköfeft zu 
feiern. &8 hatten fich aber nicht etwa 
ausfchließlich die Kinder des Nordeng 
eingefunden, im Gegentheil, ihre füb- 
lichen Landsleute hatten e3 fich nicht 
nehmen laffen, ebenfalls zahlreich zu er= 
jheinen. Dem Sommerfeft im Schü- 
genparf ging ein großer Straßenum= | 
zug, bei welchem die Herren U. Erd: 
mann, N. Dohen und W. Senfen als 
Feftmarfehälle fungirten, und an mel: 
chem fich nahezu 60 Gilden betheiligten, 
voraus. Nm Park angefommen, wur- 
den die Marjchirenden und die übrigen 
Bejucher zunächft durch den Vorfigen= | 

den des Feſtausſchuſſes, Herrn F. 
Braun, in einer kurzen Begrüßungsrede 
aufs Herzlichſte bewillkommnet, dann 
aber wurde mit den Volksſpielen und 
anderweitigen Unterhaltungen begon⸗ 
nen. Das Komite, welches dieſe ſo 
fröhliche, ohne jeglichen Mißton verlau— 
fene Feier arrangirt hatte, beſtand aus | 
den Herren 3. Braun, A. Pinske, G. 
Dabelfiein, W, Jenjen und F. Braun. 

Die Plattdeutfchen Gilden, deren 
erite hier erft im Sommer 1884 ge: | 
gründet worden ift, find feit jener Zeit | 
ftetig gemwachfen, fie meifen heute eine ' 

Mitgliederzahl von annähernd 7000 
auf. Zu Unterftügungszweden führen 
fie eine Kranten- und eine Sterbetaffe, 
melche beide vollfiändig gefichert find, | 
da den Gilden jegt jehon ein Neferves | 
jonds von $8000 zur Verfügung fteht. | 
Aufnahme können auch alle diejenigen | 
Deutichen finden, welche der Deutjchen 
Sprache mächtig Znd, ob fie nun hüben 
oder drüben geboren jein mögen. 
Schützenſektion der Chicago-Turngemeinde. 

In Clodys Grobe, an N. Clark Str., 
naheGraceland Ave., hielt geſtern, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, die 

Schützen-Sektion der Chicago-Turn⸗ 
gemeinde ein Piknik, verbunden mit 
Preisſchießen und Preiskegeln, ab und 
errang damit einen großen Erfolg. Gar 
flott knallten die Büchſen und nicht 
minder rege ging es auf der Kegelbahn 
zu, wo die Damen ganz Vortreffliches 
leiſteten und gar manchen Mitbewer— 
ber vom ſtärkeren Geſchlecht ausſtachen. 
BeimPreisſchießen errangen die folgen— 
den Theilnehmer Preiſe: Erſter Preis, 
Fritz Roth mit 36 Punkten; zweiter 
Preis, G. Mayher mit 34 Punkten; 
dritter Preis, C. Almenroeder 34 
Punkte; vierter Preis, A. Sprunger 
34 Punkte; fünfter Preis, Jacob Hegi 
32 Punkte; ſechſter Preis, Charles 
Gtierlin 30 Punkte; ſiebenter Preis, 
R. Helmold 30 Punkte; achter Preis, 
J. MeKenzie 30 Punkte; neunter 
Preis, J. Oeſtereich 30 Punkte; 
zehnter Preis, M. Mills 30 
Punkte; elfter Preis, H. Bartling 
29 Punkte. Von den Damen erſchoß 
ſich Frl. Roth mit 19 Punkten den 
erſten Preis. Beim Preiskegeln erziel⸗ 
ten die nachgenannten Damen Preiſe: 
Frau Cook 28 Punkte, Frau Schuſter 
22. Frau Gutgeſell 21. Frau Fiſcher 
20, Frau Brieder W, Frau Haverkamp 
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17. Die für die beften männlichen Keg- 
ler au ten Preije fielen den fol- 
genden en zu: R. Miller 28 Bunt: 
te, 3. Bratſchie 28, C. Klinker 26, Al: 
bert Springer 26, Kohn Cook 25, Me- 
Kenzie 23, U. Preß 21, Otto Freyer 
20, Hand Kuhn 19. Nachdem die fehr 
geihmadvollen Preife unter die qlüd- 
lichen Geminner vertheilt waren, ent- 
ſpann ich in dem mit Fefttheilnehmern 
ganz gefüllten Garten ein jehr gemüth- 
liches Treiben, das erjt ein Ende nahm, 
al3 die „lebte Car“ an’3 „Nachhaufe 
gehen” mahnte. Für die vortrefflichen 
Urrangement3 hatten befonderd die 
Herren W. Springer, Cha. Fries, E. 
Hoysgaard, ©. W. Landenberger und 
Dtto F. F. Hohn Sorge getragen. 


Deuticher Soldaten-Derein. 


In Kuehls Grove, Ede von Elfton 
und Fullerton Une, aing es geitern 
überaus [uftig zu, feierte doch dafelbit 
der „Deutfche Soldaten-Berein“ fein 
Sahres-Pitnit, verbunden mit einem 


: Militär-Konzert. Durch die geipielten 


flotten Weifen, und durch den Gejang 
der alten Soldaten wurden gar viele 
Paflanten, die vorher vielleicht ur= 
Iprünglich garnicht die Abficht aehabt 
hatten, dazu veranlaßt, den Feltplaß 
zu betreten und jfich dem fröhlichen 
Treiben anzufchließen. Während ich 
Ihon im Laufe des Nachmittags zahl- 
reihe Kameraden von anderen 
beutfhen Militär - Vereinen zum 
Yelte eingefunden hatten, murbe 
diefes® Kontingent am Abend noch 
durch viele Mitglieder des Veteranen 
Verbandes, melder am Nachmit— 
tag einen der Seinigen zu Grabe ge- 
leitet hatte, bedeutend verjtärtt, und 
da wurde e8 denn erjt recht flott, bis 
Schließlich auch hier an den Auſbruch 
gedacht werden mußte. Um das Gelin- 
gen des zzeites, melches ala ein echt 
deutjch-gemüthliches zu bezeichnen war, 
haben ich die folgenden Komite-Mit- 
glieder ganz bejonderd verdient ge= 
mat: F. Paul Krüger, Otto Nitjcher, 
Friedrich Brofenne, Philipp Roth, Al- 
bert Scibb, Auguft Kraufe, Ludwig 
Wilfelm Röhr und Alfred 
Dfterthun. 





Das internationale Nutomobile-Wettfahren. 

Frankreich beanſprucht, Amerita in der Herſtel— 
lung von Automobilen um vier Jahre voraus zu 
ſein, und erwartet natürlich zu ſiegen. So war es 
mit England in 79 und ſo mit Spanien in 88. 
Air werden das mit dem Werriabren jchon befors 
gen. Das Nejultat ift das wirkliche Kriterium und 
der Vergleih ohne Ausnahme Der Mabjtab Des 
Werthes. Beurthilt Automobilen, Arzueien oder ir- 
gend etwas Anderes nah ihrem Wolibringen und 
Ahr werdet nicht fehlgeben. Nebmt 3. B. Hoſtetters 
Magenbitters, Hinter ibm ftebt eine fünfzigjährige 
Vergangenheit poll verbürgter Seilungen bon Ma: 
genübeln. ES gibt unzählige Nahbabmungen davon, 
welche durch ihre Nichterfüllung deifen, was fie zu 
leisten verfprehen, nur dazu dienen, den Werth von 
Hoitetter8 Magenbitter zu erböben. E3 wird Dps- 
pepfie, Unverdaulichkeit, Weritopfung, Gallenvergif: 
tung und MNervofität heilen. Einige Fälle nehmen 
längere Seit in Uniprub als andere, Seilung iit 
fchliehlih aber immer ficher. Wollt Aber aejund 
werden, fo gebraucht e3. Achtet darauf, dak eine 
Privat-Steuermarfe den Hals der Flajche umbüllt. 


— ee — — — 


Gerupfter Goldſucher. 


Auf einer Beſuchsreiſe nach ſeiner 
Heimath in New Brunswick begriffen, 
traf geſtern der Goldſucher Sol Vail— 
lant aus der Klondike-Region in Chi— 
cago ein. Während er auf dem Bahn— 
hof an der Polk Str. auf ſeinen Zug 
wartete, wurde ihm die Zeit zu lang. 
Er machte einen Spaziergang durch die 
Nachbarſchaft, ließ ſich von zwei dun— 
kelhäutigen Sirenen in ein Haus am 
Plymouth Place locken und wurde von 
ihnen dort um eine Geldkatze beraubt, 
die $1450 in $50-Scheinen enthielt. 
$2000, die er in einer Brufitafche trug, 
bat Vaillant noch glücklich gerettet. 
Die Polizei fahndet auf Jennie Mec- 
Henry und Belia McDonald, melche 
nach der Beichreibung, mweldye der Be— 
jtohlene von den Diebinnen gibt, für die 
Zhäterinnen gehalten werben. 








Veberfahren und getödtet. 


Als geftern der No. 9439 Lawrence 
Ave. wohnhafte Schmied Omen Me— 
Euen auf dem Kuticherbod eines mit 
Bauholz beladenen Wagens neben feis 
nem reunde Georg Clartfon faß, bat 
er legteren, ihm auch einmal die Zügel 
zu geben. Clarkjon war dazu fofort be= 
reit, Me&uen felber aber machte im 
nämlichen Augenblid eine ſo unglück— 
liche Bewegung, daß er von dem Wa- 
gen herabfiel und auf da Straßen: 
pflafter jtürzte, mobei ihm die Räder 
des Magens über den$stopf hinweg gin- 
gen. Der Unglüdliche blieb be= 
mwußtlos liegen und gab fehon 
nach kurzer Zeit, noch ehe ärztlichegilfe 
zur Stelle fein fonnte, feinen Geilt 
auf. Der Eoroner bat heute den übli- 
chen Inqueft abgehalten. 


— — —ñ — — — 


Wahrſcheinlich entführt. 


Aus ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
1302 Aſhland Ave. iſt ſeit einigen Ta— 
gen Myrtle Cobb, ein dreizehnjähriges 
Mädchen, verſchwunden. Nach An— 
ſicht der Mutter und älteren Schwe— 
ſter der Vermißten, hat ſich Myrtle 
wahrſcheinlich von einem jungen 
Manne, Namens Wellington, dem kürz— 
lich auf's Eindringlichſte unterſagt 
worden war, dem Mädchen weitere 
Aufmerkſamkeiten zu ſchenken, dazu 
verleiten laſſen, mit ihm davonzulau— 
fen. — Die Polizei fahndet jetzt eifrig 
auf das verſchwundene Pärchen, und 
ſie hofft, der Beiden bald habhaft wer— 
den zu können. 

— ——— 


Tödtlicher Unfall. 


In den Werken der Illinois Steel 
Co. in Süd Chicago wurde vorgeſtern 
der dort beſchäftigt geweſene Arbeiter 
A. Wallace von einem herabfallenden 
Flaſchenzuge ſo ſchwer am Kopfe ge— 
troffen, daß er geſtern Nachmittag den 
erlittenen VBerlegungen erlag. Der Ber- 
unglüdte wohnte mit feiner rau und 
Tech Kindern im Haufe Nr. 8443 Su- 


perior Apenue, 
— — — — 


— Protektionsktinder gleichen den 
Krebſen, ſie kommen auch, wenn ſie 








| rüdwärts gehen, vorwärts. 
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Doppelte Blutthat. 


Der Jtaliener Chellımo erfchieft feine fran 
und macht dann einen Selbjt- 
moroverſuch. 








Ein brutales Verbrechen. 


Eine blutige Familientragödie hat 
ſich geſtern im Hauſe No. 192 Forquer 
Str. abgeſpielt. Dort erſchoß in wahn— 
ſinniger Wuth der Italiener Giovanni 
Chelino feine Z1jährige Oattin Iſa— 
bella und brachte fich dann jelbft eine 
lebenzgefährliche Schußmwunde bei. Als 
Chellino vorgejtern Abend von jeiner 
Arbeit nach Haufe zurüdtehrte, theilte 
er jeiner Frau mit, daß er am nächiten 
Tage an einem von feinen Zandsleuten 
veranftalteten Pitnit theilzunehmen ge= 
denfe und hierfür Geld haben müfle. 
Der Umjtand, daß er nicht bei Kafle 
war, machte ihn jehr Tplechter Laufe, 
und bhöchft verdroffen erhob er 
jih Deshalb geitern von feinem 
Lager. Barjh erflärie er feiner 
Yrau, fie müßte ihm Geld geben, 
damit er auf dem Pilnit Getränte 
faufen fünne. ALS diefe ihm antwor- 
tete, daß fie nicht einen Gent im Haufe 
habe, gerieth Chellino in große Wuth. 
Um feinen Zorn zu bejänftigen, begab 
fich die rau nach einem Spezereiladen 
in der Nachbarfchaft und lieh fich von 
dem Beliter einen Dollar. Auch brachte 
fie zwei Ylajchen Bier mit, welche fie 
auf Kredit erlangt hatte, Aber das be- 
friedigte den Unbold nicht; er verlangte 
mehr Geld und überhäufte Die Nermite 
mit Sthimpfiorten, als fie ermiderte, 
daß fie nicht im Stande fei, mehr Geld 
zu borgen. Chellino befchuldigte feine 
yrau der Untreue und nahm eine fo 
drohende Haltung art, daß der Kojtaän- 
ger Salvatore Falko 23 für gerathen 
bielt, die Wohnung zu verlaffen. Kaum 
war der Tebtere auf die Straße getre- 
ten, Jo frachten in Tchneler Aufeinan- 
berfolge fünf Schüffe ALS darauf 
Nachbarn in die Wohnung drangen, 
fanden fie Frau Chellino im Vorder- 
zimmer, mit Blut bevedt, auf demfFuß- 
boden liegend. Die Unglüdliche, mwel- 
cher vier Kugeln in den Kopf aedrun- 
gen waren, lebte noch, vermochte aber 
nicht mehr zu jprechen. Sie verichied 
nah wenigen Minuten, ehe ärztliche 
Hilfe zur Stelle mar. An der Küche 
lag Ehellino, mit einer Ruael im Kopfe, 
bewußtlos auf dem Fußboden. Auf 
dem Transport nach dem County— 
Hoſpital kam der Mörder zumBewußt— 
ſein und verſuchte einen Blaurock mit 
den Füßen zu ſtoßen, verfiel jedoch bald 
wieder in Bewußtloſigkeit. Nach An— 
ſicht der Aerzte wird er kaum mit dem 
Leben davonkommen. 

Chellino war vor 10 Jahren aus 
Carlopoli, Italien, wo auch ſeine Gat— 
tin wohnte, nach den Ver.Staaten aus— 
gewandert. Er kannte Iſabella ſeit ih— 
rer Kindheit, und verſprach ihr, als er 
die Heimath verließ, daß er ſie ſpäter 
nachkommen laſſen werde. Chellino 
hielt Wort. Vor acht Monaten traf 
ſeine Jugendgeſpielin in Chicago ein, 
und eine Woche ſpäter fand die Hochzeit 
ſtatt. 


beſchuldigte ſeine Frau oft der Untreue. 


Die häuslichen Zwiſtigkeiten wurden 
immer häufiger, denn Chellino ver— 
langte fortwährend Geld von ſeiner 
Frau, um dem Trunke fröhnen zu kön— 
nen, und gerieth jedes Mal in große 
Wuth, wenn ſie ſeinem Befehle nicht 
nachkommen konnte. Bei Kaufleuten 


in der Nachbarſchaft lieh ſich die Aerm-⸗ 


ſte wiederholt Geld, um den Unhold zu 
beſänftigen. Den Nachbarn klagte ſie 
oft ihr Leid und erzählte, daß ihrGatte 
ſie ſchon mehrmals mit dem Tode be— 
droht habe. Der Ermordeten wird das 
Zeugniß ausgeſtellt, daß ſie ihrem 
Manne auch nicht die geringſte Veran—⸗ 
laſſung zur Eiferſucht gegeben habe. 
— — ñ —— — 

Ercurſion für Heimſtätte-Suchende 

Am 1. und 15. Auguſt, am 5. und 19. 
September, und am 3. und 17. Oktober 1899 
verkauft 
Paul-Bahn Rundreiſe-Tichets (gut für ein— 
undzwanzig Tage) nach vielen Plätzen in 
Nord- und Süd-Dakota und anderen weſt— 
lichen und ſüdweſtlichen Staaten, zu that—⸗ 
ſächlich dem Preis. einer Fahrt für die 
Rundreife. Macht eine Reife nach dem We: 
ften und feht, iwie viel gutes Xand billig ge: 
tauft werden kann, Wegen näherer Aus 
tunft über Preis, Route, Preis für Farm: 
Land etc., wende man fih an Geo. H. Heaf- 
ford, General Pafagier-Vgent, CId Colony 
Bidg., Chicago. . iajonıno 


Das von uns verwandte Material — 


Qualität, welche man mit Geld kaufen 
fann. 

Gebraut mit beionderer Sorgfalt und 
Be Umijicht, bis die richtige Stärke und 
Ra Aroma erreicht find. 

Der Geichmad ijt ein eigenartiger, na= 
türlicher — feine Ffünftlichen Mittel 
werden dazu verwendet. 

— Sobald es das richtige Alter erreicht 
Be Hat, wird c3 auf Flafchen gefüllt, und 


zeigen, dab e3 das beite Tifchbier iit, 
EEE das gebraut wird. 


Prompt und direft von der 
Brauerei auf Beitelung per 
Pot oder TZelcphon geliefert. 


Iu den meiſten Buffets erſter Klaſſe 


CONRAD SEIPP BR’G CO. 


Telephone South 869. Chicago. 


Eine Zeitlang lebte das Paar | 
glücklich, aber dann eraab fich derMann | 
dem Irunfe, wurde ftreitfüchtia und | 


die Chicago, Milwaute & St. | 


und Hopfen — ift don der beiten 


offeriren Ihnen ein abiolut 


und erfrifchenb für den Körper 


Shnen zu Shrer Zufriedenheit 


J 


ſervirt. 


Luetgerts Beſtattung. 


Zu derLeichenfeier für Adolph Louis 
Luetgert, den im Zuchthaus verſtorbe— 
nen Gattenmörder, hatten ſich geſtern 
außer den Familien-Angehörigen des 

| Iodten und einigen perfünlichenigreun- 

ı ben, die mit den Angehörigen an der 

| Heberzeugung felthalten, daß Quetaert 

ſchuldlos verurtheilt worden, vieleHun— 
derte von Neugierigen eingefunden. Lei— 
chenreden wurden von Lawrence Har— 
mon, dem Mdoofaten, melcher Lıtete 
gert bei deifen zweiter Prozefiirung 
bertheidigte, und von Pfarrer Brauns, 
bon der ev.-luth. Ehiphaniad = Be- 
meinde, gehalten. Der Pfarrer erklärte 
jeine Anmwejenheit und Mitwirkung bei 
der Feier mit dem Aurfe, welcher in Ieh- 
ter Gtunde von den troftbebürftigen 
Hinterbliebenen an ihn ergangen jei, 
und dem Folge zu leiten fein Geelfor- 
ger = Amt ihn verpflichte. AnwaltHar- 
mon |chloß feine Anfprache mit der pa= 
thetiichen Aufforderung, Zouife Luet- 
gert, die angeblich ermordbete, aber un 
zweifelhaft noch am Leben befindliche 
Frau, möge nun endlich aus ihrer VBer- 
borgenheit hervortreten und die Un— 
ſchuld ihres Gatten darthun. — Aber 
Frau Louiſe kam nicht. 

Arnold C. Luetgert, der älteſteSohn 
des Verſtorbenen, erſchien zu der Lei— 
chenfeier in Begleitung ſeiner jungen 
Frau, die dicht verſchleiert war und 
bitterlich ſchluchzte. Wim. Charles und 
Frau, welche die Obhut über die beiden 
jüngerenSöhne Luetgerts übernommen 
haben, brachten dieſe Knaben zu derZe— 
remonie mit. In ihrem Namen war ein 
Blumenſtück am Sarge niedergelegt 
worden, das die Inſchrift trug: „Un— 
ſers Vaters Worte: Ich bin unſchul— 
dig.“ — Zahlreiche Theilnehmer an der 
Trauerfeier folgten dem Sarge zum 
Friedhof Waldheim, wo er in die Erde 
gebetlet wurde, neben der Ruheſtätte 
der erſten Gattin und einer jung geſtor— 
benen Tochter des Todten. 

Als Bahrtuch-, bezw. Sargträaer 
fungirten: Er =» Alderman Reichert, 
Mm. Charles, Lamrence Harmon, 
Adolph Ehland, Frant Deblom, Por» 
ter R. Clark, Albert Phelan, Henty 
Krüger, John Frohn, Chriftoph Beder 
und Henry Schurz. 





* * * 

Staatsanwalt Deneen erklärt, er ſei 
ſchon vor Beginn der zweiten Prozeſſi— 
rung Luetgerts im Beſitze einer eidli— 
chen Ausſage über ein Schuldbekennt— 
niß des Luetgert geweſen, welches die— 
ſer im County-Gefängniß dem wei— 
land freiwilligen Brand-Inſpektor 
Cowie gemacht haben ſoll. Von der Be— 
nutzung besfelben hätte er zur Reit Wb- 
ftand genommen, weil Comie, obmohl 
Tonft ein zuverläffiger und glaubmürdi- 
ger Menfch, zur Zeit durch den Ueber— 
eifer in Mibfrebit geraiben war, wel— 
chen er bei der Verfolgung muthmaßli- 
cher, Branditifter an ben Tag gele 
halte, 

— — 
Go1D 

ift nid Alles, was glänzt. So ftellt fih 3. ®., wenn 
nıan fich endlih durch langjährige Mühe und Ans 
ftrengung das Leben bebaglich geitaltet bat, nur zu 
bäufig eim fchlimmes, fchinerzbaftes Leiden ein: Die 
Alutaderfnoten oder Sämorrhoiden. Gold ift nicht 
Alles, mes nlänzt; wie 3. ®. auch nicht Dieies oder 
jenes Heilmittel. das als eine „fichere Arznei“ gegen 
| jene böje Arankfheit auf das Glänzendfte angebrieien 
wird. Denn dagegen gibt 3 nur ein fiheres Mittel, 
und das find die Stuhlzäpfhen, Anatefi3 genannt, 


Alle Apothefen. Proben frei verfandt von P. Neu- 
staedter & Co , Box 2416, N. Y. 


* Yuf dem Perron ber Hochbahnfta= 
tion an Milwaufee und Weltern oe. 
; Jeßte fich gejtern der Mafchinift James 
Mongenski, von Nr. 758 18. Place, auf 
| ein dort angebrachtes Geländer, verlor 
ı das Gleichgemiht und fiel auf das 
| Straßenpflafter herab. Mogensfi, wel- 
: cher dabei erhebliche Verlegungen am 
| Kopfe, jorwie fchwer: Kontufionen am 
| ganzen Körper erlitten yatte, far> Auf- 
ı nahme im Countphofpital. 
| * Yuf Rofje HiN ift geitern William 
D. St. Claire zur legten Ruhe gebettet 
worden. St. Clair war ein Zeitungs 
| mann ‘von großartigem lnterneh- 
| mungsgeift. Er batte vor Jahren un- 
} 
I 
| 


— 





| ter Anderem einen Verfuch gemacht, in 
San Francisco ein Cent-Blatt zu 
| gründen und fich zu diefem Zwecke für 
820,000 Kupferpennies nach genannter 
Stadt ſchicken laſſen. Die Pennies 
wurden aber dort nicht geachtet. Sie 
wurden zum Kinderſpielzeug. gingen 
derloren, und St. Clairs Zeitung ging 
ein. Si. Clair war 61 Jahre alt, aus 
‚ Stland gebürtig und urfprünglic Mu- 
‚ filter von rad). 































im Rorben Don der Hand in ben Mund 
Teben, geriethen in große Noth. 
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Du 


, | das dfiliche Virginien weit dichter be- 
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Kein ricg in Züdafrife. 


Um den äußeren Schein zu wahren, 
bat der britiihe Premierminijter 
Salisbury dem SKolonialfefrstär 
Shamberlain im Parlamente die Stan- 
oe gehalten. Er hat nämlich die Erflä- 
sung abgegeben, daß die Drohungen 
Chamberlaing gegen die Transvaalre— 
pudlif wirklich ernft zu nehmen jeien, 
meil die Regierung die „Ausländer“, 
beren fie fi) jo warn angenommen 
babe, unmöglich im Stiche laffen fönne. 
Gleichzeitig deutete er aber an, wie bie 
tfleine Nepublif fi mit Dem 
großen Großbritannien auseinander= 
legen kann, ohne ganz und gar auf ihre 
Unabhängigkeit zu verzichten. Sie 

raucht nur in die Einjegung einer qe= 
meinſchaftlichen Kommiſſion zu willi— 
gen, welche feſtſtellen ſoll, ob die vom 
Präſidenten Krüger angebotenen Zu— 
geſtändniſſe echt ſind, d. h. ob eine Ge— 
währ dafür vorhanden iſt, daß die 
Ausländer wirklich ſchon nach ſieben— 
jährigem Aufenthalte im Transvaal 
das Stimmrecht erhalten werden. Da 
„Onkel“ Paul die Gefühle des ſtolzen 
britiſchen Leuen ſicherlich zu würdigen 
vermag, ſo wird er ja wohl nichts dage— 
gen haben, daß dieſe grimmige Beſtie 
ihren Rückzug als einen großen 
Triumph darzuſtellen verſucht. Er wird 
dem Salisbury'ſchen Vorſchlage ohne 
Zweifel zuſtimmen, und damit wird der 
Zwiſchenfall“ vorläufig erledigt ſein. 

Wenn es auf Herrn Chamberlains 
großmäulige Worte ankäme, müß— 
ten allerdings die Afrikaander ſich auf 
das letzte Stündlein ihrer nationalen 
Selbſtſtändigkeit vorbereiten. Denn der 
Kolonialſekretär bleibt dabei, daß es 
ſich in dem Streite mit der Transvaal— 
republik weniger um die Rechte han— 
delt, die dieſe den Eingewanderten ein— 
zuräumen oder vorzuenthalten beliebt, 
als um das bebdrohte britiſche 
„Preſtige.“ Großbritannien iſt nach ſei— 
ner Darſtellung von den Boeren ver— 
höhnt und beſchimpft worden und wür— 
de ſein Anſehen in ganz Afrika ein— 
büßen, wenn es ſich das gefallen ließe. 
Aus dieſem Grunde fordert er die be— 
dingungsloſe Anerkennung der briti— 
ſchen Oberhoheit über die ſüdafrikani— 
ſche Republik, aber ſeine Kollegen im 
Miniſterium wollen ſich, wie geſagt, 
ſchon mit einer ſcheinbaren Unterwer— 
fung begnügen. Sie befürchten, daß die 
Boeren im Oranje-Freiſtaat und ſelbſt 
in der Kapkolonie ihren Stammesge— 
noſſen im Transvaal zu Hilfe kommen 
würden, wenn Großbritannien gegen 
letzteres allzu ſchroff vorginge, und daß 
dann England nicht nur ſein „Pre— 
ftige“, fondern auch ſeine thatſächliche 
Herrihaft in Südafrifa vertheidigen 
müßte. Dazu hat Großbritannien feine 
Luſt, weil es feiner vollen Stärke be- 
barf, um feine \ntereffen in China 
wahrzunehmen. 

Nachdem das „Bündniß“ mit den 
Ver. Staaten ins Waſſer gefallen iſt, 
muß das ſtolze Albion mit ſeinen 
Kräften äußerſt haushälteriſch um— 
gehen. Wenn Oom Paul nicht gar zu 
haisſtarrig iſt, wird es keinen Krieg 
geben. 


Cuba als Seuchenheerd. 


Wie in Indien die Cholera, ſo ſtirbt 
in Cuba das gelbe Fieber niemals 
aus. Trotz aller Anſtrengungen des 
Generals Wood iſt es ſelbſt in Sant— 
jago wieder ausgebrochen, und die an— 
deren Seuchenheerde, die von den Ame— 
rikanern noch keiner gründlichen Reini— 
gung unterzogen werden konnten, bil— 
den vollends eine ſtändige Gefahr für 
die Ver. Staaten, die um ſo größer 
wird, je mehr der Verkehr zwiſchen ih— 
nen und Cuba zunimmt. Während 
früher die Seuche nur in diejenigen 
amerikaniſchen Häfen eingeſchleppt zu 
werden pflegte, die der Inſel am näch— 
ſten liegen, alſo namentlich in Tampa 
und New Orleans, iſt ſie in dieſem 
Sommer zuerſt in Virginia aufge— 
taucht. Wahrſcheinlich durch einen aus 
Cuba zurückgekehrten Soldaten iſt ſie 
in das Soldatenheim getragen worden, 
welches zwiſchen Point Comfort und 
Hampton gelegen iſt und nicht weniger 
als 4000 Inſaſſen enthält. Da man 
dort keine Erfahrung mit dieſer ſchreck— 
lichen Krankheit hatte und ſie nicht bald 
erkannte, ergriff man auch nicht ſofort 
die geeigneten Maßregeln, um ihre wei— 
tere Ausbreitung zu verhüten. Erſt 
als bereits vierzig Erkrankungs- und 
zehn Todesfälle vorgekommen waren, 
ſchritt man dazu, den Verkehr der 
Heiminſaſſen mit der Außenwelt abzu— 
ſchneiden. Es iſt deshalb ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß die Peſt auch in den be— 
nachbarten Ortſchaften vereinzelt auf- 
treten wird, zumal die Bodenbeſchaf— 
fenheit und das Klima ihre Ausbrei— 
tung begünſtigen. Beſonders Norfolk 
iſt ohne Zweifel gefährdet, und hat ſich 
auch ſchon durch eine Quarantäne ab—⸗ 
zuſondern verſucht. 

Zum Glück hat man in den Ver. 
Staaten gelernt, das gelbe Fieber wirk— 
ſamer zu bekämpfen, und als es voriges 
Jahr in Louiſiana erſchien, wurde es 
ausgerottet, ehe es ſich ꝛur Epidemie 
entwicleln konnte. Immerhin war aber 
eine Panik entftanden, die fich über alle 
angrenzenden Staaten erfiredie und 

oßen Schaben anrichtete. Tauſende 
uchten fich nach dem Norben zu flüch- 
ten, wutben aber nicht durchgelaſſen 
‚und berfiedten — un ut nenne 


fiedelt ift, ala Louifiana, und mehrere 
polfreiche Städte ganz nahe bei DI 
Point Comfort liegen, jo würde eine 
Panit in jener Gegend noch viel jchlim- 
mere Yolgen haben. Auf der anderen 
Ceite ift aber anzunehmen, baß das 
gelbe Fieber in Städten mie Ricpmond, 
Baltimore und Wafhington überhaupt 
nicht Fuß fallen fann, wenn auch nur 
einigermaßen auf öffentliche Reinlichkeit 
gehalten wird. Wenigftens hat es fei- 
nerzeit die Stadt Zouispille in Ken 
tun verfchont, obmohl diefelbe zahlrei- 
che Flüchtlinge ausLouifiana und Mif- 
fiffippi aufgenommen hatte. Während 
die Möglichkeit nicht ausgefchloffen ift, 
dafı es fich felbit Hi3 nach Philadelphia 
und Nem Morf verbreitet, ift DieWahr- 
fcheinlichfeit einer folden Ausdehnung 
der Seuche fehr gering. Andellen mer- 
ben große Anftrengungen und Aufwen— 
dungen gemacht werden müffen, um 
jede Gefahr bintanzırhalten, und durch 
die Duarantänemaßregeln merden er= 
hebliche Verfehrs- und Geihäftsjtö- 
rungen berurfacht merben. 

Sollen diefe nicht alljährlich wieber- 
fehren, fo wird entweder den aus cuba-= 
nifchen Häfen fommenden Schiffen, 
Verfonen und Waaren dauernd eine 
aan bejondere Gorgfalt gemidmet 
merben, oder die Ver. Staaten werden 
fih dazu entfchließen müffen, auf ihre 
Koften und Gefahr die fogenannte 
VBerle der Antillen von ihrer 


ihlimmften Plage zu befreien. Da fie | 


gewiffermaßen die VBormundfjchaft über 


die Xnfel iipernommen haben,und fraft | 
ihres Schußverhältniffes in innigeren | 


Verkehr zu ihr getreten find, jo werden 


fie wohl aus Rüdficht auf fih felbit | 


das unfaubere Mündel jozufagen ma= 
Ichen müffen. Das mag feine appetit- 
liche Aufgabe fein, aber fie gehört mit 
zur Bürde des weißen Mannes. 


Zum Schute der ‚„„Truits‘‘. 


Das Lied von dem gewaltigen Un- 
mwachlen unjerer Ausfuhr an YFadrilas 
ten, ift freilich nicht mehr neu und mag 
Manchen ald abgedrojchen 
e3 jcheint aber doch nothwendig, e3 im- 
mer zu miederholen, beziehungsmeife 
die neue Strophe, welche der jüngjt ver= 
Öffentlichte Ausweis über unjern Welt- 
handel im Recdhnungsjahre 1899, hin- 
zufügt, vorzutragen, denn noch hat 
man feine Lehren taum beachtet, und 
die herrjchende Partei fcheint auch mes 
nig Quft zu haben, fie praftijch zu ver= 
merthen. 

Die Oefammtauzfuhr des Yahres 
1899 ftellte fi auf $1,204,123,134 
und wurde nur einmal übertroffen, und 
zwar lebte Nahr, als fie den Werth 
bon $1,210,291,913 erreichte. Won der 
Ausfuhr des Nechnungsjahres 1898 
entfielen $853,683,570 auf landmirth 
Ichaftliche Produfte und $290,697,354 
auf Fabrifate; von der Ausfuhr des 
jüngſtbeendeten Rechnungsjahres kamen 
aber nur 8784,999, 009 auf jene, wäh— 
rend der Werth der ausgeführten Fa— 
brikale auf 8338,667,794 ſtieg. Daß 
die Erzeugniſſe unſererLandwirthſchaft 
heute noch, ebenſo wie letztes Jahr, vor 
zehn Jahren uſw., jedem Wettbewerb 
bie Spibe bieten fünnen, ift unbeitrit= 
ten, und der Abfall ift nicht etwa einer 
verminderten Konkurrenzfähigkeit, ſon— 
dern einzig und allein der den beſſern 
Ernten in Europa zu dankenden gerin— 
geren Nachfrage zuzuſchreiben. Er hat 
nichts zu bedeuten. Dagegen zeigt uns 
die Zunahme unſerer Fabrikateausfuhr 
um nahezu 848,000,000, daß ameri— 
kaniſche Waaren immer neue Märkte 
eroberten, bezw. in den alten ſich immer 
mehr feſtſetzten. Die Zunahme iſt ab— 
ſolut größer als je zuvor in einemJah— 
re, aber ſie wurde beinahe erreicht im 
Jahre 1896 (vom 1.Juli 1895 bis zum 
30. Juni 1896), in welchem die Aus— 
fuhr von Fabrikaten von $183,728,808 
auf $228,571,178 jtieq, eine Zunahme 
bon rund $45,000,000 oder 25 Prozent, 
mährend die Zunahme von 1898 auf 
1899 nur 17 Prozent augmadhte. 

Vor dem Rechnungsjahre 1896 war 
die Ausfuhr ameriftanifcher YFabrifate 
nur langjam und mit häufigen Unter- 
brechungen in die Höhe geganaen; 1894 
war fie um ein paar hunderttaufend 
Dollars größer gewejen, als im folgen- 
den Kabre; 1893 ftellte fie fich auf rund 
158 Millionen, während fie 1892 um 
eine halbe Milion und 1891 (mit 
$168,937,315) um nahezu 11 Millio- 
nen größer mar; 1890 zeigte eine Ya- 
brifatenausfuhr von rund 151 Millio- 
nen, im %ahre 1880 betrug fie $102,- 
856,015, mährend landwirthichaftlis 
he Produtte im MWerthe von 
$685,961,091 ausgeführt wurden. Die 
Fabrifatenausfuhr war aljo in dem 
Sahrzehnt 1880—1890 um rund 50 
Prozent oder 5 Prozent im Jahr geftie- 
gen, fie hatte fih vom Jahre 1890 bis 
1895 um 21 Prozent vermehrt und 
hatte dann bi3 zum nädhlten Nahre 
einen Sprung von nahezu 25 Prozent 
gemacht, ift von 1895 bis 1899 um bei= 
nahe 85 Prozent angewachfen. Das 
Jahr 1896 bezeichnet den Beginn ber 
großartigen geſchäftlichen Expanſion, 
dieſes Jahr ſtand aber unter dem Zei— 
chen des „freihändleriſchen“ Wilſon— 
Geſetzes, deſſen Annahme nach den 
Prophezeiungen der „Schutz“-Zöllner 
den Ruin der amerikaniſchen Induſtrie 
bringen ſollte. Das betreffende Geſetz 
trat im Sommer 1894 in Kraft und 
nachdem die Fabrikanten ſich mit der 
neuen Lage der Dinge vertraut ge— 
macht hatten, begannen fie ihren 
Eroberungszug in die ausländiſchen 
Märkte, der ſchon für das folgende 
Jahr eine Zunahme der Ausfuhr um 
25 Prozent ergab. Die angekündigte 
Ueberſchwemmung un ſererx Märkte 
mit ausländiſchen Fabrikaten fand aber 
nicht ſtatt. 

Es ſoll nun nicht geſagt ſein, 
deb dem Wilſon⸗Geſetz allein der Auf⸗ 
4 der amerikaniſchen Fabrika⸗ 


erſcheinen, 


ten⸗A danken iſt, 
ae | he ne ne 
und bie | 4 a 


er HRS 


erbendpoſi⸗/, Chicago, Montag, 


KRulturvölter mit Staunen und Sorge 
erfüllt. Die einzigen amerikanifchenn- 
duftrien, bie heute auf dem Weltmarft 
noch nicht fiegreich jedem Wettbewerb 
begegnen fünnen, find wohl diejenigen, 
deren Rohmaterialien dur „Schub: 
zölle“ vertheuert werden. 

Angeſichts unſerer Ausfuhrſtatiſtik 
rufen republikaniſche Blätter begeiſtert 
aus: „Während Europa der Markt iſt 
für unſere landwirthſchaftlichen Pro— 
dukte, iſt die Welt der Markt für unſere 
Fabrikate und wir ſind dabei, ſchnell 
Beſitz davon zu nehmen.“ Dabei treten 
dieſelben Blätter aber für die Aufrecht— 
erhaltung der Zölle von 50 bis 75 Pro— 
zent ein „zum Schuße unferer Andus 
Itrien; zum Schuße der einheimischen 
Märkte vor der Ueberſchwemmung 
durch ausländische Produkte.” — Zum 
Shuße der Truft3 muß «3 
heißen. — — 


Ein Wint für Frauen. 


Die Anfalfen des Staatszuchthau— 
| fe von oma haben gemeutert, meil 
| ihre Tabafration um die Hälfte be- 
Ichnitten wurde. Gleich nach dem An 
frafttreten der betreffenden Anordnung 
zeigten te jich übelgelaunt und mider- 
feglid; man gab ihnen Butter als 
Entiehädiqung für den Tabak und 
hoffte Damit die Ungufriedenen zu be- 
Ichmichtigen, aber umfonft, die Leute 
wurden nur noch verdrofjener und 300 
Sträflinge weigerten fich jchlieglich, an 
die Arbeit zu gehen. 

Beſonders moralifhe und zartbe- 
faitete Gemüther werden in diejer Lie- 
ı beserflärung der „Vermorfenen“ und 

Ausgejtoßenen aus der Gefellichaft ei- 
nen neuen Grund jehen, das Giftfraut 
zu meiden, und mwahrjcheinlich DieDber=- 
leitung jenes Gefängnifles auffordern, 
I nun erft recht auf ihrem Beichluß zu 
beharren und womöglich gar fein Teu- 
felöfraut mehr zu verabreichen, aber 
Freunde des aromatifchenftrautes mer= 
den ihre ftille Freude haben an ber 
| Meuterei jener armen Teufel, denn die- 
felbe hat zur Folge gehabt, daß aud) 
einmal öffentlich etmas Gutes gejagt 
| wurde für den vielgefhmähten Tabaf. 
Man hat, angeregt durch die Mitthei- 
(ungen über die Sträflings - Meuterei 
in Koma, eine Anzahl herporragender 
| Aerzte in unferer Stadt über ihreMei- 
ı nung über den Tabaf befragt, und 
| menn das Gefagte au nicht Neues 
‚ift und befonder3 den Tabaffreunden 
‚ längft befannt war, fo erfreuen die 
 Ausfagen von Männern der MWiflen- 
| Schaft, denn fie werden eher geglaubt 
| und laffen fich gegebenen als mit 

Vortheil in’s Feld führen. 

Die befragten Xerzte ftimmten darin 

überein, daß Tabaf einen beruhigen 
| den Einfluß ausübt auf das ganze 

Spitem und da e3 gefährlich ift, ei- 

ı nem Manne, der den Tabafsgenuß ge- 
| wohnt ijt, denjelben entziehen zu mwol- 
‚Ten. Schon die Befchräntung fann die 
' Gefundheit jcehädigen und mird den 
| Mann verdrießlih und miderfehlich 
| maden; ein Mann, der unter dem 
ı Einfluß des Tabats ift, wird weniger 
| leicht ein Verbrechen begehen, al3 einer, 
| der fich des Tabaf3 enthält und er wird 
| befler gehorchen, Jich beifer der Diszi- 
| plin fügen. 
Das ift im MWejentlichen der Inhalt 
| der Ausfagen der befragten Nerzte und 
| ftimmt durchaus mit den Beobad: 
| tungen überein, die man früher und 
überall machte. Der ITabaf beruhigt 
und macht die Männer qutmüthig, ge= 
| müthli und zahm. Die Armee- und 
| Ylottenleitungen aller Nationen erfen- 
ı nen diefe Wahrdeit an und handeln da- 
| nach; jeder Soldat und jeder Seemann 
ı erhält jeine Tabafration und die Män- 
| ner werben dadurch beffer, die Diszi- 
plin wird befler. Das tjt, mie gejagt, 
allbefannt, und darum ift e8 geradezu 
unbegreiflich, daß eine Großmadht, die 
größte von Allen, noch immer zöaert, 
den Werth des Tabaf3 voll anzuerfen- 
nen und die Schwäche der Männer für 
das duftende Kraut im ntereffe der 
Disziplin voll augzunügen. Das ift die 
Hauzfrau. 

E3 ijt ja wahr, daß viele Frauen, 
vielleicht die meilten, dem Manne das 
Rauchen nicht geradezu verbieten, e8 
gibt auch Frauen, die dem Cheherrn 
| jogar erlauben, im „Barlor“ zu rau- 
| en, aber jelbjt diefe Klugen würden, 
| wollte man fie befragen, jagen, dafz fie 

e3 nur aus Nachficht geftatten und 

nicht aus Einficht; und es ift Zehn ge- 
gen Eins zu wetten, daß jedesmal, 
wenn die Gardinen gewafchen werden 
müffen, der glückliche Hausherr, ver 
eine jolche nachjichtige Herrin hat,. zu 
hören befommt: „Das habe ich nur 

Dir und Deinem abjcheulichen Tabak: 

rau zu danken!“ Wbfcheulicher Ta- 
bafraud! Wenn die Gute wüßte, wie 
biel von der guten Erziehung ihres 

Mannes diejem verläfterten Rauch zu 

danten ift! 

€3 gibt aber auch Frauen, die bem 

Manne nur auf der „Borch“ oder in 
der Küche das Rauchen geitatten und 
andere, Die’3 ihm ganz verbieten, und 
die fi) dann wundern, wenn derjelbe 
verdrießlich und unbotmäßig wird und 
troß des Verbotes „ausgeht“. Und das 
find natürlich diejenigen, welche am me- 
niaften befriedigt find von ihren Mäns 
nern und ihrer Ehe, während Diejeni- 
gen, die dem Manne dad Rauchen ir» 
gendwo und zu jeber Zeit geitatten, 
ficher die zufriedenfte Ehe führen mer- 
ben. Schon daraus läßt fich der über» 
aus qute Einfluß bes Tabals erkennen 
und wenn die frauen ganz flug wären, 
dann würden fie fich daraus eine Lehre 
ziehen, und den Männern nicht nur das 

Rauchen ge ftatten, jonbern fie dazu 

animiren. Wenn das immer in der ge- 
börigen Weife geichähe, durch Abfnip- 
fen der Spite mit den Perlenzähnchen, 

Ueberreihung der „Matches“ mit fü- 

Bem Lächeln und freiwilligem Verzich- 

ten auf ben Sommerbut oder bie 

„Sealjtin“ -» Jade, damit der Cheberr 

nur Gutes rauchen fünne, dann würden 
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Srlaverei im Lande der Freien. 


Ueber den Sandwich Snfeln flattert 
ftol3 das Sternenbanner, während im 
Gefänaniffe zu Dahu, der zweitgrößten 
aber wichtigſten Inſel der ganzen In— 


ſelgruppe, ſiebenunddreißig öſterreichi— 


ſche Unterthanen als weiße Sklaven 
ſchmachten, weil ſie unter den Verhält— 
niſſen, unter denen ſie zu leben gezwun— 
gen waren, nicht länger Sklavenarbeit 
verrichten wollten. Die Leute wurden 
unter Kontrakt als Kulis eingeführt, 
nachdem man ihnen, wie das ja bei dem 
modernen Sklavenhandel Sitte iſt, un— 
ter ſchillernden Vorſpiegelungen ein 
glänzendes Daſein verſprochen. Nach 
dreimonatlicher Ausſaugung bei grau— 
ſamer Behandlung wurde ihnen jenes 
Sklavenleben derartig zur Laſt, daß ſie 
davonliefen. Da ſie aber angeblich den 
betreffenden Plantagenbeſitzern noch 
Geld ſchuldig waren, wurden ſie einge— 
fangen und eingeſperrt, um ſie zu zwin— 
gen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Die betreffenden Leute wurden kon— 
traktlich in Bremen engagirt und zwar 
auf die Dauer von drei Jahren, und 
die amerikaniſchen Behörden auf Ha— 
wai ſcheinen mit einem, einer beſſeren 
Sache würdigen Eifer mitzuhelfen, den 
Plantagenbeſitzem die menfchliche 
Waare wieder zu verſchaffen. 

Für die obigen Angaben bürgt der 
in San Francisco in hoher Achtung 
ſtehende Rabbiner M. S. Levy, welcher 
erklärt, ſich leinerlei Uebertreibung 
ſchuldig gemacht zu haben, wie ja über— 
haupt bekannt iſt, daß das Kuli-Sy— 
ſtem auf Hawai eines der fluchwürdig— 
ſten iſt. Aber geſetzten Falls, jener 
Geiſtliche hätte ſich eine allzu dunkele 
Schilderung der traurigen Lage jener 
Unglücklichen zu Schulden kommen laſ— 
ſen, ſo ſteht doch die Thatſache feſt, daß 
dort, wo die Sterne und Streifen we— 
hen, kein Menſch eingeſperrt werden 
kann, weil er ſich weigert, einem Mei— 
ſter zu dienen. 

Es iſt auch vollſtändig gleichgiltig, 
ob die Geſetze der Vereinigten Staaten 
auf Hawai ausgedehnt worden ſind. 
Unſere Inſtitutionen ſichern jeder Per— 
ſon, ſobald ſie amerikaniſchen Boden 
betritt und ſo lange ſie ſich keines Ver— 
brechens ſchuldig gemacht, abſolute 
Freiheit. Und dieſes Recht bezieht ſich 
auf jede Perſon, ob ſie in Honolulu, 
San Francisco oder New Nork lebt. 
Die Sandiwich-Infeln murden nicht 
für das ausfchließliche Wohlergehen ei- 
niger Pflanzer anneftirt, fondern zu 
Gunften aller dortigen Menfchen, ob 
reich oder arm, aut ober fchlecht, hoch 
oder niedrig. Aus diefem Grunde it e3 
für diefes Land eine Schmadh, wenn 
unter dem Sternenbanner, wo e3 auch 
immer fein mag, eine form von Skla— 
berei bejteht, fchlimmer al3 die afrifa- 
nifche, und mit dem Kuli-Shitem iven- 
tifch, melches früher auf den wejtindi- 
ſchen Inſeln vorherrſchte. 

Mit dem Tage, als über den Sand— 
wich⸗-Inſeln die amerikaniſche Flagge 
wehte, hörte dort jedwede Sflaverei auf 
und die Adminiſtration ſollte ſich ſehr 
beeilen, die dort noch beſtehenden Zu— 
ſtände abzuſchaffen, denn in dieſer Be— 
ziehung verſteht das amerikaniſche Volk 
keinen Spaß. Imperialiſtiſch angelegte 
Maulhelden migen zwar alle möglichen 
Entjhuldigungen borbringen, um jene 
DBermaltigung des amerifanifchen Boll- 
merfes ber Ysreiheit plaufibel zu ma- 
chen, aber unjere Regierung kann in 
ihrem eigenen ntereffe nichts Gefcheu- 
teres thun, als jedwede Form vonSkla— 
verei, ob permanenten oder temporären 
Charakters, ob in ſchwerer oder milder 
Form, in dem annektirten Territorium 
abzuſchaffen. Das Kuli-Syſtem iſt die 
ſchlimmſte Form von Sklavberei, die je 
ausgedacht worden iſt, denn unter dem 
Syſtem werden Menſchen zu dem 
Zwecke auf eine Reihe von Jahren ge— 
miethet, ſie bis auf das Blut auszuſau— 
gen, wie ja auch thatſächlich wenige die 
Sklaverei-Periode überleben. Es iſt 
eine Schmach und Schande, daß jenes 
Syſtem auch nur eine Stunde länger 
auf den Inſeln erlaubt wurde, nachdem 
die Vereinigten Staaten Beſitz von den— 
ſelben ergriffen. Schwerer können wir 
uns dem Spott der geſammten Welt 
nicht ausſetzen, als daß dieſe darauf 
hinzuweiſen vermag, im Lande der 
Freiheit habe die menſchliche Sklaverei 
wieder eine Stätte gefunden. 

(N. 9. Staatzztg.) 


Ein guter Richter. 


Ym Nahre 1771 bereifte Lord 
Mansfield, einer der berühmteften eng- 
Iifchen Rechtsgelehrten des vorigen 
Sahrhunderts, in jeiner@igenfchaft als 
Oberrichter mehrere Kreife des nörd- 
lichen Englands, um die dort porhan- 
denen 2ofalgerihtsböfe zu infpiziren 
und gelegentlich ſelbſt Recht zu |pre- 
hen. Sn einem leden von Norkfhire 
führte man ihm, als er öffentliche Ge- 
richtsfigung hielt, eine Frau zu und 
tagte diefelbe als Here an; denn zwei 
„glaubwürbdige“ Männer hätten geie- 
ben, und wären bereit, 'e8 eidlich zu er- 
härten, daß felbige in mitternächtlicher 
Stunde auf dem Kopfe, die Beine in 
der Luft, über ein Stoppelfeld gelau- 
fen fei. Der Lord gemwahrte, daß die 
Menge, in dem Wahn, das Weib fei 
wirklich eine Here, äußerft aufgebracht 
gegen die Arme war. Dem Haufen wi- 
derfprechen, ihm das Widerfinnige der 
Anklage vorhalten, hätte „Del in’s 
Teuer gießen“ geheißen, und leicht ei- 
nen Aft der Volkajuftiz gegen die An- 
gefchuldigte hervorrufen fünnen; eine 
Lift mußte helfen. Er fuhr deshalb die 
Verdächtige barich an: 

„Angeklagte, habt $hr die Ehre, eine 
Engländerin zu fein?“ 

Zitternd bejahte die Alte, 

„Das ift- Euer Glüd!" fuhr der 
Oberrichter raub fort. „Wäre Dem 
nicht alfo, fo jolte Eu Euer Spa- 
ziergang theuer zu ftehen fommen! So 
aber ftellt fich die Sache anders, Jin 
Alt =» England ift Alles erlaubt, mas 
das Gejeh nicht verbietet; noch aber ift 


den 31. Juli 1899. 


zweimal jagen, fondern machte, daß fie 
davon fam. Der Oberrichter aber 
wandte fich fehr freundlich zu den ver= 
blüfft darein fchauenden Anklägern: 

„So ift’3, liebe Leute: in unferem 
gefegneten Alt = England ift Alles ge- 
ftattet, wa8 das Geleg nicht augdrüd- 
lich unterfagt. Wenn e8 ung heute be- 
fiebt, folch’ eine Promenade, wie die 
Angeklagte, quer durch England, bon 
Hull nach Liverpool zu machen, jo 
fann ung dies fein Monarch, und wäre 
er noch fo mächtig, verbieten; denn 
wir find freie Engländer!” 

„Sa!“ fchrie durch diefe Auseinan- 
derfegung überzeugt und begeiftert, der 
Haufen. „Kein König der Erde fol 
und vermehren, auf dem Kopfe zu ge= 
ben! 3 lebe die Freiheit von Alt- 
England!” — 

Ebenfo originell, mie in dem obigen 
Falle erwies jih Lord Mansfield eine 
Reihe von Jahren vorher, bei einem 
anderen Rechtshandel. Der berühmte 
Rechtsgelehrte war damals no nicht 
DOberrichter von England und nod 
niht zum Lord DMeansfield erhoben, 
fondern hieß einfah John Barret und 
war Volizeirichter eines VBezirfs von 
London. In diefer Eigenfchaft führte 
er eine Zeit lang einen unnachfichtlichen 
Kampf gegen alle Diejenigen, melche, 
entgegen dem, wegen ausgebrochener 
Tollwuth gegebenen Verbot, ihre 
Hunde frei auf der Gaffe herumlaufen 
ließen. Schon waren (man hatte be= 
reit3 damals in England öffentliches 
und mündliches Gerichtsverfahren), 
eine Menge von Kontrabenienten auf 
die amtliche Musfage von Conftablern 
bin zu je 10 Scdilling Strafe und 6 
Schilling Koften verurtheilt morben, 
und Barret jchicte fih, da feine Sa= 
chen meiter vorlagen, eine Tages eben 
an, die Situng zu fließen; da trat 
noch ein Konftabler an feinen Tiich 
und fagte au: 

„Seitern Vormittag, zehn Minuten 
bor zwölf Uhr, ala Em. Ehren hier im 
Polizeihaufe befhäftigt waren, jah ich 
RichterBarret3 großen ShmwarzenYund 
frei auf der Straße herumlaufen.“ 

„Wie weit war der Hund von Bar= 
ret3 Haufe entfernt?” fragte Barret. 

„Wohl fiebzig bi8 achtzig Schritte.” 

„Wißt Ihr auch genau,“ forſchte 
Richter Barret weiter, „daß der Hund, 
den Ihr polizeiwidrig umherlaufen ſa— 
het, wirklich Richter Barrets Hund, 
und kein anderer war?“ 

„Gewiß, Sir!“ betheuerte der Kon— 
ſtabler. „Ich kenne das Thier genau, 
verfolgte es auch bis zur Hausthür, 
wo Em. Ehren Diener, der es wahr: 
fcheinlih aus Unadhtjamteit auf Die 
Straße gelaffen, mir auf Befragen zus 
geitand, daß es Em. Ehren Hund und 
fein anderer fei.“ 

„Seid hr bereit, Mann, dieje An- 
zeige auf Euren Amtseid zu nehmen?“ 

„Das bin ich,“ lautete die mit größ- 
ter Sicherheit abgegebene Antwort. 

„Da dem alfo ilt,“ IprahBarret, in= 
dem er fich erhob, „Jo fann die Sache 
feinem Zmeifel . unterliegen, und e3 
bleibt mir fomit nur übrig, im Nas 
men des Königs und des Gefehes das 
Urtheil auszufprechen, wie ich es, zu 
Eurer Nahadtung, Kohn Barret, hier- 
mit verfünde. Da ‘hr, John Barret, 
Sr. MajeftätPolizeirichter jeid, ſo hat— 
tet $hr doppelt die Pflicht, darauf zu 
jehen, daß dem Gefete nicht zumider 
gehandelt werde. hr hättet, als Jhr 
Euer Haus verließet, felöft die Ein- 
perrung Eures Hundes vornehmen 
und folches nicht Eurem Diener über- 
laffen follen. Das habt Yhr nicht ge- 
than, und werdet dafür zmanzigSchil- 
ling Strafe und zwölf Schilling Ko- 
ften entrichten. GSolltet Ihr dieſe 
Summe nicht zahlen fünnen oder wol- 
len, John Barret, jo werdet Ihr — 
Euch und Anderen zur Warnung — 
bierzehn Tage in das Bezirfsgefängnik 
gejperrt und allda zu öffentlichen Ar— 
beiten angehalten werden. Bon Rechts 
wegen.” 

Nachdem Barret Diefe originelle 
Selbftverurtheilung auzgefprochen, er= 
flärte er die Sigung für geichloffen 
und verließ das Gerichtshaus. Auf die 
Zuhörer verfehlte dieje gewiß unpar= 
teitfche Rechtspflege nicht, den beiten, 
wenn allerdings auch eiwas fomifchen 
Eindrud zu madıen. 


Baby: Streifs, 


Menn die jebige Adminiſtration die 
„Sicheriten Kennzeichen der Profperität” 
durch ihre Prefagenten und Stattfttler 
aufzählen läßt, 
Herren regelmäßig, 
Kennzeichen der fJogenannten „guten 
Zeiten“ anzuführen: die Strifes. 

E3 it eine durch lange Erfahrung 
beftätigte Wahrnehmung, daß, jo mie 
die in Zeiten der Kalamität fo fchwer 
beflagte Arbeitälofigteit anfängt abzu= 
nehmen, jo mie die fo tief erjeiinte Ar- 
beitsgelegenheit fich endlich bietet, bie 
Arbeiter anfangen —die Arbeit einzu= 
jtellen. 

Bei der bekannten Nahahmungsgabe 
und dem nicht minder ftarf ausgepräg- 
ten Nahahmungsfieber der amerifani- 
chen Jugend ift zu erwarten, daß das 
Streiffieber von ihnen fchnel erfaßt 
wird und fchließlich epivemiich auf: 


Wir fehen e& fommen, daß nädhit 
den „Meflenger-Boys* bie „Office 
Boys” an den Streif gehen werden. 
Sie werden außer der üblichen Zohner- 
böhung und der Verkürzung der Ar- 
beitözeit per Woche Jechd „Freie Nach- 
mittage”“ zum Befuh des Bafeball- 
Spieles, fowie die Erlaubni, während 
der Dffice-Stunden fich die Zeit durch 
möglichjt lautes Pfeifen, durch Debat- 
ten mit dem übrigen jugendlichen Ge- 
Thäftsperfonal und burch gelegentliche 
Ballfpiele in den Korridoren und Vor: 
zimmern der Gejchäftslofale zu vertreis 
ben, als ihre Forderungen aufftellen. . 

‘ft, wie nieht zu bezweifeln, - diefer 
Streit erfolgreich, fo dürfte ein Streit 
ei a in ben ge — * 

Bazaars zu eriva 
wird die —— mit einem 


triit. 


—* 


nd 


des Blattes 
werthung der Schenk'ſchen Theorie bei 
dann vergeſſen dieſe 
das zuverläſſigſte 


günſtig aus, 


a rn er " —“ 
EEE 


do 


Erleichterungen gewährt und gemifle 
tyrannifche Einrichtungen, wie 3. 3. 
das Nachbleiben in der Schule, abge- 
ſchafft werben. 

Wenn dann das Streiffieber in den 
Kreifen der Jugend noch weiter um fich 
greift, werden die holden Knäblein im 
Alter von ſechs bis zehn Jahren mit ei- 
nem allgemeinen Streik drohen, wenn 
ihnen nicht alle Fahrftraßen und Sei— 
tenmwege zur ausfchließlichen Benugung 
überlaffen werden, auf daß fie nicht 
mehr durch Fahrzeuge und Fußgänger 
“ ihren harınlofenSpielen geftört wer- 

en. 

Schließlich werden dann noch die 
Broofiyner „Babies“ dagegen protefti- 
ren, nur bon ihren Bätern in den Kin— 
derwägelchen hberumgefahren zu mer- 
den und mit einem Streik droßen, wenn 
man nicht aufhört, fie durch diefen vä— 
terlihen „VBorfpann“ oder „Nach: 
Ichub“ der Lächerlichkeit preiszugeben. 

Und wenn dann zu allerlegt aud 
no die Säuglinge an den Streik ae- 
ben, mweil fie es müde find und jich 
energijch mweigern, unausgejfegt nad) 
gewiffen Batentmedizinen zu fehreien, 
fo fünnte ınan ihnen das wahrhaftig 
nicht übel nehmen, und mit biefem 
Sireif dürften fogar die Nachbarn 
einverftanden fein. 


ren am nm eh nn nam 


Die „„Sürftentodter‘ Olafa. 


Einen Roman aus dem Leben erzäh- 
len jchmeizerifche Blätter. Die von 
Geislingen in Württemberg ftammende 
Dlafa Kienzle fam im Jahre 1894 nad) 
Einftedeln, mo fie in ihrer Stellung 
ala Dienjtmagd die Bekanntichaft ei- 
ner Familie machte, welche fie unter den 
abenteuerlichiten Vorgaben in uner— 
börter Weife befchiwindelte. Die Kienzli 
lebte bei jener Familie jeit 1894 bis 
im April 1899 halb als Penfionärin, 
halb als Magd. Sie gab jich für eine 
außerebeliche Tochter des alten Fürften 
bon Sigmaringen aus und prahlte mit 
ihrem großen Vermögen, welches in 
Württemberg verwaltet werde. Der 
Betrügerin wurde in Einfiedeln großes 
Vertrauen entgegengebracht, befonders 
da jie eine große Frömmigkeit zur 
Schau trug und aus dem erjchinindel- 
ten Oelde größere Ausgaben für qute 
Swede machte. Die Akten Iefen fie 
thatfächlich wie ein Roman. Eine nicht 
unbedeutende Rolle in dem Märchen 
[pielte der württembergifche „Kammer: 
abgeordnete Dr. Kühlen“, der angeb- 
liche Vermögensverwalter der Kienzle. 
Diejer empfahl jeine Klientin durch 
gelegentliche Briefe dem Wohlwollen 
ihrer Gönner, wobei auf die fehmäch- 
liche Natur der Kienzle und daher er- 
forderliches guies und reichliches Effen 
und Irinfen nicht das Kleinjte Gewicht 
gelegt wurde. Dr. Kühlen wurde im- 
ner zutraulicher, fing mit der jüngften 
der Hausgenojfinnen einen regen Brief: 
wechſel und ſchließlich ſogar ein Liebes— 
verhältniß an, und die Hochzeit ſollte 
nahe bevorſtehen, als die Gefoppte eines 
Tages zu ihrem Entſetzen die Entdeck— 
ung machte, daß ſämmtliche Briefe 
bon der Dlaja Kienzle jelber gejchrie- 
ben waren. Nun wurde e8 auch erklär- 
ih, aus weldem Grund der Herr 
Kühlen ſich nie perjünlich vorfteltte, 
jondern immer wieder dur einfallende 
Landtagsfigungen und dergleichen an 
jeinen Bejuchen verhindert morden 
mar. Zur Zeit der fatalen Entdedung 
mar das Vermögen der leichtgläubigen 
Familie im Vetrage von mehr als 20,- 
000 Franken durch Kleiderverjchiven- 
dung, gutes Effen und Trinfen fomwie 
die hohen „Steuern“ ‚welche für das in 
Deutfchland liegende Vermögen der 
Kienzle bezahlt werden mußten, voll- 
ftändig draufgegangen: die zgamilie hat 
nicht nur feinen Heuer megr, jondern 
obendrein noch bedeutende Schulden. 
Auch andere gutgläubige Leute waren 
auf den Leim gegangen und um Jaus 
jende von ranten von der „Fürſten— 
tochter” bejchwindelt worden. Nun 
ging ein Schrei der Entrüjtung durch 
die Waldftatt, und die Schwinblerin, 
des ehemaligen Glanzes entkleidet, ent» 
puppte fich als eine gewöhnliche Dienft- 
magd. Die Kienzle wurde für ihre im 
großen Madjtab ausgeführten Schwin- 
—— zu 33 Jahren Zuchthaus verur—⸗ 
theilt. 


Die Schent'ſche Theorie in der 
Hundezucht. 
In der „Deutſchen Jägerzeitung“ 
(Neudamm) wird von einem Freunde 
über die praktiſche Ver— 


Hündinnen, die in einem Hundezwin— 
ger untergebracht waren, berichtet. Die 
erſte nach der von Schenk empfohlenen 
Ernährungsmethode behandelte Hün— 
din warf ſechs Rüden und eine Hün— 
din. Der zweite Verſuch fiel gleichfalls 
da unter ſieben Welpen 
ſechs Rüden geworſen wurden. Dieſe 
Ergebniſſe ermuthigten die Herren, den 
Verſuch an einer erſtklaſſigen, reinraſ— 
ſigen Dachshündin zu wiederholen. 
Dieſe warf fünf Welpen, unter denen 
vier Rüden waren. Auffallend war da— 
bei, daß die Rüden ſämmilich kräftiger 
entwickelt waren als die Hündinnen. 
Die Anwendung der Methode verlangt 
viel Sachkenntniß und Vorſicht, iſt 
aber, der Anſicht des Einſenders nach, 
durchaus ungefährlich und ohne Nach— 
theil für die Hündin. Dieſe Erfolge 
veranlaßten den Züchter, in den Ver— 
ſuchen mit Anlehnung an die Schenk'⸗ 
ſche Theorie fortzufahren; er will ſpä— 
ter in einer Schrift die Methode und 
die Ernährungsart darlegen, um jedem 
Züchter Gelegenheit zu geben, dieſe 
Neuerung ſelbſt prüfen und verwerthen 
zu können. 


— Die Hauptfrage. — Freundin: 
„Alſo Du haſt es durchgeſetzt, daß Dir 
Dein Mann die gewünſchten neuen 
Sommertoiletten kaufte?“ — Frauen⸗ 
rechtlerin: „Jawohl, jetzt kann ich mich 
wieder den übrigen Frauenfragen zu⸗ 
wenden.“ 


Schwierig. — Regiffeur (bei der 
\ : „Diefes Wort von Jh: ; 


MOELLER 


BROS. & GO. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


swiichen Aihland Ave. u. Pauline Str, 


Ein guter Anfang 
für Auguſt! 


Dieſer Monat, ſonſt einer der ſtillſten 
in Schnittwaaren, ſoll einer der beſten 
für uns werden! Was iſt die Urſache? 
Unſer rückſichtsloſes Beſchneiden ſämmt— 
licher Preiſe! Leſet und vergleichet un— 
ſere Preiſe mit denen anderer Geſchäfte! 
Doppelbreite Plaids, gänzlich neue 

Mufter für die Herbſtſaiſon ſoeben empfangen 

und in großer Auswahl zum Verkauf yie 

fertig, Yard E 3 
3 Zoll breiter jhmwarzger WAla= 

2% cca, ein ebtes Schwarz und Seiden: 

*imiib, wäre billig für 

DB; WEED ‚39 
— breiteſcharze Brocade— 
tIeideritoffe, wir garantiren 
gute Farben und .gutes Tragen, VD. 39 
Domeftic ®overt Kleiderftoffe, 
angenblidlih einer der beiichteiten Stoffe für 


45 


Roae 

Yard 

Doppelbreite Bercales in jhönen 

waichehten Wuitern, alles neue Waaren . 
Etüd, keine Reiter, x 

c { sc 


Be 0; 
5 


4:4 gebleidter Muslin, ertra 
es gebleichtes Nurjierpgie 


und Wicpele-Anzüge, 10c 


fein appretirt, Vard 
Fein e 
Tuſch, weich gefüttert, Vard 
Ubgevapte Tomet: Flanell- Uns 
teröde, gute volle Größe, 15€ 
das Etid .. . ur re ae 
Feine weiße Piaue Lamns, umiere 
10e Cualität, reduzirt Die G!c 
J 1[1— 
Rahtlhoſe Kinderſtrümpfe, darau— 
titt echtſchwarz, alle Größen 
vorräthig., Paart 
Waſchbare Knaben: 
wöhnlid mit übe 
nur . 


Unzüge, ge 
verfauit, 33c 
„Never Rip“ can Hofen, 


- 
Wertb $1.00 — per Raar . x... 65€ 
Ertra Preije an Vollraths beitem Granit Stahl: 
Geihirr, die dauerhaftefte Waare in der Welt! 
Granite Auiwaib:Shüjjelm 
2] Quart 17 Quart 14 Quart 10 Quart 
590 50e 440 350 
PerlinCiumahb: Töpfe mit 
Granit-Deckel, 8 Quart 79 
10 SQuart Wafjereimer 43c 
Granite Rie:-Teller,nur....bBe 


Groccries. 

Waſhburn-Crosby's und Pillsburys 

betes xXxxx Mehl, Sad. 
Stritkt friſche Eier, Dyud.... 
Swifts „Clover“ Sped, Pfd 
Holſtein Sommerwurſt, Pfd 
Fancy Schweizerläie, Pd... 2.000. 15e 
Kolumbia River Yadıs, Büchie . „00... 10e 
Santos Kaffee, Bid —* 
Soda Crackers, Pfd. ... 

Tiſch-Salz, 3 Secke für 
Argo Klumpenſtärte, 4 Pfund. —— 
Beſte Qualität Seifen-Chips, 3 Pfund .. 
Armours Laundry Seife, 7 Stüde für... 
Struny's arbeitiparende Seife, Stüd . . 
Grandma's Waihpulver, 3 Badete . . 


Zodes-Anzeige 


Schwaäbiſcher Unterſtühungs-Verein. 
Ten Beamten und Mitglies 
e dern zur Nachricht, dab 
Sohn Wibredht 
geitorben ift. Die Beerdigung 
gung findet Matt am_Diens 
n fiag, den 1. Auguft, Nam. 
Uber, vom Trauerhaufe, 
Yarrabee Str., 
beim, Verfammfung der Mits 
olieder punft 12 Uhr im Bereinsiofal. Um zahlreis 
de Betheiligung wird gebeten. 
Theodor Dummel, Präj., 
John ©. Jauch, Sek. 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
John Albrecht 

am Sonntag früh 24 Uhr im Alter von NMJahren 
nach ſchwerem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 1. 
Auguſt, vom Trauerhauſe, M Larrabee Str., um 
1 Uhr Nachm. nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen: 

Auguſte Albrecht, GSattin. 

Hatharina, Anua, LEina, Kinder. 

Tung Saufſele, Schweſter. 

John Saufſele, Schwager, 


Todes⸗Anzeige. 


Freuunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Guſtav RMeuter. 


im Alter von 5 Jahren und 9 Tagen am Sonntag 
den 30. Juli, Morgens um balb drei Uhr, nad 
fhmwerem Yeiden fanft entichlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienitag, den 1. Yuguft, um 
10 Uhr Vorm., vom Trauerbaufe, 3302 S. Weltern 
Ave., nah Dalland. Ilm ftille Iheilnahbme bitten: 

Guſtav Meuter, Bater, 

Unna Reuter, Mutter, 

Ida und Unna, Schweitern. 


Todes⸗Auzeige⸗ 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Karl Peterſon, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien⸗ 
ſtag, den 1. Auguſt, um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
152 W. North Aven, mit Kutſchen nach Concordia. 
Die trauernden Sinterbliebenen: 
Alvina Beterjon, Gattin, 
Mar, Sallie, Otto, Charles und 
Willie Beterfon, Kinder, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


shillskarten "oe 


Europa 
Eifenbahnbillette, 


Billig! 
Sften, Süden, Weiten, zu Gxturiondraten, 
Geldjendungen ua ji; Reiasyon 


3 mal wöchentlich. 


Geſſenlliches lolarial. 
Bollmachten "' Foniulariiaen De 
Erbihaflsfachen, Kolleklionen 

Spezialität. 
Helder zu verleihen tage von sb aufwärts. 


Erite Sypotheten ftetd an Band. 
Man beachte: tal.ſo 


S2B LA SALLESTR. 
Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft beö Bier- 
brauers haben ficy vereinigt in 
der Erzeugung von Babit's Select. 
Dieſes Bier iſt vn wie das impors» 


tirte Pilfener, iftihm aber an Güte 
überleaen. 


— — — — — — 


THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Glarf und Evanfion Ane. 
Ehıcago’s popufärhler und feinfler Sommer 
und Samilien- Pasilon. 

EMIL CASCH. 


fi n Chealer:Vorflelung 

(N ss 

POND r 

Bene Bejchiaete jene Bode, 
Zefet die 


BIEIEEE su 





nach Wald⸗ 


De rl a I 


‚der Waffenitillftand jei 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 
RT Theater: 
Bomwers.— Becaufe She Loved Him So⸗. 
Grand Dpera Houfe— Arizona”, 
Hopkins — „Streets of New Port“, 


Konzerte: 
Bismard:-Garten. — Zeden Abend und 
* Sonntag Vormittags .und Abends Stonzerte, 


Berlin-Gartem. — Komerte allabendlich 
und Eonntagraug Nahmittags. 

Columbia: Garten. — Heute großes Kon- 
zert. 

* — — ⸗ 


Kriegsliſten. 


In allen bisherigen Kriegen hat ne— 
ben der Tapferkeit auch die Liſt eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Ob dies 
quch im Kriege der Zukunft der Fall 
ſein wird, weiß Niemind zu ſagen. Die 
ungeheure Trag- und Durchſchlags— 
kraft der verſchiedenen Geſchoſſe, das 
rauchloſe Pulver werden der Kriegfüh— 
rung des nächſten Jahrhunderts einen 
Charakter geben, der ganz von dem ab— 
weicht, was man bisher Kampf zu nen— 
nen pflegte. Heere werden ſich mit— 
einander auf ungeheure Entfernungen 
Ihhlagen, ohne fih nur zu feben, tie 
Ausdehnung der Schlachtenlinie wird 
ſo gewoltig in die Länge gehen, daß 
man auf dem einen Flügel nicht willen 
fann, was auf dem anderen borgebt, 
und Ueberraſchungen, Beltürzungen, 
Gelegenheiten zu perjünlichen Aus— 
zeichnungen werden ſich vielleicht bedeu— 
tend vermindern. Daß Niemand ſich 
von der Strategie und Taktik des zu— 
lünftigen Krieges eine kleine Vorſtel— 
lung machen kann, iſt ja einer der 
Gründe, aus dem die europäiſchen 
Mächte den Ausbruch eines Krieges ſo 
lebhaft zu vermeiden trachten. 

In früheren Zeiten war das anders. 
Da konnten feindliche Heere ſich ziem— 
lich gefahrlos erheblich nähern, da 
ſpielte der Einzelkampf eine beträchtli— 
che Rolle, da war Gelegenheit zu allex— 
hand geſchickten Täuſchungen und Ue— 
berrumpelungen. Welch' ſchreckener— 
regende nächtliche Ueberfälle wurden da 
im Schutze der Dunkelheit ausgeführt, 
die heute, im Zeitalter der elektriſchen 
Scheinwerfer, ausſichtslos wären! Be— 
ſonders zur Zeit der napoleoniſchen 
Kriege, in denen ja eine ganz neue Art 
der Strategie aufkam, wurde in der 
Anwendung von Kriegsliſten Erſtaun— 
liches geleiftet, und in den unlängjt er= 
fchienenen Erinnerungen des franzöfi= 
Ichen General Marcellin de Marbot 
lieft man mit ntereffe fo manches ver- 
mwegene und fejlelnde Hufarenftüdchen. 

Im öſterreichiſchen Feldzuge war die 
Brücke von Spitz vom Fürſten Auers— 
perg ſehr ſtark mit Infanterie und Ar— 
tillerie beſezt und mußte von den 
Franzoſen um jeden Preis genommen 
werden. Einige Tage vorher hatte 
Napoleon mit General Gigulac wegen 
eines Waffenſtillſtandes verhandelt, 
die Beſprechungen waren abgebrochen 
und dann wieder fortgeſetzt worden. 
Dies machten ſich die Marſchälle Murat 
und Lannes zu Nutze, indem ſie nur 
von einigen Offizieren gefolgt, auf die 
Brüde zufchritten, unter den Rufen, 
geſchloſſen. 
Ihren Truppen befahlen ſie langfam 
nachzukommen. Schritt für Schritt 
vorgehend, erklärten ſie allen Poſten 
und Unterbefehlshabern immer wieder, 
es ſei Waffenruhe, ganz allmählich 


kamen ihnen mehr franzöſiſche Grena— 


Reha 


„bon Schlefien aus Napoleon, 


biere nad) und drängten die öfterreichi- 
fchen Poften janft zurüd. Als nun bie 
Artillerie Verdacht jchöpfte und feuern 
wollte, feßten fich die Marfchälle auf 
bie Gefhüte und verlangten den Ober: 
befehlähaber zu fprechen, indem fie den 
Offizieren verficherten, fie hätten mit 
ihren Körfen für jede Verlegung ber 
Waffenruhe einzuftehen. Das erzähl: 
ten fie auch dem General, der, von 
Haufe aus fein großer Diplomat, ins 
Schwanten geriet und zulekt, ba 
Ichon eine Menge Franzoſen auf ber 
Brüde ftanden, fie ganz räumen lieh, 
fo daß ber wichtige Uebergana ohne 
Schwertftreich in die Hände der Fran- 
zofen kam. 

„Marbot, ber diefe Gefchichte erzählt, 
füngt jelbft Hinzu, daß er eine folche 
Kriegslift für unerlaubt halte und fie 
al3 fommandirender General niemals 
anwenden würde. Dagegen führt er 
eine Lift Maffenas’ an, bie er für meife 
und vollitändig berechtigt anerfennt, 
obwohl fie fih gegen ihn felbft kehrte. 
Während der Belagerung bon Genua, 
als Marbot noch ein blutjunger Offi- 
zier war, fiel fein Vater, ein hochver- 
dienter General. Der junge Marbot 
war badurch moralifch völlig zerfchmet- 
tert. Eigentlich hätte der Todte nun mit 
allen militäriichen Ehren beerbigt mer- 
den müffen. Allein Maffena fagte fich, 
daß eine jo traurige Zeremonie fomie 
der Unblid eines Hinter ber Leiche 
ſchluchzend hergehenden Offiziers den 
Muth ber durch Hunger und Anftren- 
gungen an jich jchon ehr deprimirten 
Iruppen noch mehr vermindern mwürbe, 
Er befuchte daher felbft den jungen 
Marbot, tröftete ihn, befprach aller- 
band Dienftliches mit ihm und mwäh- 
rend beifen wurde ber gefallene Gene= 
tal in aller Stille beigefegt. Der Offi- 
zier Shäumte vor Entrüftung, ala er 
bie hörte, nachdem da3 Begräbnif 
borüber war; aber Maflena bewies 
ihm, daß er jo hatte handeln mülffen, 
um ihn felbit und Die Truppen nicht zu 
entmutbigen, und Marbot begnügte fich 
mit einem ftillen Gebet am Grabe feis 
ned Vater. 

Auch Napoleon felbit war Meifter in 
Heinen Ziften und Aniffen. Unmittel- 
bar vor der Schlacht bei Aufterlig, ga= 
ben fi) Defterreich und Rußland be- 
fanntlih die größte Mühe, Preußen 
zum Eintritt in den Bund gegen Na- 
poleon zu veranlaffen, bamit fein Heer 
ber in 
Mähren ftand, in ben Rüden fiele. 
Triebrih Wilhelm zagte jevoh und 
wollte erft abwarten, wer von ben 
Dreien . Sieger bleiben mürbe, Er 
fchiete daher befanntlih unter einem 
»iplomatifchen Vorwande den Grafen 
fifhe Lager, um 

die Stimmun 
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nonen u, |. w.: dem-Saifer- übergeben 
morben., Das benubte Napoleon,: ber 
wußte, dab die Aktion in Berlin noch 
unbefannt war, zu einer jeltfamen Ro- 
mödie, um auf Haugmit befonderen 
Eindrud zu machen. Er ließ nänlid, 
wie im Theater, nah Haugmi’ Ans 
funft die ganze Szene noch einmal 
machen, ließ fih, als er mit Haugmwik 
dinirte, pur Mufit ans Fenfter rufen 
und fpielte den Ueberrafchten, ald man 
ihn über den Ziveef des Aufzugd un 
terrichtete. Der Brief Augereaus mar 
wieder zugefiegelt worden und wurde 
noch) einmal verlejen, die erbeuteten 
Fahnen wurden noch einmal übergeben, 
obne dak Napoleon mit den Wimpern 
zudte, und Marbot erzählte mit phans 
taftifchen Uebertreibungen Einzelheiten 
aus der Shladit. Der Gejandte war 
ganz verblüfft, ol3 Napoleon fich mit 
den Worten an ihn wendete: „Sie fe 
ben, Herr Graf, meine Truppen jind 
auf allen Punkten fiegreid — das 
öfterreichiiche Heer ift vernichtet, Die 
Kuffen werben e3 auch bald fein.” Als 
Die Komödie zu Ende war, wollte Na= 
poleon natürlich während der bevor— 

senden Schlacht feine fremden Auf: 
pajter bei fih haben und fegte zu 


Haugwitz, er könne ihm inIntereſſe ſei— 


ner Sicherheit unmöglich rathen, länger 
im Lager zu bleiben, da die Heere je— 
den Augenblick aneinander gerathen 
könnten; er ſolle lieber nach Wien zu 
Talleyrand fahren. Haugwitz fiel rich— 
tig darauf hinein und berichtete nach 
Berlin, was Napoleon gewollt hatte. 
Ein Meiſterſtückchen führteNapoleon 
kurz vor der Schlacht bei Wagram aus, 
als es galt die geeignete Stelle für den 
Schlag einer Brücke zu erkunden; die 
Oeſterreicher ſtanden am anderen Ufer. 
Einzelne Franzoſen, die an die Bö— 
ſchung kamen, um Waſſer zu ſchöpfen 
oder dergleichen, beſchloſſen ſie nicht, 
weil ſolche ſchwer zu treffen waren; ſo— 
wie ſich aber größere franzöſiſche 
Trupps zeigten, knallten ſie los. Na— 
poleon und Maſſena ſteckten ſich alſo in 
Unteroffiziersuniformen, General St. 
Croix folgte als Gemeiner verkleidet. 
So gingen die drei ohne Gefolge ange— 
ſichts der Feindes bis an den Rand des 
Waſſers, und St. Croix entkleidete ſich 
und nahm ein Bad. Napoleon und 
der Marſchall legten die Mäntel ab und 
machten Miene, auch in's Waſſer zu ge— 
hen. In der Weiſe ſahen ſie ſich die 
Stelle des künftigen Brückenſchlages 
genau an und kehrten dann unange— 
fochten in's Hauptquartier zurück. 
Eines Tages hatte Napoleon Ver— 
dacht, daß fich, während er die nel 
Lobau befejtigte, in ein Regiment ein 
bon den Dejterreihern gejandter 
Spion eingefchlichen hätte. Um ihn zu 
entbeden, fam er auf ein geniales Mit- 
tel. Er ließ das ganze Regiment bis 
auf die Marfetender antreten. Dann 
hielt er eine furze Anjprache, in der er 
die Anmefenheit eines Spions mit» 
teilte, und befahl, daß jeder fich feine 
Nachbarn zur Rechten und Linken ge- 
nau anjehe. Schließlich wurde denn 


auch ein Menjch entvect, den Steiner ° 


fannte, und, inö Gebet genommen, ge= 
ftand er Alles ein. Es war ein Pari- 
fer, der Schulden halber nach Dejter- 
reich geflohen war und fich einer auf 
dem Schlachtfelde von Eßling gefunde- 
nen Uniform bemächtigt hatte. In der 
einen Nacht fuhr er zum Erzherzog 
Karl in einem Nachen über die Donau, 
um Bericht zu erſtatten, in der nächſten 
kehrte er auf die Inſel zurück. Er 
wurde erſchoſſen. 

Man weiß, daß kurz vor Ausbruch 
des Krieges von 1812 Tſchernitſchew, 
ein Jugendfreund des Kaiſers Alexan— 
der, in Paris unter dem Vorwande 
eines Liebesverhältniſſes als diploma— 
tiſcher Spion lebte und ſich die fran— 
zöſiſchen Mobilmachungs-Pläne ver— 
ſchaffte. Napoleon ſtellte ſich darüber 
ungeheuer entrüſtet und ließ den Hel— 
fershelfer, einen Beamten im Kriegs— 
miniſterium, erſchießen — in Wahrheit 
hatte er es in Petersburg ganz ebenſo 
machen laſſen. General Lauriſton 
hatte ſich dort die Originalkupferplat— 
ten der ruſſiſchen Generalſtabskarten 
verſchafft und ſie heimlich über die 
Grenze geſchmuggelt, ohne daß Polizei 
und Zollbehörde etwas merkten. Na— 
poleon ließ die ruſſiſchen Schriftzeichen 
durch lateiniſche erſetzen, die Karien 
drucken und den Truppenſtäben zu— 
gehen. 

Geſchmuggelt wurde damals über— 
haupt außerordentlich viel. Die Kai— 
ſerin Joſephine war die erſte, die die 
Kontinentalſperre und die Zollgeſetze 
übertrat. Die Generale mußten ihr 
aus allen Ländern Stoffe und 
Schmuckſachen zuſchicken, und die Bur— 
ſchen der Offiziere, welche den Kourier⸗ 
dienſt zwiſchen Paris und den Haupi⸗ 
quartieren verfahen, wurden beftochen, 
die Padete heimlich unter da8 Reife- 
gepäd zu bringen. 

— 


— Sehr anftändig! — „So — fies 
ben Maß’ bab’ i’ g’trunfen — I 
hab’ i noet — jebt heißt’3 raffen, daß i 
auf a’ anftändige Art aufi fimm’!“ 

— Bietät. — „Sie tragen da eine 
Lode im Medaillon, Herr Rittmeifter!* 
— „a, zum Andenfen! — „Gewiß an 
eine Dame!" — „Nein, an — mid) in 
jüngeren Jahren!“ 


Lokalbericht. 


— — —ñ— — — —— 

* Der Zahnarzt MeCarihy, Nr. 201 
Halſted Str., überraſchte geſtern Abend 
auf der Treppe zu ſeinem Geſchäftslo—⸗ 
fal zwei Einbrecher, welche foeben feine 
Inſtrumentenſchränke — durch⸗ 
ſucht hatten. Er griff die Schächer mu— 
thig an, hat aber nicht verhindern kön⸗ 
nen, daß ſie entkamen und Beute im 
Werthe von mehreren Hundert Dollars 
mitnahmen. 

* Die hieſige Polizei iſt erſucht wor⸗ 
den, nach dem Verbleib von P. J. Cro⸗ 
cker, einem Zeitungsmanne aus Ypſi⸗ 


lanti, Mich. zu forſchen. Der junge 


— 


„Abendpoſt“, Chieago, Moutag, den 31. Juli 1899. 


Zu die Bruft gefhhoffen. 


Sm County = Hofpital liegt der No. 
600 Blue Ysland Ave. wohnhafte Ju= 
lius Lehmann mit einer Schußwunde 
in ber linfen Bruft jehr bedenklich 
verlegt, darnieder. Unter der Ans 
lage, den verhängnißpollen Schuß ab- 
gefeuert zu haben, ift ein gemifjer Wil— 
113 E. Wiley verhaftet und in der Hin— 
man Str.-Bolizeiftation hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Lehmann 
und der No. 831 W. 21. Str. mohn= 
bafte William Lettiermann vertrieben 
fich geftern Abend in Edward Culler- 
tons Wirthichaft, No. 920 ©. Alhland 
AUne., die Zeit mit Würfelfpielen, als 
Miley eintrat und fich an dem Spiele 
betheiligte. Bald fam es zwijchen Leh- 
mann und Wiley zum Gtreite, in bej- 
jen Berlauf der eritere angeblich feinem 
Gegner in's Geſicht ſchlug. Wiley ver— 
ließ dann das Lokal. Nach Ausſagen 
von Augenzeugen folgte Lehmann ihm 
auf die Straße und verſetzte ihm wie— 
derum einen Fauſtſchlag, worauf Wi— 
ley einen Revolver zog und auf Leh— 
mann zu ſchietzen drohte, falls dieſer 


ihn noch einmal angreifen würde. Als 
ein⸗ 


der Letztere trotzdem auf Wiley 
drang, habe dieſer den Schuß abge— 
feuert. 


Geſtohlene Fahrräder. 


kleinen Knaben an Webſter Avbe. 
dem ihm vor mehreren Tagen geſtohle— 
nen Fahrrad einherſtrampeln. Er ließ 


den Knaben ſeſtnehmen und nach der 


Halſted Str.Polizeiſtation bringen, wo 
derſelbe angab, das Fahrrad von dem 
an Halſted und Webſter Ave. wohnhaf— 
ten Joſef Bergbauer gekauft zu haben. 
Die Polizei nahm in deſſen Wohnung 
eine Hausſuchung vor, und fand dort 
ein Fahrrad, welches von einem ge— 
wiſſen Herbert Jerſien, Nr. 183 Howe 
Str., als ſein Eigenthum identifizirt 
wurde. Bergbauer, der hinter Schloß 
und Riegel wandern mußte, ſoll einge— 
ſtanden haben, die beiden Fahrräder ge— 
ſtohlen zu haben. 


Zuſammenſtoß. 


In der Michigan Ave. nahe dem 
Kunſt-Inſtitut, kam es geſtern Nach— 
mittag zu einem Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen zwei Fuhrwerken, in denen ſich 
bezw. die Familie Stepanek von Nr. 
1173 Reaper Str. und die Eheleute 
Gilbert, von Nr. 5828 Madiſon Ave., 
und Hoar, von Hinsdale, befanden. 
Sämmtliche betheiligten Perſonen ha— 
ben mehr oder weniger ſchmerzhafte 
Verletzungen erlitten; am übelſten kam 
Frau Gilbert davon, die einen Arm ge— 
brochen hat. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


en A The 


Unterschrift von 
—-3 ⸗ 


Griff zum Revolver. 


Dem Umſtande, daß die Kugel, welche 
die Nr. 8 Ann Str. wohnhafte Frau 
William Lytle geſtern Abend auf einen 
gewiſſen Georg Wood abfeuerte, die 
Schnalle an ſeinen Hoſenträgern traf, 
hat dieſer es zu verdanken, daß er un— 
verletzt geblieben iſt. Frau Lytle und 
Wood wurden gleich nach der Schießerei 
verhaftet und in der Late Str.=Polizei- 
ftation eingefperrt. Die Erftere be= 
bauptet, zum Repvolver gegriffen zu has 
ben, weil Wood troß wiederholter Wars 
nungen in ihr Haus eindringen wollte 
und fie in’3 Gejicht geichlagen habe. 


Die Waffe entlud fid. 


Al3 geftern ein gemwifler Yofef Mars 
bella in der Barbierjtube feines Vaters, 
Nr. 2138 Archer Uoe., feinen Rod aus 
30g, fiel jein Revolver aus der Taſche. 
Die Waffe entlud fi, und die Kugel 
traf den zufällig anmwefenden 12jähri- 
gen Frant Loß in’s rechte Bein. Der 
Berlegte wurde mittels Ambulanz nad 
ber elterlihen Wohnung, Nr. 1922 
Clark Str., gebracht. 


Selbſtmordverſuch. 


Nach einem heftigen Streite mit ſei— 
ner Gattin verſuchte geſtern der 40jäh— 
rige Arbeiter Joſef Beraneck in ſeiner 
Wohnung, Nr. 779 Allport Ave., ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich zwei Kugeln in die Bruſt jagte. 
Der Lebensmüde fand im Countyho— 
ſpital Aufnahme, woſelbſt die Aerzte 
hoffen, ihn wiederherſtellen zu können. 

— —— — 


* Die Bezirke Thornton, Homewood, 
Harvey, Dalton und South Holland 
werden am Donnerſtag noch einmal 
über die für den Bau einer Hochſchule 
geplante Anleihe von $50,000 abſtim⸗ 
men müflen, meil bei der am 10. Juni 
borgenommenen Abftimmung einyorms 
fehler vorgefommen ift, ber biejelbe un 
giltig macht. 

* Der 17jährige John Coad Hatte 
geftern Morgen das Unglüd, in feinem 
Mohnhaufe, Nr. 178 N. Halfted Str., 
die Treppe hinabzuftürzen, wobei er fich 
eine Verlegung bes Rüdgrats, mehrere 
Kopfwunden und fchmwere Kontufionen 
zuzog. Er fand Aufnahme im County- 
Hofpital, 

* Alle unverheiratheten Töchter von 
Kameraben ber verjchiedenen Militär- 
Vereine, welche an dem Marjche — am 
13. Auguft — theilzunehmen wünjchen, 
find erfucht, fi am nächften Mittmoch, 
ben 2. Auguft, Ubends 8 Uhr, püntt- 
lich in der Norbfeite = Turnhalle einzu- 

i Da-bied bie lehte Probe vor 

n eft fein wird, fo ift e8 unbebingt 
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Der Grundeigenthumsdmartt. 


Die folgenden GrundeigentpumssWebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Harding Ape,, 202 F. nördl. von 8. Etr., 25X1%, 
W. Priess an M. T. Zopping, $1,00. Re 

Robey Sir, N. W.-Cde Perteau We, 24.8X13, 
Bd. 8, Simon an M. E. Albrecht, $1200. 

Kenmore Ave., 280 F. füdl. von Ainslie Str., 50 
149, George Lill an John M. Ratty, 83,000. 

Ada Str, 50 $. jüdl, von 62. Str, SIXUT, 3. 

= M. Cobe an F. A. Swanſon, 82000. 

Armitage Ave, 83 %. öftl. von %. 50. Et., 3X 
125, €. ®, Anverfon u, U, durch M. in &, 
an Home 8, and L, Afin., $1,457. 


Seeley Ave. 195 5. nördl. don Webfter Ave, 25% 


126, ac, Przediantomwsti an 3. Praedziantomsti, 
*1000. 


| Walnut Str., 3 5. weitl, von Francisco, HX150, 


M, &, 
83,500, 
Wallace Str, 30 F. nördl. don 30., 25X125, ©. 

Nagel an %. Lichtenitein, KR. 

67. Str, N. W.-Cde May, 57x13, ©. Didey an 
UM, Stewart, 32500. 

Potomac Ave, 100 F. öftl. von Homan Wve., 5X 

„124, 8. €. Gernhardt an Henry Fürft, $2400. 

©. 10. €t., F. nördl. von 16. Str., 25x13, 
D. 5. Clart an 3. PRommeral, $1250. 

Hermitage Ade., 74 F. füdl. von Winnemac Ape., 

24x16, ©. X. Walton an U. E. Deurel, $2600. 

Eryftal Str., 178 5. weil. von N. 41. Str., 25X 

„122 3. ©. Clarf an ©. Klinger, $1700. 

Fremont Str., 329 %. jüdl, von Montrofe Bvd., 
X, N. Bud an EC. F. Koh, $1875. 

Iron Str., 138 5. füpl. von Wabanfia Ave, 5X 
1009, M. DO. Kylloe u. W., durch M. in E., an 
Edward Grufendorf, 3219. 

North Ave, 100 5. mweitl, von Dayton Str., 3X 
10), E. 3. €. Ehmidt an Frank Sebajtian, 
3 


Topping und Gatte an William Preis, 


un, Frank Sebaftian an Louife 

dt, 3600, 

entworth Ude, N. MW. Ede 45. Str. 27X108, 
Schmidt u. U. an Charles Seyerftein, $1. 

arriion Str., 330 5%. ditl. von California Ape,, 

2%X156,  SBinterlaffenihait von M. Connolly an 

Veter Connolly, 81500. 

Serpwid Str., 9 F. öftl. von Eugenie, 23xI1Od, 

Sinterlafenihaft von 5. Gabel an .H. Gabel, 

SZ), 


Hermitage Ave. 12 F. nördl. von Cornelia Str., 
23x19, G. Freund u. A., durch M. in C., an 
Auguſt Behrens, 8412. 


e » | Winnemac Ave, 30 5. öfl { 8 
Als geſtern der Nr. 263 Burling 7x0, R. 6 Oops an Mare 9. Crott, 00. 
Sir. mohndhajte William Carroll die | 
Halited Str. entlana gina, fah er einen | _; 
Dat g gung, | h auf | Albany Ave., 150 5. füdl. von Diverfey Ape., 5X 
| Brairie Ave., 105 5%. nörbf. von 60. Str., 8 1.3%X 


KL », R. E. Lloyd an Mary U. Scott, 300. 

Wentworth Ave. 104 5. füdl. von 53. Str., X 
133, Arthur 5. Williams an Lucy F. Walter, 
$11,0%. 

125, ®. DO. Stensland an D. Herlihn. $1500. 


160%, William Morris und Frau an Frances E. 

_Ghapman, 814,500, 

Wells Etr., 59 F. fühl. von Gedar, SX110, Uns 
ton Weiß an Mathia? Meik, 814,000, 

Nobey Etr., 54 %. nördlih don Byron, 237 Fuß 
bis zur Alley, Luch T. Middleton und Gatte an 
James E. Bullock, $1. 

Ada Str. 300 F. füdl. von 62., 3X117, 3.M. Gobe 
an J. Dalton, 81100. 

63. Str. 134 F. weſtl. von Halſted, W)I25, S. C. 
Richardſon u. A. durch M. in E, an Samuei 
S. Stewart, 811310. 

Sangamon Str., 348 %. füdl. von 64, BX12%4, 8. 
Mo u. 9, duch M. in C., an R. Fuller, 


——-— — 
Todesfälle. 


Nachftehend derojfentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gefundbeitgamte zwiſchen 
geftern und beute Meldung auging: 


Holland, Sohn, 59 3., 1200 Zalman Abe, 
Kurs, Fred, 56 %., 12 14. WM. 

Veterfon, Sohn, 78 3., 725 Melrofe Str. 

Pier, Edward, 17 %., deutiches Maifenhaus, 
Gilverman, Rebecca, 28 &., 527 S. Marſhfield Ave. 


—)-—— 


Sheidungsflagen 
wurden anbängig gemadht von: 
May gegen John Steinbeck, wegen grauſamer Be— 
handlung; Carrie L. gegen James A. King, wegen 
Verlaſſung; Georg gean Anna Otto, wegen Ver— 
laſſung; Ada gegen Frederick L. Dearborn, wegen 
Verlaſſung und drauſamer Behandlung. 
=— 1,09 ú ⸗ 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Juli 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:PBropdutte — Butter: Soc 
Butter 11—13c; Dairy 11—L5}c; Creamery 13—17e; 
befte Kunftbutter 12—134.. — Käfe: Friicer Rahm: 
füje 8-83c das Pd; andere Sorten T4—13}c das 
Pfund, 

Geflügel, Eier, Kalbfleifb und 
Hilde. — Lebende Truthühner 7—Tc das Pfd.; 
Hühner 83-95 Enten 7—&; Gänje 6—7c das 
Biund; Zruthühner, für die Küche hergerichtet, 
738 das Pfd.; Hühner 9-9 das Pfd.; Enten 
8% das Pd; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 11—12c das Did. — Kalbfleifh 
6—Y4c das Pid., je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Sämmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nad 
dem Gewidt. — Fiihe: Schwarzer Bari 12—124c; 
Hehte 6—64c; Karpfen und Büffelfiih 1I—2r; Gras: 
behte 4—5c das Bid. — Froihichentel 15c—50c das 
Dugend. 

Grüne Frühte — Uepfel, neue, $1.50—2.50 
per Faß. — Bananen Töc—$l.50 per Gebänge; 
gitronen 83.00-55.00 per Kifte; Apfelfinen 83.50 big 
84.00 per Kifte. 

Kartoffeln, neue, 8-33 per Yufhel, 

Gemüje — Kohl, neuer, 35—40° per Kifte; 
Zwiebeln, biefiae, 70-80 per Sad; Bohnen 
150—$1.25 per Butbel; Radieschen T5c—$1.00 per 100 
Bündchen: Blumenkohl 50—Töc per DEd.; Sellerie 
30-506 per Kifte; Spinat 15—30° per Buihel; 
Gurten 15—20c per Dußend; Spargel, Alfinois, 
30-506 per Dunend Bündchen; Salat 20-30c per 
Kifte; grüne Erbien $1.25 per 1} Qujhel; Gelbe Ri: 
ben, neue, 50c per Quifbel. 

Getreide — Winterweizen: Nr, 2, rotber, 
TI—Tlkc; Nr. 3, rother, TO—Tlde; Nr. 2, barter, 
66469; Ne. 3, harter, 66—67c. — Sommermeizen; 
Nr. 2, TOITLeH Nr. 2, harter, R—70; Nr. 3, 
KH—T0; Nr. 4, 62—6le. — Mais, Nr. 2, 331—84c, 
— Hafer, Nr. 2, 24-2. — Roggen, Nr. 2, 
503-520. — Gerfte 3I—40,_— Heu $6.50—$13.00 
per Tonne. — Roggenftrob $7.00—$7.50. 

Shladhtpieh — Pete Stiere, B.75—$5.95 
per 100 Pid.; beſte Kühe 8. 99 85. 20; Maſtſchweine 
*4.10-844.571;3 Schafe 83. 00 -8. 20. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und ſtuaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Guter Möbelihreiner an Parlor-Suits 
für Zangerle Beters u. Co., 701 Elybourn Xpve, 

Verlangt: YJunge von 15 Jahren für leichtegaus: 
arbeit; Yohn $4. 395 Larrabee Str. 3ljlim 





Verlangt: „ann um Saloon rein zu halten. 43 
Wells Str. 


Perlangt: Agenten zum Verkauf von Yumigators, 
Tödtet Wanzen, Motten, Müden. Koftet 4 Cents, zu 
l5c verkauft. Bajement, 406 & .45. Str. 


Terlangt: Ein junger guter Butcher, welcher 
Wurſt machen und Store beſorgen tann. 5226 Aid: 
land Ave. 





Verlangt: Reinlicher Mann für leichte Arbeit in 
Rooming:Haus. 83.50 und Board. 139 N. ClarkStr. 


Verlangt :Stallmann. 498 N .Glart Str., 1 Tre. 

Verlangt: Bäder, junger Mann, an Brot und 
Nolls zu arbeiten. 127 Willow Str. 

Verlangt: win Junge an Cafes zu helfen. 184 ©. 
North Ave. 

Verlangt: Ein guter@afe:-Bäder. 369 Clybourn An, 


 Perlangt: Ein Tediger Schuhmader für Reparas 
tur. 524 Yarrabee Str. 

Verlangt: Einige gute Arbeiter mit Schaufeln, 
für Zement s Arbeit. 269 Hir ſch Str. 5 
— Erſte Hand Cakebäcker. 40 Canalport 

ve, 














erlangt: Ein Barkeeper. 1249 Elfton Upe. 


Verlangt: Wutftmacher, der aub Store tenden 
fan. 137 Fullerton Ave. 
als 


Verlangt Ein Mann im gefesten Jahren all 
Porter. Ede N. Clark und Wiljon Str. 


Verlangt: 10 gute Männer, im Gishauß zu ars 
beiten. 215 W. 18. Str. 


„Ferlangt: Guter Koh für Reftaurant. 84 Wells 
tr, 


Verlangt: Ein junger Bäder, erfte Hand an Brot, 
SW. Huron Str. 


Qerlangt: Yäder an Brot. 914 Sheffield Ave. 


Verlangt: Ein lediger Brotbäder als dritte Hand. 
2638 Gottage Grove ne. 


Verlangt: 5 Jungen als Stitchers in Rug-Fabrik, 
Erfahrung. 1506 Milwaufee Une. 


Berlangt: Teamfters, um Kohlen zu fahren. 1553 
Milwautee Une. 


Verlangt: Mann mit Schaufel, Glaremont und 
Auftin Ape - 


 Berlangt: Aunger Mann, 3. Hand an Brot. ©. 
Müller, 1011 W. 12. Sir. 


Berlangt: Erfahrener Baifter an Damen-Gloats, 
36 Wabanfia Ape., Top Floor. 


Verlangt :Sattler. 1207 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein guter Mann, um 4 Pferde zu be= 
forgen. 107, 31. Str. 


Verlangt: Ein Bäder als legte Hand an Brot, $6 
per Mode und Board. 167, 31. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit, u, 
fogleih auch ein zweiter Bartender. 159 Wells Str. 


Verlangt: Gute Bainters. 1912 RN. Albany Ave., 
‚nabe Belmont Ave, fonmo 


8 t: arbeiter für - Jowa und 
— — 


Minnefot ‚ $25.._100 für 
——— 
Eieligelubeit. cu ; 


ei 


St. 


BE * 


— 


Berlangt: Maͤnner und naden. 
ſAnzeioen· untet dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer, Stellea garantitrt. — Wir ga— 
rantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erſtatten das 
Geld“ zurüd. Wir fihern wünjhenswerthe Pläge für 
Kollettoren, $15, Wachtmänner, $14, Buchhalter, 
Korreipondenten $12, Office-Affiſtenten und Kaſſi— 
ter, Verkäufer, $10 bis $18, Janitoren, $60 u. Zimz 
mer, allgemein nüslichedtänner, $12, Mafchinift, 815, 
Porter, Treiber, 10, Ingenieur $75, Feuermann, 
860, Kutihen-Wajcher, $45, Stlempner, $60, Fabrik: 
arbeiter, $10 ‚und andere. Schreibt oder jprecht 
bor: Suretpy PBroferage Co., 61 YaSalle Str. 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer, welcher Pferde be: 
fhlagen fann, auf Zand, 15 Meilen von Chicago. 
Vorauiprehen Dienftag um 2llhr. 82 W. Late Str., 
Louis Groffe, 

Verlanet: Ein Junge, in der Bäderei zu helfen. 
542 MM. 12. Str, 


Rerlangt: Gin Junge, in der Bäderei zu helfen. 
405 S. California Avpe. * 

Verlangt: Ein ordentlicher ftetiger Mann für Bet: 
ee und allgemeine SHotelarbeit. 172 R. 
Start Str. 


Berlangt :2. Hand an Brot. 240 ©. Halfted Str. 











Verlangt: Porter. 173 ©. Glart Str., Bajement. 

Verlangt: Ein junger Mann in der Bäderei. 185 
Alue Asland Ave. modi 

Verlangt: Ein guter lediger Teamfter, deutjch oder 
polniih. 1483 Clybourn Ave, 

Verlangt: Ein Lunhmann. Zu erfragen 4 Uhr 
Nachm. 276 €. Madijon Str. 


. g — * \ 
k 4 
y ’ { »# 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter bicfer Aubrit, 1 Gent das Bart.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Neltere Fran für Hausarbeit, 
Wäjhe. 548 Evay Str., nahe Lincoln Ave. 


feine 
frıno 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 944 
. Sallted Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit in flei- 


404 State Str, 


Verlangt: 
nem Hotel, 


jchfrau in oder außer dem 


Verlangt: Eine Q 
D ı Str. 


Dauje. 351 ©. ‘ 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Dringt Referenzen. 1918 Deming Wlace, 1. Flat. 

Verlangt: Eine gute Lunchköchin. Guter Lohn und 
keine Sonntagsarbeit. O ier & Hoffman, 102 
Randolph Sitr., Ede Fiir) Une. 


Verlangt: Zwei Mädchen, 
Arbeit. 2 land Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für Kithenarbeit. 322 W. Rans 
dbolpyh Str., Bajement, Saloon, 

mittleren Alter® oder 
Sausarbeit, 486 Bowen 


Verlangt: Starte Frau 
Mädchen für allgemeine 
Ave. 





Verlangt: Ein Porter. Waflermann, Südweſt-Ecke 
Monroe und Clark Str. 


Verlangt; Ein Junge mit ewas Erfahrung, um 
in der Bäckerei zu helfen. 927 W. W. Str. 

Verlangt: Ein guter Blachſmith, welcher Maſchine⸗ 
rie verſteht. Nachzufragen bei H. Hocker, 111 S. Ca— 
nal Str. 





Verlangt: Für Farmarbeit, kräftiger, nüchterner 
Mann, zwiihen 25 und 30 Kabren, muR fahren föns 
nen, Stetiger Mat in des Nähe der Stadt. Guter 
Sohn. Zu melden 520 LaSalfe Ave. Dienftag Mors 
gen von 19-12 Uhr. Seiteneingang. 


Perlangt: Zwei exfahrene Geſchitrwaſcher Lohn 
816 per Monat. Nachzufragen 203 S. Clark Str. 


 Rerlangt: Gin auter Porter. 144 Michigan Str. 
Verlanet: Rollektor für Verfiherungsacih?it. 885 
MW. Nortb Av. Vorzujprhen 4 Uhr Nahm. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Hand: und Mafchinenmädden, Abbügler 
an Röden. 680 Elybourn Ave. 


Verlangt: Echneider und Mädchen an Nöden. 367 
MW. North Ave. 


Stellungen fuhen: Piänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Gejuht: Bartender juht Stellung. Scheut feine 
Arbeit. 615 N. Mood Str. 


"Geiucht: Guter zuverläfiger Bäder fuht Stelle 
al Vormann oder zweite Hand. Charles Eeeliger, 
3725 Hermitage Ave. modi 

Geſucht: Ein Koch ſucht Stelle. John Mondik, 
11 Roſe Str. 

Geſucht; Zuverläſſiger Cakebäder ſucht Platz in 
Bäckerei, ſeloſtſtändig, als erſte Hand oder Foreman. 
633, 8. Str., nahe Emerald Ane. 


Gefudt: Ein tüchtiger Mann fjuht Stelle als 
zweiter Bartender oder Qundhmann. Zu erfragen 
unter Leopold, 552 Grand Ave. 

Geſucht: Ein anfangs der Sechziger Jahre ftehen 
der Mann, mit Frau und Knaben, juht eineStelle 
als Janitor oder fjonft eine Beichäftigung in einer 
Familie. Adreſſe T 813, Abendpoft. 


WGeſugt Ein eeſfahrener Grocery Cler fuhtStelle. 
Beſte Referenzen. Adr.: M. 163 Abendpoſt 
fafonıno 











Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Mädchen, um das Pugmacher:Gefchäft 
zu erlernen. Elite Millinery Co., 786 N. Park Ave. 


Verlangt: Geübte Mafhinenmäddhen an NRöden. 
Evenjo Vaiſters. und Finiſhers an Cloaks. 423 
Weſt Diviſion Str. modi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1818 N. 
Oakley Ave., nahe Belmont Ave. modi 





Verlangt: Frau oder Madchen um Bäckerei— 
Branch-Store zu tenden. 396 W. Diviſion Str. 

Verlangt: 1. Hand Maſchinen-Mädchen, guter 
Lohn. 615 Elybourn Ave, 


Verlangt: 10 erfahrene Kleidermahermädden, gute 
Maichinennäberin. 1195 Milwaufee Ave. mdmi 


Berlangt: Finifbers an Meften und ein Mädchen 
zum WeitensFinijben, 127 Hadden Ave. 

Verlangt: Majhinenmädhen und Baifters an Wes 
ften. Stetige Arbeit, guter Lohn. O1 N. Weftern 
Ave, 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Cloaks, auch 


welche zum Lernen. 478 Urmitage Ave. 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen an Rüden. 1031 N. 
California Ave. modi 


 Berlangt: Handmadchen an Shopröcken. 514 N. 
Paulina Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, an KHojen. 508 
N. Maribiield Ave. modi 


Verlangt: Mädchen ‚um Laden zu tenden. Bäderei. 
Mit Erfahrung. 2358 Cottage Grove Ave. 


Rerlangt: Gelernte Mafhinenmädden an Knies 
bofen, auch Lehrmädcen und Finifhers. 210 Belmont 
Ave. modi 


Verlangt: 3 erfte Hand und Maſchinen- Mädchen 
für Shopröde. 375 ®. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen, an Stirts zu arbeiten; auch 
Arbeit nah Haufe gegeben, 557 Evergreen Ave., 2. 
Flat. ſaſonmo 

Verlangt: Mädchen für Papier Faltſchachtel⸗Fabril 
und Gluemaſchinen. J. W. Sefton Mfo. Co. 241 

.Jefferſon Str. —A 


Verlangt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 
bawf Str. 





Hausarbeit. 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen im Dining- 
toom. 153 &, North Ave. 


Verlangt: Köchinnen, 2. Mädchen, Laundrek und 
75 SHausmädcen. 347 E. North Ave, Ms. Mas 
EREIDRER AS a ee A Be a Fe 

Verlangt: Eine gute Kinderfrau ohne Anhang. — 
Sutes Heim. Offerten an ©. H. 201 Abendpoft. 

—ia 

Berlangt: Eine ältere Frau oder Mädchen für 
Zuncfoden und die Haushaltung zu führen. 246 W. 
12. Str., Ede Union. 


 Perlangt: Frau, um 4 Jahre altes Trantes Kind 
aufjumwarten. Guter Lohn. 48 S. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 8 5. Halfted Etr., zweiter 
Sloor. 


Be 2 niert 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 

3147 S. Bart Une. 

 Rerlangt: Gute Lunditlögytn, die ihr Geichäft vers 

ftebt. 61 W. Kinzie Str., Ede Jefferjon Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für zweite Arbeit. — 
182 W. Randolph Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
1041 Milwaufee Ave. 


Nerlangt: Ein Kindermädcen. 4905 Princeton Aive. 


Verlangt: Mädchen, auf Kinder aufzupafien und 
im Store mitzubelfen. 14% Diverjey Boulevard. 
 Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Mäfhe. 1732 N. Ajbland Une. 


Verlangt: Ehrliches Mädchen, das alle Hausar⸗ 
beit gründlich verfteht, für Haus, imo Table Board 
gegeben wird. Stetiger Plag, guter Lohn. 769 N. 
Elart Str. 


es — 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen vom Lande oder 


erſt eingewandert. 6308 Cottage Grove Ave. 
modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 109 5. 
Ane. 


———— —— — — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Keine Wäfche. 1041 Sheffield Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3721 Foreft Upe. 


Verlangt: Tüchtiges Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3305 Foreſt Ave. 


Verlangt: Laundreß, 86;3 5 Mädden für Hausar- 
beit, Slate, 33.50, $4 und 85. 479 N. Clark Etr, 


er ee ah Sa ee ee 
Verlangt: Ein gutes deutices Kindermädden. B. 
Stein, 518 W. Congreß Str. jamomi 


Berlangt: Eine gute deutihe Köhin mit Referens 
zen. Mt. 2. Stein, 518 W. Eongreß Str. jmomi 


Verlangt: Ein junges Kindermädchen für 14 Jahre 
altes Kind aufzupafien. 110 NR. Elart Etr. jaıno 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
Verfonen in Familie. 222 Warren be, fonmo 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 417 ©. California Ave. fajonmo 


Achtung! Das größte erfte deutih = ameritanisce 
meiblide Bermittlungs-Inftitut berindet fich jest 586 
N. Clark Etr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8d3,*&jou 


Verlangt: DeutihesMädchen für Hausarbeit. $3.50 
wöchentlid. 43 State Str. 26jl, Im, tgl&ion 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
— kr age 
er ort gute ohn in 
nen Drive e len, » * age —— 
a ee 








— 


* 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 210 S .Hal- 


ſted Str. Store. 
Verlangt :Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit in einer kleinen Familie. 3400 Prairie Ave. 


Geſucht: Eine gute deutſche Buſineßlunch-Köchin 
ſucht einen Platz. 17 Charles Place. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. — 254 
State Str. 

Verlangt: Schrupp- Frau. 673 S. Clark Str., Bas 
ſement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2827 Archer Une. 





Verlangt: Ein frifh eingewandertes deutſches 
Hausmädden. Guter Plag. 1026 Lincoln Ave. : 
—ja 





DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Köchin, ein zweites Mädchen wird gehals 
ten. 375 €. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 260 Fremont Str. 
Etellungen fudhen: rauen. 
(Anzeigen unter dieler Rubril. 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Aelteres Mädchen jucht Stell ald Wirtbs 


fchafterin in befferem Haufe wo die Frau fehlt. 2. 
E. 3837 Abndpoft. faıno 


Gejuht: Kleidermacerin, auch gewandt in Xais 
for Suit3 und MWendern von Yadets, juht Bes 
ihäftigung, $1.25 per Tag. Adr.: unter W 796, 
Abendpoft. 


Geiuht: Stelle für allgemeine Hausarbeit. 1111 
Noble Ave, unten, vorne, 


Gefuht: Fin I4jähriges Mädchen fuht Stelle als 
Kindermädcen, 224 Flether Str. 





Gefuht: Erfahrenes älteres Mädchen juht Stelle 
als Hausbälterin. HI N. Elarf Str, Runge. 


Sefuht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Hausbälterin in befferem Haufe. Briefe erbeten 
unter Boermann, 415 35. Str., 1. Flat. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dirier Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Kleiner Grocery 
und Gandpitore, neben Schule. R. 657 AUbendpoft. 





Zu verfaufen: Blafjmitbibop, billig, mit quter 
Kundihaft. N. Gl Abendpoft. modimi 


gu verfaufen: Cine Bäderei. Brandh-Store eignet 
fh gut für Kleine Väderei. 55 W. North Ave. 


Saloon, einträgliher Plak im 
mdimi 


3u verkaufen: i 
Zentrum der Stadt. 77 Filth Ave, 

Zu verfaufen: Schub-Shop, Ede Sheffield und 
Webiter Ave. 

Zu verfaufen: Candy und Tabalftore für $60; 
auter Pag. HT N. Park Ave. 

gu verfaufen: Kleine Päderet, nur Storetrade, — 
Nahzufragen: 396 W. Divifion Str. famodi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent$ das Wirt.) 


Zu vermietben: 4 Zimmer. 37 Potomac Ave. 
Zu vermiethen: Butcherſhop mit vollftändigen 


Firtures, Zu erfragen 213 Elybourn Xpe. 
2—3Njl&jon 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
für Light 


Zu vermiethben: Zwei Frontzinmmer 
} 


Houjeleeping. 1033 Milmaufee Ave, 


Verlangt: Zwei anftändige NRoomers, 569 Wet 
13, Str. 
Zu vermicthen: Möblirte Zimmer, mit allenBers 
beflerungen. 93 Blue Ysland ve, 








Zu miethen und Board gejudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Väderei mit Ofen. Adr. M. 
171 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


8 W. 


Zu verkaufen: Prachtvolles Pferd, billig. 3 
jonno 


Huron Str, 

Zu verfaufen: Auf monatliche Abzablung,_ fehr 
billig, die feiniten Bäderei:, Milch, Erpreb:, Yauns 
dry, Kaffees, Grocery: und South Water Str.s 
Wagen, auh Buggies. 747 S. Halfted Str., Ede 19, 
Str. 


Zu verlaufen: Blaue Great Dane-Puppics, $. 
421 Sedgwid Sitr., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Billig, Top Grocerpmwagen, jo gut 
wie neu. IEN. May Str. 


Wagen, Buggies und Geichirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirflichfeit Alles, was 
Räder hat, und unfere Preife find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ude. 17jlim 


Bicyceles, Naͤhmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen Lon 810 aufwärtts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Weitjeite = Office von Standard =» Nähmajchinen, 
Aug. ESpeidel, 178 MW. Ban Buren Gtr,, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Til® 


Ihr könnt alle Arten Nähmaihinen laufen zu 
Wbolefale:Preiien bei Alam, 12 Adams Etr, Neue 
filberplattirte Ginger $10. Hiab Arm $12. Neue 
Wilfon $10. Epredt vor, ebe Ihr kauft. 23m;* 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Ungergen unter biejer Rubrıd, 2 Gents das YWarr ı 


$65 für ein feines Mathufhet Piano. $5 monatlich. 
6832 Well Str. Bill 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel⸗ 
loſenn Zuſtande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Upricht, 8175; großes Mahagoni 
Waſhburn Upright, wenig gebraucht, 81663 Won 
Upright, 85. Lyon & Healy, Wabajh Ave. und 
Adams Str. 


Unterricht. 
Anzeiagen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 


Abend- u. Tag-Klaſſen das ganze Jahr; 38 Monate 
Abends. 310. Jones Buſ. Co., 94 Waſhington Str. 
18jl,iIm,tgl&jon 


Brof. Oswald, hervorragender Tehrer für Bios 
fine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, Xels 
tion 50 Cents. Anftrumente geliehen. 952 Milmaus 
fee Ade., nahe Aſhland Ave. 16jeplj 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dolar.) 


Heirathsgefuh: Wittiwe, 36 Jahre alt, nicht unans 
fehnlich, gutmüthig, mit gutem Gejchäft und 3000 
Dollars Vaarvermögen, wünjdht mit ehrenwerthem 
arbeitjamem Manne befannt zu erden. Auskunft 
erteilt ©. Kuebl, Herausgeber der deutfch-amerifas 
niſchen Seirathszeitung, 498 N. Clark Etr., 1 
Treppe. Pitte genau auf die Hausnummer zu ads 
ten. Zu fpredhen bis 9 Uhr Abends. 


Aerztliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzi⸗ 
er Fehlſchlag; ſchwerſte Fälle gehöben in 2 bis3 
agen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in ber Difice, 2; Dame anwejend; alle Briefe auf: 
tihtig beantwortet. The Mansfield Remedy Co., 167 

Dearborn EStr., Zimmer 614, Chicago, AU. 
F ITma,tgl&ion® 


Reine Rut, feine Bezahlung!—G. Howard, M. D., 
behandelt alle Unregelmäßigleiten, nimmt Gnibins 
dungsfälle . $1Q. — 76 ©. Mapdifon, nahe State 
Str., Zimmer 3, 2il,Imo 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 3 Cents das Wert) 
Farmländereien. 
ine ruht: und Getreidesfarmen zu 
auf Abzahlung. Ulrich, immer 


din, 11 





Südweſt-⸗Seite. 
Zu verkaufen: Billig, ſchöne Ecke, 530125. 
und Maplewood Ave. Adr.: 
Floor. 
Berichi 
Zu kaufen gefuht: 5 ı 
Lot mit Store au 


* | 81000 bis S1500 ® * 
für Küche und zweite $1000 bis $1500 Baar. 





Geld auf Möbel 2c. 
(Unzeigen unter diejer Wubrid, 2 Gentz da3 Wort) 


Geld zu verieiden 


auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u, ſ. w. 
Kleine AUnleiben 
von 820 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Bejis. 


Wir haben das 
größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt, 


Ale guten, ehrlihen Deutihen, kommt zu uns, 
wenn br Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
borzujprehen, che Jhr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläjfigite Bedienung zugefichert, 


A. Frend, 


123 LaSalle Straße, Zimmer 3, 
10api} 


Dtto GC. Boelder, 70 ZaSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen mollt, findet Ihr es gu Gurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, im 
Eummen don $20 bis $ovv auf Dlöbel, Bianos ufın. 


Die Eachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlichen Abjhlagszahlungen 
oder nah Wunjh des VBorgers. Ahr lauft feine Ges 
fahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantwortliches 

und reelles 


Freundliche Pedienung und Verichtwiegenheit garan« 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und PVerwands 
ten. Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 


| vor für Uustunft u.j.to., ebe Ihr anderswo bingebt. 


Gagle 2oan Co, 70 LaSalle Str., Room 34. 
25ja,tgl&fon® 
Südweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Etod, 


Chicago Mortgage Toan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
immer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Wir Teiben Fuh Geld in großen oder Tleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melche gute Sicherheit zu den billiaften Be— 
dingungen, — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office ift Abends bis 8 lhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Wobhs 
nenden. llap® 


Chicago GrevitGompwany, 

99 Majbington Str., Zimmer 304; Branh:Office: 
534 Lincoln Ave, Late View. — Geld gelieden an 
Kedermann auf Möbel, Bianod, Bferde, Wagen, 
Firtures. Diamanten, UÜbren und auf irgend welche 
Sicherheit zu nieprigeren Raten, als bei anderen fir: 
men. Zabltermine nab Wunih eingerichtet. Lanae 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zuporfommende Pe 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengiter 
Berichwiegenbeit. Leute, welhe auf der Nordfeite md 
in Safe View wohnen, fünnen Beit und Geld jparen, 
indem fie nach unferer Ofiice, 594 Lincoln QAv., geber 
Main:Office 99 Mafhingfon St., Zimmer 301. 5ie* 

Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fjprecdht bei mir vor. Jh berleibe 
mein eiaened Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa 
gen, ohne dab diejelben aus Eurem Belig entferut 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sacben 
Deshalb braucht Ihr keine Angft zu haben, fie zu ver: 
lieren. Ich mache eine Spezialität ans Anleihen von 
$15 Hi $200 und fann Euch das Geld an dem T 
geben, an dem Ahr eS wünfcdht; Ihr kö 
auf leichte Abzablungen haben oder 9 
und da8 Geld fo lange haben, wie % . 
5. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
mer 28, Ede Dearborn und Randolph Str, 





RNortbweftern Mortgage Zoan Go, 
455 Milwaukee Upe., Bimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeder’3 Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.ſ.w. zu billigften Zinfen; rüdzahlbar wie mar 
witnicht. Yede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
twohner der Nordjeite und Mordmweitjeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. a 

Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Piano: 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zah! 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. 
Gattler & Co., 145 La Salle Str., — 


Finanzielles. 
Anzeligen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver— 
feibt Brivat:Stapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffion. VBormistags: Nefidenz, 37 N. Hoyne Upe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üvenue Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity B!dg., 79 Dearborn Str. 

l3ag,tgl&ion* 


Privatgelder zu verleihen auf Grundeigenthum, 
5 und 6%. Aor.: M. 161 Abendpoft. domo 


Perſöonliches. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents des Wort 


AUlegander’3S Geheim s Polizei: 
Agentur, 9 und 9% Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privaten 
Wege, unterfuht alle unglüdlihden Familienver— 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. j. w. und jammelt Be: 
weile, Diebftäble, NRäubereien und Schwindeleten 
werden unterfjuht und die Schuldigen zur Rede 
fhaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Ver 
legungen, Unglüdsfälle u, dergl. mit Erfolg geltend 
gemaht. Freier Rath in Nechtziahen. Wir find die 
einzige veutice BPolizei-Agentur in Chicago. Son: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon:-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt follettirt, wo An: 
dere erfolglos find. Keine Berechnung. wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed‘. Schlechte Miethet 
entfernt. Allen Gerichtsjahen prompte und forgfältt: 
ge Aufmerfjamfeit gewidmet. Dokumente ausgeftelt 
und beglaubigt.—Officeftunden don 8 Uhr Morgen; 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi3 1. 
he Greditors Mercantile Agence» 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Mabdifon. 

HermanShulk, Unmalt. 
Chas. Soffman, Konitabler. Motli 


Löhne und fhlehte Schulden don jeder Sorte jo 
fort tollektirt. Keine Berechnung, wenn nicht erfolc 
teih. Ehlehte Miether ermittirt. Mortgages ei 


gellagt. Room 9, Ground üloor, 83 und 86 LaSall⸗ 
Str. 


julti,imt tol&ion 


ER : 2 RER ns 
Paul Antiewicz wird er ſucht, ſogleich vor zuſpt 
ben; Wichtiges. 3412 S. Halfted Str. ( 


Une. nad 


279 
‚eine T— e 


rau Haar umgezogen bon North 
allen Unve., nabe Halited Etr. 


Redhtsanwälte. 


Minseigen unter Dieier Rubrik, 2 Ceats de⸗ Wort.) 
ee nn nn — 


Uuguf Büttner 


Deuticher 
— -Uddolat und Notar. —— 


Rath unentgeltli. 
18 Jahre Prazis in allen Gerichten. 
160 Waſhington Str., Zimmer 302 und 309. 


—— Sagli 

ö i sſachen erledigt in 
õhne ſchnell kolleltitt. Rechts jſaden —— 
allen Geridten, Kollektion: Dept. Yuriedenbeit ga 
rantirt. Walter G. Kra 1.1 deutjcher * — 

134 Wafbington Str., Zimmer S14. a 

— — — — 
i 5 i te 

odrich, Rehtsanmwalt, 124 Dearborn Sit; 
—— —— Veiried legal und vertraulich: 


i i i deren Staaten, Ratb frei. 
Bweigofficed in an Se aion 


Öhne, Noten, Miete und Schulden aller u 
— Schlecht zahlende Mietber binaus- 
ejegt, Keine Gebübren, wenn nicht erjolgreid. — 
— U, Kraft, Unnolet, HS Tlati Sit. Zimmt 
609. öne», !i 
3. 
tins Goldzier. Zahn 2. Roger 
— — &E Rogers, Rehisanmwälte 
te 80 € 


& merce. 
——— om 


» Blotte Redtsanwalt. 





— 


Ein Spitzbubengewiſſen | 


Nad Anvenlure⸗Verhauſ. 


Wir haben ſoeben unſere Inventur beendet und 
finden, daß unfer Lager mit Waaren überfüllt 
iſt. Wir müſſen es derringern, ohne Rüdſicht 
auf die Koſten, um Platz zu ſchaffen für neue 
Herbſtwaaren. 


Spike. 


Odd8 and Ends von feinen Spi: 
Ken, in 4 Partien, 

werthb bis zu 306 

u 10e, 7e, 5e und 


Weir Siofe, SE EE 


Vrrr 
pr Yard, 


bon feinen ieiben 
= 
erth bis 


Stoffen, 
r dard . It 


Fancy Pänder -— alle neuen 


Shattirungen, i dc 


Yr. 46 umd 60r, 


a: lc, 


zu Soc, per Ward 


) bis 
auisſchnhe. Tennisfhube für 


Männer und Sina 
elies feine tbeure Maare, 


{ 


ben, und Orford 


4 - . 
„re umd Täc, f ei 


bir a2 


—— 

F. R rar, 36 Zoll breite feine Dualität 

a I. weiber Gambric — — 
volle Stücke — AL 

wertb 9c, per Yard * 


> Aare; 1 r >: — 5 z 
Echtſchwarzer franz. Sateen— 
Suleen. Henrietta Appre⸗ AD 
tur, werth 3c Ä 
BE inne Re 


» GEiderdaun Baby: 


mit Fancy 


19e 


Grtra große Hud-Hand: 


Handlecher. 


Schwere 
Blankets 


2*5 * I 
3 ußel— 
Dil ß >. Hand, mwerth Sc 


ver Laar, nur am Dienitag, 
das Stück .. es 


tücher, nie für 
x weniger als 
I5c das Ekäd verkauft, ipezich i € 


Dienftag . . 
di 2 10:4 offen gearbeitete Tijch- 
ul ( ) ü PT. tücher, mit 12 dazu 
— paffenden e 
Servietten, ganz Leinen, 84.50 + 
per Set wertb, für 
Waſchſtoffe vo 2 . 
Wahloffe. wen-4 Preis, 
— ‚2 
Groceries. 
Fanch Wisconſin Creamery Butter, 
iin" 16: 
ancy Wisconfin Limburger Käje, 
per Piund . — 10€ 
Fancy Columbia Niver Lachs, 23 
3 Buhchfen fur 250 
Fancy — ee nnas, ». Pfr. Tie 
vancy große Meflina = Zitronen, per ‘ 
a ae ae 12c 
Allerbeite Saundry- Stärke, per Pfund . . Ie 
Golden Drip Tafel-Syrup, per Gal. 9 
=0e, PER 23 6.6 c 
Neine Apfel: oder Kflaumen:Butter, 9 
— Dt.:Krug BI 
an Drds Gocoa, jo gut wie Baleıs, . 
Be Sn 00 10: 
Polniiher Schnupftabat, per Pd 25 
Beſtes Waichblau, volle Ouartflajchen... . Be 
. de 
230 


Bon Bon Backpulver, per 1-Pfd. Büchie . 

Liberty Ginger Snaps, per Pfd 

Unſer 190 jpezieller Java Kaffee, 5 
2 Mund an jeden Kunden, per Pfd... a6 

Unfer 240 fancy Java Staffee, c 
2 Pfund an jeden Kunden, per Pfr... 


Stovelew. 


Bon dem General Michael Stobe: 
„ lem, welcher in letter Zeit anläßlich 
des Todes feiner Schweiter, der jchö- 
nen Herzogin von Leuchtenberg, in ber 
europäifchen Preffe wieder mehrfad) er- 
mähnt worden ift, erzählt der ruffifche 
Dberjt Wonlarlarsty, der amfzeldzuge 
1877—1878 al& Ordonnangoffizier 
des Oberſt-Kommandirenden Groß— 
fürſten Nikolaus theilnahm, in ſeinem 
ſoeben in Paris erſchienenen Buche 
„Erinnerungen eines Ordonnanz-Of- 
fizies“ manden dharafteriftifchen Zug. 
E3 war während der Belagerung von 
Plewna, als Wonlarlarsty eines Ta- 
ge3 vom Großfürften den Auftrag er- 
hielt, jih zu Sfobelem zu begeben und 
ihm und feinen Truppen die Anerfen- 
nung des Oberbefehlshaters für einen 
fühnen VBormarfch anzusprechen, durch 
den e8 Skobelew gelungen war, feine 
Pofition bis Dicht an diejenige derTür- 
fen borzulegen. Der General, beffen 
Tollkühnheit ſchon damals in der 
ganzen Armee ſprichwörtlich war, 
ſchlug dem Abgeſandten des Haupt— 
quartiers vor, mit ihm zuſammen die 
ganze Stellung abzureiten, um ſo 
ſämmtlichen in den Schützengräben be— 
findlichen Soldaten ſeinen Auftrag 
auszurichten. Das geſchah zu Pferde, 
im Schritt, und zwar auf der dem 
Feinde zugewendeten Seite, während 
die Mannſchaften in den Gräben prä— 
ſentirten. Natürlich ließen die Türken 
ſich nicht die Gelegenheit entgehen, auf 
die nur 500 Meter entfernte Kaval— 
kade zu feuern, und ſo wurden denn 
auch während des kurzen Umrittes von 
den elf Mann der Eskorte zwei ver— 
wundet; ganz nutzloſer Weiſe, wie un— 
ſer Gewährsmann mit Recht bemerkt. 
Aber Skobelew liebte es, die Offiziere, 
die man vom Stabe zu ihm ſchickte, un— 
ter dem feindlichen Feuer ſpazieren zu 
führen. Gleich Murat war auch er in 
der Schlacht immer tadellos gekleidet, 
parfümirt und friſirt. Seine Soldaten, 
die ihn vergötterten, hielten ihn für 
unverwundbar und ſchrieben dies ei— 
nem Amulet zu, das er an ſich trug. 
Er ſelbſt that alles, um ſie in dieſem 
Aberglauben zu beſtärken, und als ihn 
einmal ein Grantſplitter traf, war 
ſeine eifrigſte Sorge, ihnen dies zu 
verheimlichen. Auch Oberſt Wonlar— 
larsky bekennt, daß Niemand ſich dem 
eigenthümlichen Zauber entziehen 
konnte, welchen die Eigenart des eben- 
ſo tabferen wie exzentriſchen Gene— 
rals ausübte. Die zweckloſe und prahle— 
riſche Promenade auf den Wällen vor 
Plewna hatte nichtsdeſtoweniger durch⸗ 
aus nicht ſeinen Beifall. 
— ⸗ eete ⸗ 


— Aus der guten, alten Zeit. — 
Der Herr Hauptmann will in der In— 
ſtruktion von Finzelhuber einige Ge— 
wehrtheile genannt wiſſen, der aber kei⸗ 
ne Ankwort zu geben weiß. — Haupt⸗ 
mann: Dann kucke Dir ſe an, ich werde 
Dich morgen darnach fragen. — Und 
nun Freind Schlambamberg, nenn' 
Du mir ſe. — Schlambamberg: Ich 
wärſch 'n Herrn Hauptmann aach 
morg'n ſog'n! 

— Immer praltiſch. — Gaſt: Aber, 
Herr Müller, wie fein; Sie tragen ja 
heute gar eine grüne Hoſe. — Wirth: 
Gewiß, ein — verbrauchtes Billard— 
iuch. 

— Gräßlich. — Backfiſch zum Leut⸗ 
nant, der ſie unerwartet küßt): „Aber 


7 


Re Leutnant! Was wagen Sie? — 
Sie denn garnicht Ihre 


ä — Wenn ich nun geſchrien 


Bon David Ehrikian Murray. 


(yortfeßung.) 


Gmylim City Hatte eleftrifche Bes 
leuchtung, eine Wafferleitung, brei 
Banken und eine wöchentlich erfchei= 
nende Zeitung. Im meiteren Verlaufe 
der Dinge erwartete die Stadt aud 
Straßen zu erhalten, allein für jebt 
waren bie Arbeitäfräfte zu Inapp und 
foftjpielig, al3 daß man fie für jo une 
mejentliche Nebendinge hätte verwen 
den Ffönnen. Die Hauptverfehrsader 
war eine Wilbniß von Erhöhungen und 
Vertiefungen, die an den Kreuzungs= 
puntten nur auf unzuperläffigen lofen 
Baumftämmen überfchritten werben 
fonnte. Ein Wagen, der diefen Ver- 


fehreweq von einem biß zum andern | 
Ende hätte durchfaßren fünnen, müßte | 


erjt noch erfunden merden. 


Dans war der Ort, wohin ber ehema= | 


lige Gejchäftsführer der Bank in Mon 
treal und feine Tochte infolge der Iha= 
ten der Herren Mortimer und Rof ver- 


1 | bannt worden waren, und da® war ber | 


Drt, der die beiden Abenteurer, die ihn 
zu Örunde gerichtet hatten, wie ein 
Magnet anzog. 


aber es Stand im 


treffen jollten. 
Un einem heiken Junitage landete 
unſer James in Sherrys Creek. 


ſichtig lletterte er über die am Ufer 


| Tiegenden großen Steine und ging nach 
dem Hauptladen, vor deſſen Thür zwei 


plumpe Wagen ſtanden. Hier ver— 
langte er einige Erfriſchungen und ließ 
ſich in ſeiner leutſeligen Weiſe in ein 


Geſpräch mit dem Wirth ein. James' 


Lebensaufgabe beſtand zum Theil da— 
rin, ſtets paſſend gelleidet zu ſein, und 
ſo trug er denn jetzt einen breitkrempi— 
gen Panamahut, der mit einemSchleier 
umwunden war, kühle weiße Leinen— 


beinkleider und ebenſolchen Rock, eine 


rothe Leibbinde von Seide, ein ſeide— 
nes Hemd und ein flatterndes Hals— 
tuch. 

Stets ſpielte er irgend eine Rolle; 
gegenwärtig war er ein vornehmer Ka— 
pitaliſt und eifrigſt darauf bedacht — 
niederträchtiger alter Weltbürger, der 
er war — für einen unerfahrenen 
Gelbſchnabel gehalten zu werden. Pol— 
ſterungen, Haarfärbemittel und mili— 
täriſchen Schnurrbart hatte er abge— 
legt, dagegen trug er einen Fleinen Ba- 
denbart und einen Rneifer und gab fich 
viele Mühe, rechts nichtsfagend und 
dumm auszufehen. Hunderte von Hlu- 
gen Leuten waren gern bereit, mi! ei- 
nem Dummfopfe anzubinden, und es 
ließen fich gerade jebt hier die wunder- 
barjten Dinge ausführen. 


Ssames erfundigte fih, ob die Se- 


Tchäfte flott gingen, und derWirth ant- | 
DB in der lebten | 
Zeit erhebliche neue Funde gemadt | 
worden feien? Nein, nicht? VBefonderes, | 


mwortete: nicht übel. 


nur Alltägliches. Hunderte von Leu- 


ten juchten, manche hätten Glüd, mans ; .*”.. Er gs 
ne er ——— weiſe gut, aber dann kam eine Wildniß 


von Löchern und Buckeln mit Haufen 
von Bauſchutt dazwiſchen. 


che nicht. 

„Sehen Sie ſich einmal den da drü— 
ben an,“ ſprach der Wirth, indem er 
auf einen auf der Straße 
Mann wies, „der hat Glück gehabt. 
Kam vor einem Monat hierher — ein 


Arbeiter — hat niemals in ſeinem gan-⸗ 
zen Leben zehn Dollars auf einmal in 


ſeiner Taſche gehabt — machte aber ei— 
nen großen Fund — verkaufte 


Muthung an einen Spekulanten aus 


Spokane für hunderttauſend Dollars 


— iſt jetzt Aktiengeſellſchaft mit einer 


Viertelmillion Kapital.“ 

„Der Glückspilz!“ 

„Er ſelbſt denkt anders 
entgegnete der Wirth. „Iſt wüthend, 
daß er nicht feſtgehalten hat — betrank 
ſich ſofort, als er hörte, daß die Geſell— 
ſchaft gegründet war — iſt immer noch 
betrunken — kann nicht darüber hin— 
wegkommen.“ 


Jetzt ſteckte der Kutſcher ſeinen Kopf 


zur Thüre hinein und rief ſeine Fahr— 


gäſte. James ſchlenderte hinaus und 
Neaer= | 
junge vom Dampfer reichte ihm feine | 


nahm feinen Plaß an. Ein 
Reijetafche und erhielt ein Irintgelpd, 
worüber er die Augen aufrif. 
Kutjcher berührte feine Pferde mit der 


PBeitjche, fteuerte die Räder in diegahr= | 


geleije des Weges und wußte nun, daß 
er fich auf ein paar Meilen die Sache 
leicht machen kann. Inzwiſchen mu— 
fterte James feine Reifegefährten, jo 
gut e3 bei dem Staube möglih mar. 


Einer von ihnen war ein jehr großer | 
Menich von etwa jech3- bis jiebenunds | 
zwanzig Jahren mit einem jtarten ı 
Auch) feine Haut | 


tothbraunen Barte. 


war zu einem gleihmäßigen Braun | 
verbrannt. Seine Sprache verrieth den | | 
Engländer, und er war augenjcheinficg | mer ein Ende gemacht, deren Stimmen | 


wenn 


ein Diann von guter Familie, 
man das feiner jchlechtenstleidung au 
nicht anfah. Names hatte 
borher an Bord des Dampfers bemerft. 
Neben ihm jah ein Herr von etwa jedh- 
zig Jahren, ber traurig ausfah und 


auch in einem traurigen Tone jprad). | 


Der junge Riefe nannte ihn Mr. Mac- 


quoid, und aud) er war [on an Bord | 


des Dampferd gemeien. Zu biejen 
beiden gehörte noch eine junge Dame, 
die James bisher noch nicht gejehen 
hatte, obgleich auch fie mit dem Dam- 
pfer gelommen mar. Augenfcheinlich 


mar fie die Tochter des ältlichen Herrn, | 


und aus einer Menge Sleinigfeiten 
fonnte man fehen, daß fie ihn bemit- 
leidete und mit zärtlich rührender 
Sorafalt über ihn machte. 

Die PRofttutfche wand fich durch die 
Tahrgeleife am Bergabhang, und 
manchmal, wenn die Pferde angehalten 
wurden, um zu verfehraufen, und der 
Staub fich legte, wurde eine wunder: 
bolfe Anficht über Berg und Thal ficht- 
bar. Nach zwei Stunden de3 Zufam- 
menfchüttelne in Staub und Hite 
wurde bie Straße eben, die Pferde leg- 
ten fih ins®efchirr und fielen in Trab. 
Bis zum hauptfählichften Gafthofe, 
bem erjten Haufe an dem breiten Ver: 


CASTORIA FürSäugiinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Fracher Gekauft Habt. 


*8* 


Die Gauner und ihr 
Opfer hatten ſich bis jetzt noch niemals 
zu ſehen bekommen, 
Schickſalsbuche geſchrieben, daß ſie ſich 


Vor⸗ 


ſtehenden 


ſeine 


darüber,” ; 


Der ! 


ihn jchon | 


re En 


AR: 


Linderung der Schmerzen 


in einem Angenblide. . . 


| 
| 
| 
| 
Gebrauden Sie Radwans’s Ready Relief 
bei den erjten Ungeihen von Schmerzen oder 
Unpählichteit, wenn eine ernftliche Krankheit 
im Unzuge ift; Die Heilung wird bewerk: 
ftelligt fein, ehe der Familicnarzt eintrifft. 


„68 behebt die größten Shmerzen 
in einer bis 20 Minuten. Seine Stunde länger, 
nahdem Sie diefe Anzeige gelejen haben, jollten Sie 
Schmerzen ertragen. 


Eine Kur bei allen 


SUMMER COMPLAINTS, 


Snienterie, Diarchoc, Cholera Morbus, 
Tuchfall, Diarrhoe, Cholera Morbus oder fchmerz: 
bafte Gntleerungen der Eingemweide terden in 15 
Minuten behoben durch Radway's Neady Relicf. 
Keine Gongeftion oder Entzündung, feine Lethar: 
ı gie oder Diatrigkeit hat der Gebrauch don Radivon'g 
| Head Relief im Gefolge. Treißig oder jechzig 
Zropfen in einem halben Glaje Wafler furiren. in 
| einigen Vlinuten Krämpfe, jaueren Vagen, op: 

brennen, Scefrankheit, Migräne, Diarchoe, Dpien: 

terie, Kolit, Blähungen und alle innerlichen Schmer— 
zen. Es iſt von großer Wichtigkeit, daß jede Familie 
ı Radway's Ready Relief ſtets im Haufe hält. Deſſen 

Gebrauch wird ſtets bei Schmerzen oder Krankheiten 

| geine Wirkung bethätigen. (8 wiltirt Nicht? in Der 
Welt, das ſo raſch den Schmerz behebt oder der 
' Krankheit Sinhalt thırt wie Ready Relief. 
Wo immer_epidemische Krankheiten vorberrfchen, 
wie, Fieber, Dyſenterie, Cholera, Influenza, Schar: 
| ladhfieber und andere anitedende Krankheiten, tird 
Ready Relief nah Vorfchriit genommen, das Epitem 
vor diefen Unfällen bewahren, und den Batienten 
| reich furiren. 

Reiſende jollten ftet3 eine Flajche Nadivay’3 Ready 
Relief mit Sich führen. Ginige Tropfen in Woffer 
verbüten Krankheit oder Mebelbefinden in Folge Ver: 
! änderung des Maffers. E32 ift befier als TFranzöfifcher 
Brandy oder bittere Medizinen oder Etimufantien, 

Malaria in feinen verschiedenen Formen furirt 
und verbütet. Gs gibt fein Seilmittel der Welt, das 
| Fieber und Wegjelficher umd alle anderen Fieber 
(in Verein mit Nadwan's Pillen), jo rafh kurirt, 
wie KRadivay’s Ready Welief. 

Ucbelbefinden und Schmerzen 

Gegen Kopfweh, ob Migräne oder nervöjeg Kopf: 
toeb, Zabntvch, Neuralgie, Werpofität und Schlaf: 
ı lofigieit, Nheumatismus, Hüftiveh, Schmerzen und 
Schwãche im Rücken, dem Reückgrat oder den Nie— 
ten, Beſchwerden in der Lebergegend, Seitenſtechen, 
Anſchwellung der Gelenke und Schmerzen jeder Ärt, 
ſchafft die Applikation von Radway's Ready Relief 
ſofortige Erleichterung, und deſſen fortgeſeter Ge— 
brauch einige Tage lang dewerktitelligt eine perma— 
nente Heilung. Preis 50 Cents. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


8 PILLEN 


rein vegetabiliſch. 


2 elegant überzudert, abfüh: 
rend, regulivend, veinigend und fräftigend Rad: 
way’s Pillen zur Heilung aliev Störungen 
des Magens, der Gingeweide, der Nieren, Blaje, 
nerpöjer Krankheiten, von Schwindelanfällen, Ber: 
ftopfung, Hämorrhoiden. 


Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, inperdaulidkeit, 
Dyspepiie, VBeritopfung 
und eller Zcherieiden. 


Man beachte die folgenden Eymptome, welche fih 
bei Srfranfungen der Verdauungsorgane einftellen: 
Verftopfung, innere Hämorrhoiden, Bluandrang 
nah dem Kopie, Säure im Magen, Uebelkeit, Eov: 
brennen, Abneigung gegen Speiien, Schwere im 
Magen, faures Wufftohen, geichtwähter oder ver- 
harkter Herzichlag, Empfindigen zum Wufjprin: 
gen oder Gritidten beim Yiegen, geihwächte Denk: 
frait, irlefen oder Gewebe vor den Mugen, Sieber 
und dumpfer Schmerz im Kopfe, Athmungs-Be— 
Ihwerden, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in 
der Seite, Bruft und den Gfiedern, plöglihes Aui- 
treten don SHike und Wrennen im zyleiich. 

° Dojen Rapmwan'’s Pillen be 
Spitein don den erwähnten Störungen. 
vo Echahtel. Zu gaben bei allen Apo= 
tbefern oder der Poſt verſandt. 

Man ſchreibe aun Dr. Radway & Co., Lock 

Box 365, New Vork, um ein Buch mit Nathſchlägen. 
(3 


Stets zuverläjlig, 


Vollftändig geichmadlos, 


fehrämwege, war die Straße bergleichs⸗ 


Der Was 
gen fuhr flott vor und wurde gefchidt 
angehalten, die Reifenden jtiegen aus, 
und die Wirthin, ein hübfches, kofette3 


ı Gälte zu empfangen. 
„Mein Name ift Lascelles,“ Tagte 
unjer Xames, indem er lächelnd den 
' Hut lüftete. „Können Sie mir fagen, 
ob ein Herr Madenzie hier ift?“ 
„Ein Herr diejes Namens tft heute 
| Morgen angelommen. — Iom, führen 
ı Sie den Herrn nad) Numero zmweiund- 
' dreißig.“ 
Names folgte feinem Führer, der mit 
der Reifetafche in der Hand die Treppe 
dinanftieg. Un einer Thür in einem 
‚ Öange, wo e& wie in einer Schreiner: 

werfftatt ro, da deffen Wände aus 
: angeitrichenen Brettern beitanden, blieb 
er jteben. Die Thür öffnete fich, und 
im nächſten Augenblick ſchüttelten fich 
Mr. Lascelles und Mr. Mackenzie mit 
der Innigkeit alter Freunde die Hände. 

„Na, wie gehts, Mackenzie?“ rief 
Lascelles. 

„Wie gehts ſelbſt?“ fragte Macken— 
zie, und als nun die Thür geſchloſſen 
war, grinſten ſie beide. „Alles in Ord— 
nung, mein Junge,“ fuhr Mackenzie 

fort, allein er bemweate fich auf den 

Fußſpitzen, wobei er den Zeigefinger 
warnend erhob. „Die Wände haben 

hier Ohren, denn ſie ſind weiter nichts, 
als tapezirte Leinwand, “flüfterte er, 
und man hört jedes Wort, was rechts 
und links von uns geſprochen wird.“ 

Allen etwaigen Zweifeln an dieſer 
Mittheilung wurde durch den Eintritt 
mehrerer Leute ins anſtoßende Zim— 


ſo deutlich hörbar waren, als ob gar 
keine Zwiſchenwand vorhanden gewe— 
ſen wäre. James erkannte ſie als die 
Stimmen ſeiner beiden männlichen 

Reiſegefährten und des Kellners. Die 
beiden Gauner unterhielten ſich nun im 
Flüſtertone, aber plötzlich fuhren ſie 
mit erſchreckten Geſichtern auseinander, 
denn er der Stimmen im nächſten Zim— 
mer ſprach: „Ja, ohne Zweifel verdan— 
ke ich das den Herren Mortimer und 
Roß.“ 

Beide hielten warnend eine Hand in 
die Höhe, jeder, um den andern zum 
Stillſchweigen zu ermahnen ‚und dann 
lauſchten ſie mit geſpannter Aufmerk— 
ſamkeit. 


Sechſtes Kapitel. 


„sch verſtehe Sie nicht,“ ſprach die 
Stimme des jüngeren Herrn. „Wer 
| find denn Mortimer und Roß?“ 

Die Horcher hielten den Athem an, 

| und die Antwort drang beutlich an ihre 
Ohren. 

„Das find ein paar Schurken, bie 
fich auf die eine oder die andre MWeife in 
den Bejit einer Menge des Papiers ge- 
fett haben, worauf die Zehnpfundno- 
ten der Bant von England gebrudt 
werben. Sie haben eine Platte nachge- 


Trügt die 


Frauchen, erfchien in derThür, um ihre | 


madt — eine ganz vollendete Nachah— 
‚mung — und Noten im Werthe von 
Taujenden, vielen, vielen Taujenden 
Dollars in London und Bari im 
Umlauf gefett. Einer ihrer Mitfchul- 
digen Namens Cave ift in Did Bailey 
abgeurtheilt worden, fie Jelbft aber find 
entfommen und haben erjt ganz vor 
Kurzem die Vereinigten Staaten und 
mich heimgefuht. Nach den geheimen 
Nachrichten der Bank von England ha- 
ben fie für eine Viertelmillion Dollars 
abgejegt, und da die Bank nicht wagt, 
ihr eigenes Papier zurüdgzumeifen ‚hat 
fie alle eingelöft. Die Schurfen find die 
ganze Maife, die fie angefertigt hatten, 
losgemworben, und ich bin dahingekom— 
men, wo Sie mich jet Jehen.“ 

„Sie find durch das Papier getäufcht 
worden?“ fragte der jüngere Mann. 

„Sa,“ enttegnete der ältere. „Sch 
habe eine große Menge ber Noten an 
genommen. Das mar natürlich ta= 
deinsmwerth, aber die Direktoren hielten 
e3 für angemeſſen, ie Sache theilweiſe 
zu überſehen und mir nicht zu kündi— 
gen. Dagegen wurde ich nach Gwyllin 
City verſetzt. Ob ich hier viel Gele— 
genheit haben werde, mid mieder em⸗ 
porzuarbeiten, meiß ich nicht, aber ich 
muh mein Möglichiteg thun. Man 
weiß niemals, mas in dieſen Goldſu— 
cherorten vorkommen kann. Sie ſchie⸗ 
Ben empor, wie Jonas' Kürbis und 
verſchwinden häufig ebenſo plötzlich 
wieder von der Bildfläche.“ 

„GwyllinCity bleibt,“ entgegnete der 
junge Mann, „und hier iſt viel Geld zu 
verdienen. Hätte ich im dieſem Au— 
aenblid ein Kapital bon zehntaufend 
Dollars, fo wollte ich in einem Monat 
eine Milton Pfund Sterling wmerth 
ein.” 

Die beiden Gauner fahen einander 
an 

„Mürben Sie die beiden Schurken 
miebererfennen?“ fragte ber jüngere 
Mann im Nebenzimmer nad einer 
Meile, da Macquoid nicht antwortete. 

„Sch habe feinen von beiden jemals 
erblict,“ antwortete diefer, „und fie 
find mwahrfcheinlich jetzt längſt wieder 
in Europa.“ 

James machte Roß ein Zeichen, ihm 
zu folgen, und die beiden Gauner ent— 
fernten ſich ſchweigend und vorſichtig 
aus dem Zimmer. Roß glich dem 
Dundas, der vor etwa neun Monaten 
England mit der „City of Paris“ ver- 
laffen hatte, nicht mehr im geringiten, 
ebenſowenig al3 dem auffallend fchottit- 
ſchen und hervorragend achtbaren Roß 
von London. James hatte ihn umge— 

ſtaltet. Er war zwar noch ebenſo ſchot— 
tiſch und ebenſo achtbar als nur je, 
aber ſeine Erſcheinung war volllommen 
verändert. Jetzt trug er ein Korſett, 
| das jeven Moraen feit aefchnürt wurde, 
da& aber nun, da er fich daran gewöhnt 
hatte, al3 eine Unnebmlichkeit und eine 
Stüte empfand. Ferner hatte James 
ihn gebrillt, fo daß fein früher träger 
Gang lebhaft und feine krumme Hal- 
| tung gerade geworden war. Dabei war 
er mit derfelden Sorgfalt gekleidet und 
frifiert wie fein Zebrmeifter und jah 
um ein Dubend Jahr jünger aus als 
| früher. Der Hranz von Haaren, den 
die Zeit ihm gelaffen hatte, war fauber 
glatt gefhnitten, und James hatte viele 
freie Stunden auf die Behandlung fei- 
ner Wugenbraun verwandt, indem er 
bie Haare einzeln mittel3 eines Zän- 
ı aelchens ausgezogen hatte, fo daß die 
| früher fo bufchigen Brauen jebt fein ge- 
Ihmungene Bogen bildeten. 

Haare, Augenbrauen und Wimpern 
waren alle braun gefärbt, und fein Ge- 
ficht fauber rafirt, kurz, er war ein an 
drer Mann. 

(Fortſetzung folgt.) 
dd — 


Der Haushalt des Papftes. 


Zu der Zeit, al3 der Papft nod) 
mweltlicher Herrfcher war, bezog er, von 
ı anderen Hilfsquellen abgefehen, eine 
Zivilliſte im Betrage von 600,000 rö- 
| mifchen Thalern, gleich 3,225,000 ita— 
| Tienifchen Lires. Nach der Annerion 
| des Kirchenftaates zeigte fich die italie- 
ınifche Regierung bereit, dem päpftli- 
ı hen Stuhl für denAusfall feiner fiche- 
ten und regelmäßigen Einnahmequel- 
len vollen Erfat zu gewähren. Auf 
| ihren Antrag wurde am 13. Mai 1871 
| das fogenannte Garantiegefek geneh- 
| migt, welches dem Papft außer der 
| Unverleglichteit feiner Perfon und be= 
| Stimmten fouveränenRechten eine jähr- 
| Tihe Rente von 3.225,000 Xires ala 
| Dotation zugeltand, überdies den Be- 
| fi des Vatikan, des Lateran und des 
| Kaftell Gandolfo garantirtee Pius 
| IN. meigerte ich jedoch, diefeg_ Ga= 
| 
! 
l 





rantiegefeg anzuerfennen und mußte 
fih deshalb ohne die ihm zugedacdhte 
Dotation bebelfen. 

eo XIII. bedarf einer jährlichen 
Summe von 7 Millionen Franten zur 
| Beltreitung der Ausgaben für die Kir- 
| che und feinen eigenen Haushalt: Kar- 


dinale und diplomatifche Vertretungen 
beanspruchen 500,000 Franken; bie 
Verwaltung und Unterhaltung desBa- 
tifan 2,500,000; Almojen- und Un- 
terftügungsaelder für die fatholifchen 
Schulen Roms 1,500,000; Gefchente 
und fonftige Unterftügungen ebenfalls 
1,500,000; andere Ausgaben eineMil- 
lion. 

Worin beftehen nun die Einnahmen 


Aus Dankbarkeit. 


Männer, welche Heilung von nervöſen 
oder geheimen Schwächezuſtänden ſuchen, 
fünnen jich vertrauensvol an Herrn E. 
Heinsmann in Sobofen, N. |. wenden. Der: 
felbe litt jahrelang an obigen Zuftänden und 
machte viele traurige Erfahrungen mit joge- 
nanuten Jnjtituten u. dgl. Auf Rath eines 
alten Geiftlicjen wandte er jih an einen er: 
fahrenen dentichen Arzt und wurde durch 
deſſen ehrenhafte und geſchickte Behandlung 
gründlich geheilt. Da Herr Heintzman aus 
bitterer Erfahrung weiß, wie ſchwierig es iſt, 
bei rechten Arzt zu finden, jo hält er es für 
jeine Pflicht, feinen deutjchen Landsleuten 
durch jeine Erfahrung zu müßen und ibnen 
den licheren Weg zur Heilung zu weiien. Alle 
Diejenigen, welche den ernten Wunjc haben, 
ihre volle Kraft und Geiundbeit wieder zu 
erlangen, jollten an Herm Eduard Heink: 
mann, 208 Monroe Ave., Hobofen, N. J., 


ihreiden, unb werden bdiejelden dann die gez. 


»ünichte Ausfunft foitenirei ih einfachem 
Kouvert erhalten. Man bernfe fidh auf dieie 
Zeitung. Fl frmomilj 


des püpftlihen Stuhles? Auf biefe 
Frage gibt Julien de Narfon in feinem 


foeben veröffentlichten Buche “Leon 


XII. intime” Austunft. Man muß 
dabei zmwifchen dem „Erbtheil des hei- 
figen Petrus“ und dem Peterspfennig 
unterfcheidven. Das Erbtheil, d. h. die 
feften Einfünfte, jegt fih zufammen 
aus den Zinfen angelegter Kapitalien, 
den Erträgen, die einige Jmmobilien 
abwerfen, den Einnahmen der päpft- 
lichen Kanzlei aus der Verleihung von 
Udelstiteln und aus Dispenfen, bejon- 
ders in Bezug auf Ehefcheibungen — 


im Ganzen etwa eine Million Yranten. | 


Den Beterspfennig bilden betanntlich 
die freiwilligen Spenden von Katholi- 
fen aus aller Herren Ländern. Vor 
einigen Kahren beliefen fie jich im 
Durhicehnitt jährlih auf zehn Millio- 
nen, von denen aus Frankreich allein 
meit iiber die Hälfte in die Kaflen des 
Vatikans floß. Gewiſſe politiſche Um— 
ſtände haben jedoch den Peterspfennig 
ziemlich ſtark geſchmälert, da die fran— 
zöſiſchen Monarchiſten ſich jetzt dem 
Papſte gegenüber wegen ſeiner wohl— 
mollenden Stellung zuc Nepublif mes 
niger freigebig zeigen. Qeo XIII. wird 
diefen Ausfall aber moHl faum allzu 
Ichmerzlich empfinden; denn wenn der 
Berfafler des ung vorliegenden Buches 
recht unterrichtet ift, trugen ihm feine 
Jubiläen in den Jahren 1886 und 
1893 ungefähr 40 Millionen ein, und 
da der Bapft mit feinen Geldern fehr 
hausbälterifch umgeht, jo darf man 
wohl annehmen, daß er bon diejer un 
geheuren Summe für etwaige magere 
Sahre einen jehr beträchtlichen Theil 
zurücdgeleat hat. 

Pius IX. hinterließ feinem Nacfol- 
ger 30 Millionen, die der jparfame 
Kardinal Untoneli zu Ounjten des 
päpftlichen Stuhls aus dem Peter3- 
pfennig und fonftigen Einnahmen im 
Laufe der Jahre gefammelt hatte. Sie 
wurden fpäter in italienifchen Wertben 
angelegt, mobei 20 Millionen verloren 
gingen. Set find die päpitlichen Ka- 
pitalien im Ausland angelegt, bejon- 
ders bei Rothichild in London, dem 
auch König Humbert fein perfönliches 
Vermögen anvertraut haben joll. 

Leo XII. ann natürlich ganz nad 
feinem Belieben über den Peterspfen- 
nig verfügen und fcheint ihn auch per= 
fönlih unter Verfhluß zu haben. 
Wenn der Schatmeifter oder Finanz- 
minifter desBatifans Geld nöthig hat, 
muß er fich direft an den Papit men: 
den, der dann, mie Narfon fchreibt, 
ohne irgend welche andere Förmlichkeit 
aus einem Schubfah die vexlangte 
Summe herporholt — falls er geneigt 
ift, fie herzugeben. Auf bereitwilliges 
Entgegentommen wird der päpftliche 
Schatmeifter für feine Geldforderun: 
gen wohl faum in jedem al rechnen 
tönnen; denn Leo XIII. ift, wie jchon 
erwähnt, ein fparfamer Haußshalter. 
Nur für die Gründung und die Uns 
terftügung fatholifcher Schulen und 
Erziehungsanftalten hat Papit Leo 
ungeheuere Summen ausgegeben, de3= 
gleichen auch für die Errichtung md 
Ausbeflerung kirchlicher Gebäude. Im 
Batikan ließ er auf das prächtigite das 
fogenannte Appartement Borgia res 
ftauriren, das aus fechs Sälen befteht. 
Sm übrigen ift er äußerjt jparjam, 
wenn e3 fi um Ausgaben für rein 
praftifche Zmede handelt. Zu ſolchen 
gibt er nur dann Geld her, wenn fie 
eine wirkliche Erfparniß für die Zu- 
funft bedeuten. 

Kürzlich gab er feine Zuftimmung 
zur eleftrifchen Beleuhtung ed Va= 
tifang, aber erft nachdem man ihm 
nachgemwiefen Hatte, wieviel weniger er 
dann im Jahre für Beleuchtung aus- 
zugeben braude. Für Gas mußten 
bis dahin im Kahre mindeftens 15,000 
Ysrant3 bezahlt werden, und man rech= 
nete dem Papit vor, daß eleftrifches 
Licht im Vatikan höchitens 1800 Fre. 
Koiten im Jahre verurfachen mürde. 
Der Unterfhied war doch zu groß, als 
daß Leo XIII. der Neuerung feine 
Einwilligung hätte verfagen können. 
Den Strom liefert ein Waflerfall von 
14 Metern Höhe in den Gärten de3 
päpftlichen Palaftes, der jet in den 
Stunden der Duntelheit mit vielen 
eleftrifchen Lampen taghell erleuchtet 
werden fann. 

Das päpftliche Heer, wenn man in 
der Gegenwart von einem folchen noch 
Iprechen darf, befteht aus 600 Mann, 
berurjacht aber weniger Ausgaben, al3 
man annehmen möchte. 3 fett fich 
zufammen aus drei Garden: Der No- 
belgarde, der Schweizer Garde und der 
palatinifchen Garde; dazu fommt no 
eine Wbtheilung Gendarmen. Die 
Schweizer Garde allein nimmt die 
päpftliche Kaffe bedeutend in Aniprud. 
Die Nobelgarde refrutirt fich aus— 
Ichließlich aus der römischen Arifto- 
fratie, die palatinifche au dem mittle- 
ren Bürgerjtand; diefe beiden Abthei- 
lungen der päpftlichen bemaffneten 
Macht liegen jedodh im Gegenfag zu 
der Schmeizer Garde nicht im Vatikan 
im Quartier und werden auch nur bei 
feierlichen Gelegenheiten dorthin be- 
fohlen. Wer in die Nobelgarde aufge- 
nommen werden will, muß zmwiichen 20 
und 25 Yahre zählen, einen im Kir- 
chenſtaat ſeit mindeſtens 60 Jahren 
anerkannten Adeltitel führen und ein 
Vermögen von mindeſtens 620,000 
Franken nachweiſen können, außerdem 
von ausgezeichneter Geſundheit ſein. Die 
Nobelgardiſten dürfen ſich ohne Erlaub— 
niß ihres Kommandanten nicht ver— 
heirathen. Sie avanciren dem Alter 
nach, mit Ausnahme des Befehlsha— 
ber3, den derPapit felbft ernennt. Man 
benußt fie zu auswärtigen Sendungen, 
wenn fremden Prälaten ihre Ernen- 
nung zum Kardinal angefündigt wer- 


den joll. 
— — —— —— 
Radfahrers Erkurſion 


nad Bofton und zurüd via der Nidel Plate: 
Bahn, für $19 die Rundfahrt. Verkaufs: 
tage 11. und 12.Auguft. Giltig für die Rüd- 
fehr am Abfahrtsorte nicht jpäter als den 
31. August, wenn man die Tidets in Bofton 
beim Fithburg Eijenbahn: Agenten hinter: 
legt. Zwei Durchzüge täglich mit veftibuled 
Schlafivagen nad Bofton. Chicago Depot: 
Ban Buren Str. und Pacific Ave, an der 
Loop. Zelephon: Central 2057. modo—angid 
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Cwreie wiffenichaftlihe Unterfuhung der Augen — Gestaue Ans 


meilung von Brillen und Augengläiern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paljendes Glas auf den Normal: 


punft erhobt. 


Unfere PBreife für auf Beitchung gemachte Brillen und 


Augengläfer iind niedriger als die für fertige. 


Antilopen auf der Wandrrung. 
Eine große Antilopenmwanderung hat 
fürzlich in der Kapfolonie ftaitgefun- 


Schroeders Apotheke 


ben, wie der „Zoologift“ mittheilt. Im | 


früheren Jahren machten die Spring 
bod-Antilopen jenes Gebietes häufig in 
ungeheurer Zahl ihre „Iret3“, aber in 
neuerer Zeit hielt man jolche Wande- 
rungen in großartigem Maßftabe für 
ausgejchloffen. Um fo mehr Verwun— 
derung erregte der lebte außerorden! 
lihe Zua. Die größte Heerde, die ein 
Beobachter bei diefer Gelegenheit jab, 
jhäbte er auf mindeftens eine halbe 
Million von Antilopen, und da fte nur 
einen verhältnifmäßia fleinen Ihei! 


des aefammten auf der MWanderjchaft | 


begriffenen Trupps darſtellten, 


lionen von Thieren umfaßt haben. 


Natürlich erlagen ſie zu Tauſenden den 


ſo 
mußte der ganze „Trek“ mehrere Mil- 


den 


Flinten der Buren und anderer Jäger, 


und es entwickelte ſich ein lebbafter 
Handel mit den Fellen, dem Fleiſch und 
den Gehörnen der Antilopen. 


— ——i — — 


— Begründete Flucht. — Ein wäh— | 


rend des Mandvers eingerücter Unter 

offizier der Referve hat- vom Halıpt 

mann den Befehl erhalten, ein Gebüfch 
von den dafelbit fich aufbaltenden 
„reindlichen" Plänklern zu faubern und 
erledigt fich äußerst fchnell diefer Auf 

gabe. — Hauptmann: „Na, der Feind 
Icheint ja fchnell Reißaus genommen 
zu haben?“ — Unteroffizier: „Ja, der 
Einjährig-Gefreite Studiofus Pum: 
per hat fommandirt, und ich bin fein— 
Schneider.“ 


5 Statt Medical Dispensary. 
76 Madiion Str., 
nahe State Str., Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerzte 
dieſer Anſtalt heilen unter einer 
poſitiven Garantie alle Männer— 
leiden, al3 da find: Haut-, 
Blut:, Privat: und chronijche 
Leiden, WBlajenentzündung, Die 
ſchrechlichen Folgen von Selbit— 

beiledung, als: verlorene Mann: 
barkeit, Impotenz (Unvermögen), Qaricocele (Hodenz 
frankbeiten), Nervenjchtwäche, Serztlopfen, Gedächt— 
nißichwäche, dumpfes beprüdendes Gefühl im Kopf, 
Abneigung gegen Gefellihaft, Nervöfität, unanges 
brachtes Grrötben, Niedergejchlanenbeit u. f. iv. 

Gine ganz beftimmte Kur für Syphilis, für: 
perlichen Ausiclag, wunden Hals, Gonorrhoe, 
BLleet, eitrige oder anftedende Ergiehungen, Strife 
turen, folgen von Wlohftelung und unreinem me 
gange und allen Hautkrankheiten. 

Konsultation trei. 

Sprebitunden: 10 Uhr Yorm. bis 8 Uhr Abends; 

onutags nur don 10—12 Ubr. 

Schreiben Sie fiir einen Fragebogen, Sie fünnen 
dann per RVoft furirt werden. — Alle Angelegenheiten 
werden ftreng geheim gehalten. 

In der Frauenabtbeilung werden nad 
den neuelten Methoden alle diejenigen Xeiden- Der 
frauen behandelt, melden das weibliche Gejchledht 
blosgeftellt ift ‚als: Weiher lub, Gebärmutterent: 
zündung, Gebärmutterjenfung, Unfruchtbarf®tt, 
Raricoce lcer, offene Gefchmwüre, Hautfraufbeiten, 
als Flechten, Eczema, Sitpidel u. f. m. 

Elettrizitätmird ın allen Fällen gebraucht, 
wo e$ angezeigt ift. Elektrizität allein macht nicht 
immer gejund; wenn fie aber cbenfalls mit richtiger 
medizinischer Webandlung, wie fie bei uns angelWven= 
det wird, verbunden ift, fo weichen felbft die jchmwier 
rigften Fälle unter ihrem beilenden Einfluife. 1jl 

Brüde. 

A Dein neu erfunde 
aM nes Brudpband, voR 
a jämmtlichen deutichen 
I Vrofefloren erupfohe 
; len, eingeführt ın der 

deutichen Armee, ifl 

F ein jeden Bruch zu beilen das beſte. Keine faliche 

erſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Clektri⸗ 

zitaät. keine Unterbrecheng vom Geſchäft; Untexſuchung 

tft frei. Gerne alle anderen Sorten Brudbünder, 
Bandagen für Nabelbrücye, 
Leibbinden für ihmwaden 
Unterleib, Diutterichäben, 
Hongebaud und fette Yeute, 

Gummiftruimpfe, Grades 
— und alle Apparate für 

erfrümmungen bes Rüds 
grates, der Beiie zus ge 
x., in reichbaltigfter Au i 
wahl zu Pen vorrätbig, Den een dent» 
ſchen —— r. ſob't Wolferte. 60 Fifth Roe., 
nabe Randıinh Str. Spezialiſt für Brüche und Ver⸗ 
wachſungen des Körvers. a jedem falle pofit:se 
Beisung. Wh Spuntrz3 offen bis 12 Ühr. Damen 
werden bon eıner Dame bedient 


Er DR. 3. YOUNG, &) 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 

für Augen-, Ohren-, Naſen- und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlih 
und ichneil ber mäßıgen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad wrwübertreiflidi n neuen Methoden. Der 
bartmadigfte Narenfatarrh und Ecdiwer: 
hörigfett wurde furrirt, Wo andere Aerzte 
erfolgto® blieben. Künftlıche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınıt: 261 Zincoln Ave., Stunden: 
8 Unr Vormittags did 8 Uhr Abends. Sonus 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 

ZT 


—— 


* 242 * Su 

Wichlig für Männer und Frauen ! 
Feine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
u ichlechtstrantheiten irgendiweldher Art, Tripper, 
A Santenfluß, verlorene Dannbarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: 
idıeg jeder Urt, Syphilis, Nheumatismus, 
Rotblauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben !— 
a Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
FE wir zu fturiren! Freie Konjultation mündlich 
I oder brieflid.—Stunden: 9 lihr Morgens bis 
YUhr AbendE.— Brivat:Sprehzimmer.—Werzte 
fteben fortwährend zur Berfügung in tglujon 

Behlte's Deutſche Apathete, 
441%. State Str., Erle Bed Court. Chicage. 





2 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial- 
Arzt jür Augen, Chren: 
Naſen⸗ und Er Heilt Ka: 
tarrh und Taußheit nach meuefter um 
imerzloier Metbope. KHünftliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterfuhung und Ruth frei. 
263 Lincoln Ade.. 8-11 Ben, 6-8 
AbE.; Sonn 8-12 Im. Meitieite-Sllinik: 
Nordiv.-Ecde Diilmaufee Ave. und Divsfion Gtr,, 
über National Store, 1-4 Nadım. Iimzl 


Klinik: 


Borsch 33 4 — 
———— 
a ln Betetat * n ums Unpafiun 


für ale Mäu A der Ronfulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adaus St, 

gegenuber der von⸗Omce 

Seh, 
eine 


DD 


— m wtfber Odtifer. 


b0 
Nund Buffet; Schla 


mit der Thurmuhr-ass und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


WORLD’S MEDICAL 
84 ADAMS -sW®,. Zimmer 609, 
geqenüber der yair, Derter Building. 

Die Aerzte dieser Anftalt And erfahreire deutiche Spee 
taliiten und betrachten e8 alS eine Ehre, ihre leidenden 
Nimenichen jo ichnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie b ruimdiih unter Barantie, 
alle gebeten Ki erte r Manner, Frouen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtör iagen ohne 
Operation, Hautkrantheiten. Folgen von 
Selbſtbelleckuüg, verlor Mannbarteit zc. 

ien vo tlaf teuren, für radıe 

r it, Barıcoreie 

vor Ahr his 

ienten im un er 

l Frauen dom Frantuarat 
Barnıe) behandelt. Behandlung inkl. Vediginen 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schhueidrt dies aus. — tu nden: 

9 Uhr Morgens dis TUbdr Abends: Sonntags 10 ig 

12 Ubr. sal,ion 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, auderläfligtte 
SJshuarjt, Est 250 W. Diviiir 
Str. nahe Hochbahn⸗Station. Fern 

—AW jchme 


ı Kühne 8 und aufwärts. 3 * og u. 
* ohae Platten. Gold und Silber⸗ZJünkng mm 


n Preis. Adellcbeiten garantırt. Sonntags oft“. 
ine 
Gijenbahn=- Fahrpläne, 


Weſt Shore Eljenbahn. 
yüge täglich zwiihen Ghicane 
ct und Boiton, via Wadai je 
tte-Babı mit eleganter Eze 
agen durch ohue Wagenwechſel. 
von Ehicago wie folgt: 


Züge gegen ab 
Bia Wabaſh. 


Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft in New York 330 Nachm. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
R 


= 


„ Bolton 550 Abos, 
„New Nort 7:50 Borm. 
“ „Roiton 10:20 Borm. 
Via Nidel Plate. 
Adf. 10:35 Borm. Ankunft in New Port 3:00 Nachm. 

— Boſtoön 450 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. Neemw Vort 750 Borm. 
Boſton 10:20 VBorm. 
Züge geben ab von Et. Yonis wie folgt: 


Via Wabafh. 
abdf. 9:10 Vorm. Ankunft in Nerv York 3:0 Nadır. 
Adf. 8:40 Abds. i 


Adfadrt 11:00 Abds. , 


Boſton 5:50 Abds. 
New York 750 Borm. 
* Boſton 1020 Borm. 
Wegen weiteger Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. w. ſprecht vor oder jhreibt an 
6. &. Kasıbert, General-Baflagier-Agent, 
5 VBanderbilt Ave., New York, 
J. J. MeGCarthy, Gen. Weitern-PaflagiersUgent, 
205 9. Glarf Str., Chicago, U. 
John W. Coot, Tidet-Agent, 205 ©. Elart Str. 
Chicago, ZU. 


IUinois Sentral:Eifenbahn. 


bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Eüden fünnen (mit Ausnahme des N. O. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str... Hhbe Bart» 
und 63. Strake-Gtation_beftiegen werben. Stadte 
Tidet-Office, 9 Adams Str. und Auditoriumßotel 
DUrdiude: Abfahrt Ankunft 
Nero Orleans & Memphis Limited * 5.H5N "15% 
Monticello, Nil., und Decatur. ....° 55N "15% 
St. Kouis Diamond Spezial ‘15% 
&t. Louis Daylight Spezial, ,EVOR 
Springfield & Decatur..nucconoee * 8.30 9% 
Cairo. Tagzug 100 * 
Springfielb & Decatur......... 158 
New Orleans Poſtzug ........... "2.15% 
Bloomınaton & Ehatsiworth * 
Chicago & Catro Expreß ......... 
Gilmaͤn & Kankakee .P......... 
Rockford. Dubuque, Sioux City 4 
Si oux Falls Schnellzug J 
Rockford, Dubaque & Siodux City. all. 
Rockford Pafſagierzug. ........... 2 
Kockford, Dubuͤque und Lyle 10 
Kockford & Freeport Expreß 6 
Dubugque & ;srerrort Ervrez, 


d Benmcmnn, 
EEu6® BEHSSUBE 


388333 333858 


9 


*—* 
— 


I10R 
aSamftag Nacht nur Bid Dubuque. *"Täglid, 1Täg- 
lid, ausgenommen Sonntags, zSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Zinte. 

Chicago», Burlington- und QuincyEifenbahn. Xel 
No. 831 Main. Eclafiwagen und Zidet3 in 211 

Elarf Str., und Union-Badubof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunit 

Lokal nad Galeswurge.............780B +6.10R 

Ottawa, Streator und La Salle...F 8.02 F6.WN 

Rocelle, Rodford uud Syorreiton..t 8.30 8 15M 

Xofat-Puntte, Jltinvis u. Jowa ...*"11.30 8 ‚15 

Fort Worth, Dallas, Galveiton...* 1.30 N BB 

Slinton, Moline, Rod Jöland ....t 130% 

Fort Madifon und Keokuf 

Denver, tab, Galtiornia .. 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Eteriing. Rochelle und Rodford... 

Kanias Eity, Et. Yoterh 

Omaba, E. Biuffs, Nebrasfa 

Et. Paul uns Vlinneavolis. 

Et. Paul und Dlinneapoliß. ...... 

KRanias Eity, St. Joienh.. .. .... 


Spcto 
Eng 
we 

—-— 


65 
55 


SonPp5Spprerm: 
TER 
SE 


— 


Quinch, Keokuk, Fi. Madiſon 
Omaba, Yincoln, Denv 

Ealt Zafe, Oaden. California 
Deadwood, Hot Springs, ©. 2... 
"Fäglid. +Tägnlid, ausgenommen Sonntag. 
lich ausgenommen Samftaqs. 


mouth oe tt terre er 


RARSSEE 
1 22-777°7 7772 


5 


222222 
* 
gr 


CHICAGO & AUTOR UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between adison and Adams 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street. 

*Daily. tEx.Sun, 

Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 


ie 


EEZZERSESZEES" 


Wi Eis EEE a000san ara ea . 

St. Louis “Palace Express’ 9.00 
St. Louis & Springfleid Midnight Special 

Peoria Limited —— —00 
ET PR 

Peoria Night Express.............- = 

Joliet & Bloomington Accommodation.. * 8.00 
Joliet Accommodation... —8 

Joliet Express 

Joliet Accommodat 


— 
SEEETSETEEEHE 


MONON ROUTE-Searborn &tation. 
Kidet DOfficed, 332 Glarf Strafe und Auditorium, 


Andianapolis u. Eintinnatt.. 
Rafapette und Rouidville 
Sndianapolis u. Eincinnati.. 
JIndianabolis u. Gincinnati.. 
Indianapolis n. Cincinnati 
Kafayette Accomodation 
Lafayette und Louisville....... 
Indianapolis u. Cincinnati 


* FZöglid. +7 Sonntag außg. 
Shicago & Grie-@iienbahn. 


D Ticket · Offices: 
EA 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
13 Dearborn-Gtation, Polfu.Dearborn. 
IT , Abfahrt. nit. 


Marion Lokal......+7. 8 17.45 R 
New York & Boiton "3.00 a ses 
Samestomwn und © nu ru “ u 
Rocefter Acconiodation......- u LION 10.00 8 
New York uud So" -u OR 77.35 3 
Solumbus und Storfolt, Ba 1.358 
* Söalih. + Ausaenommen Sonutags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral PBaffagier-Station; Zidet» 
Office: 244 Glart Der. —* Dane ie in 
{ mite ugen. 
Bahrpreije verlangt auf Limi 8 A hi 


New York und Walhıngton Beiti- 
Yuled Kımited , 
New Dort, Wajhington und Pitts« 
burg Beftibuled Yımited 
Columbus und Wbeeling Eypreß...- 
Sleveland und Vittsburg Erpreß ..- 


10.08 HMOR 
7.0 3 
0» 


Nidel Blate. — Die New Dorf, Chinage und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & nahe CUart. 
Alle Züge täglid. at 
New her & Boiton Erpreß.. 


Ant. 


New Dort Ervreß.--..- ....senn00e .. 2 
New Hort & Boiton Erbreß MIN 1.202 


Etadt-Fidet-Office, 111 Adams Gtr. und Uuditorium 
Auueg Xelephon Central 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Mapie icaf Roub=.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. umdb Sasıyn Straße. 
Kit Dife: 115 dans. Telephon 380 Rain. 
*FTiali. FAusgen. Sonntage, U 
Minneapalis, St. Paul, Du: 
2 R. City, 
und Buson 


Ale durchfahrenden Züge verlafien den Zentral · Dahn ·· 





LOSTON 


$ 810124 STATE STano 


— —— —ñ⸗ — 


Suits, 


‚TORE 


dr) 77-79MADISONST 


3 a: | 
Shirts und Waifts. 
Großartiger Einkauf. 


Das ganze Sfirt:Lager eines 


AT 
for= 


Fabrifanten . . 2... 


3900 Skirts, zu 25c 


am Dollar getauft, wer: 


den morgen zum Verkauf ausgelegt in unje= 


rem Gloaf = Departement. 


65 find alles 


frifche, neue Sleidungsftüde, innerhalb der 


legten drei Mochen 


gemaht— die allerneues 


ten Entwürfe und Stoffe. 


Fu Graih, Dud, Pique, 


Bedford und 


Denims. 


N Das ganze Zager wird in drei Partien ge- 
 theilt und wie folgt verkauft: 
> 1.00, 81.50 und 82.00 Stirts, in 


— * N ’ * . * on 
„rar Crafh Denims und 


7 82,50, $3.00 und 83. 


Duds, für... 
50 Sfirts 


‘ey werden verfauft für . 
: 84.00, $4.50, 85.00 und $5.50 
Efirts werden verfauft für 


Futterſtoffe. | 


Franz. Meb Stirt 
Facina 


für heies Wetter. 
8 GCrafb An: 


Reiter 
lines, 
ſchwarz und 
BE... 


poun Berca: 


| $1.50 Graib 


‘ | 

‚2% 
1 
Bengaline Morcen, | Ten für Männer, 
in Gheds, Wiaids | 
und Streifen, Werth | 


De: ie! 


iu. ! 


per Baar . 


für 
| Männer 


| Ginghams, 
5 Etüdfe Spisen Yancajter Schürzen= 
Gingham, werth Ge die Yard 


Schwarze Sleideritoffe. 
Spezieli für Dienftag. 


55 Stüde geitreifte Novelties, 
wertb 50c, zu 

5 Stüde ganzwoll. 
wertb 606, zu . . 
65 Stücke 46⸗zöll. g 
wertb 69%, zu . 


Farbige Hleideritoffe. 
50 Stüde Novelty Plaids, helle Farben, 21e 
iwerth 8c die Yard, U.» . .....m.2 

—R 


75 Stüche ſchwarze Brocades, 

mwertb 10c die Yard, U... .. 

55 Stüde doppelbreite Granite Plaids — BE 

lebhafte Farbe : 
a: —— dic 


Baumwmwollenitoffe. 


3000 Yard: 6:4 ungebl. Pepperell Betttuchzeug 
(FSabrifreiter), wünjchensmwerthe ic 
Längen, werth 11c die Yard, zu . . . .HR 
2,700 Yards 9:4 ungebl. Pepperell Betttuchzeug, 
Fabrifrefter, gute Längen, 8!c 
werth 1l53c die Yard, zu . , wer 
American ertra jhwere Grain 

Bags, ipeziell, das Stüd, zu 


Farbige Seidenitoffe. 
Epcziel 9:30 Vormittags. 

2500 Yards Novelty Sommer-Seide, ſchwarzer 
und marineblauer Grund, mit Polka 12! 
Bu erh, für... . - Wr 
2000 Dards Kai Kai Seide, für Waifts, 
und Kleider, anderswo für 19c vers 
En een ns mr 
1500 Yards Futter-Atlas, l5c werth, 
Brenn» 5% 


Sturm:Serge, 


[7 

‘“c 
ee. EB 
8000 Yard3 Novelty Taffeta Plaids, Taffeta 
Brocades und Atlas Fancies, die Göc 

Qualität, die Yard 


Leinenſtoffe. 


1400 Yards 3630. Gummi-Sheeting, m 
De die Yard werth, für . ou... 250 
300 Dusgend 18X383Öl. ungebleichte befranfte 

Honepcomb Handtücher, 5c das Stüd — 


werth, für . EN 
1500 Yards 58351. nebleichtes Tafel: 29€ 
123c 


Leinen, 50c die Yard werth, für... 
700 Dards 60301. türkiſchrother Tafel⸗ 
Damaft, 20c die Yard werth, für... 
— —2 242 
Schwarze Seide. 
75 Stücke ganzſeidener importirter — und 
rauſchende Taffetas, 
9e und 34.00 werth .... Ic u. D9C 
50 Stüde geblümte Seide, mit Atlas:Grund, 
febr hübihe Entwürfe, 19€ 
50c werth Na — 


— 
Sateen-Dept. 
10 Vorm.—Einſach ſchwarzer Kleider-Sateen, 
twollene Appretur, chtichwarz, 124c 6°c 
4 


230 Nach m. — Cretonne und Sateen 1 c 
san 00 0 000 5e 


Der Zahnitoder. 


Der Zahnftocher ift ein ebenjo einfa= 
ches mie müßliches AInjtrumentchen, 
welches auf dem Gebiete der Munde 
und Zahnpflege eine wichtige Rolle 
fpielt. Er fehlt bei ung wohl auf feiner 


Zafel, weder im öffentlichen Wirth3= | 


haus noch in der Häuglichkeit. Bezeich- 
nend für feine Beliebtheit ift jene tleine 
Anekdote von dem eleganten Berliner 
Kaffeehausgaft, welcher dem erivar- 
tungsvoll harrenden Ganymed in 
ſchnarrendem Tone zuruft: „Kellner— 
ah bringen Sie mir ein Glas Waffer, 
das Adreßbuh und ein paar Zahn 
ftoher! Nun gehört zwar das Herum= 
ftocdern in denzähnen, bejonders wenn 
e3 in allzu ungenirter Form gejchieht, 
nicht gerade zu den üjthetifch fchönen, 
Appetit anregenden Anbliden — troß= 
dem aber muß der Zahnjtocher für die 
meiften Menjchen ala unentbehrlich be- 
zeichnet werden. 3 gibt eine ganze 
Reihe von Leuten, welche die Anmwen- 
bung bed Zahnftochers für ungefund 
halten. Das ift natürlih ein durch 
nichtö bewiejened Vorurtheil. Die Be- 
feitigung ber zurüdgebliebenen Speife- 
reſte iſt nicht nur fosmetifch, jondern 
auch bygienifh außerordentlich wichtig, 
© weil fie den Ausgangspunkt von Zer- 
 — fehungd- und Gährungsprozefjen bil- 
- Den, melde zur Bildung mißfarbigen 
— Bahnfteins führen, den Zahnjchmelz 
"angreifen und üblen Gerud) verurjas 
hen. Deshalb kann nur gerathen mwer- 
ben, ben Zahnftocher recht ergibig, nas 
= Hürlih unter Wahrung ber äußeren 
= Horm, zu benugen. Aus weldem Ma- 

 terial fol erbeitehen? Am zmedmäßig- 
ften ift er aus nicht zu hartem Holz, 
Schildpatt oder Elfenbein gefertigt; 
die zugeſpitzten Federkiele leiſten den⸗ 
ſelben Dienſt. Wenn man ein aus 
Stahl gefertigtes Inſtrument oder eine 
Stedtnadel im Allgemeinen verwirft, ſo 
geſchieht dies hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil damit leichter Verletzun⸗ 
‚gen bes Zahnfleiſches gemacht werden 


Männerkleider 


| züge f. Männer, 98c 


‘ 
| Nöde f. Männer 23€ 


ı 81.50 Grajh Bicycle Ho0= 


.,‚29e 


50c geftreifte Officeröde { 


Rattun. 


| 5,000. Pos. Wın. | 
Simpfon & Sons 
Seiden No: # ic 
veity Prints .@2 
— rg rn. 
ing Prints 
gehen au.. ‚I:ec 
— Giltafine, 
einfache Far: 
ben, mtb. 10c 2e 
50,000 Yds. Reſter 
von Waſchſtoffen, de 


die Yard, c 
2 Yards für... 


Serge Congreß Eduhe für Damen, 
werth $1.25>—Dienftag 


Weigwaaren:Stoffe. 
Ser. 
1000 i i 

. — weißer wm * Ae 


3 erh 
2c, 2ic, 3ic 


2,500 Dards farbige 
Lawns zu 


Flanell⸗-Dept. 


Zweiter Floor. 
Geſtreifter Tennis Flanell, 
per Yard 
27:30. ganzwoll, fächfischer 
Flanell, werth 30c die Yard 


27:30. Navv ganzwollener 
Bade-Flanell zu 


Merino-Unterkleider. 


Fancy Balbriggan Unterzeug für 
Männer, werth 25c, zu 


Fanch farbige und Lisle Leibchen 
für Damen, werth 25c, zu 


Fancy geſtreifte Badehoſen für Knaben, 
werth 19c, zu 


Muslin-Sachen. 
A⸗⸗ 
Se 


Gingham-Schürzen, werth 15c, 
EIER: OR 


Muslinröde für Damen, werth 50c, 
BR BR EFF 


Unterhojen für Kinder, twerth 12%c, 
BR a Er 


Porzellan. 


Dekorirte und © 
Tcler, dag Stü 


Lufter Brand Porzellan Brot: und 
Butter-Teller f 


Amportirte deutiche Plaques, 
Rp ER 
Deforirte japanifche Butter-Chips, 


das EStüd . 


Shawils. 


Schwarze beftidte Fihus, Seiden: 

BERN A. na sr... 
Sanzwollene einfache Shamwls, volle ( 
iBrasen, THE... . +. ER 69: 
Ganzwollene Pin Check Shawls, 
importirte Artikel, für 

Ganzwollene doppelte Shawls, feine 
Qualität, 72X144, für 


52.29 


Bargains auf dem 3. Floor. 


Talcum Powder, Ehadıtel 

Horsfords Acid Phosphate, 50c Größe . 
Hoods Sarſaparilla, $1.00 Größe 
Schadtel Papier und Kouverte 


| fönnen. Deshalb empfiehlt es fi auch, 
ſolche Zahnſtocher zu bevorzugen, deren 
Enden flach, etwas ſchaufelartig zuge— 
ſetzt ſind. Daß man feinen Zahnftocher 
nicht loſe in der Weſten- oder Rockia— 
ſche tragen ſoll, bedarf eigentlich keiner 
beſonderen Erwähnung. Hier nimmt 
er leicht Staub- und Schmußtheilchen 
an und berunreinigt dadurch eine etwa 
berurfachte Kleine Wunde des Zahn- 
‚ Hleifches. Ein vor einiger Zeit befannt 
gewordener Yall, in welchem Jemand 
| fich im Anfchluß an eine derartige un- 
Iheinbare Verlegung des Zahnfleifches 
mittel3 eines nicht fauberen Zahnito- 
ers einen tödtlihen Wunbftarr- 
frampf zugezogen hatte, mahnt allent- 
halben zur Vorficht. Kleine Urfahen— 
große Wirkungen! 


—— 
Eine fluge Senne. 


‚„Da weiß ich Ihnen einen merfwür- 
digen Fall bon Thierintelligenz zu be> 
richten,“ erzählte neulich der Defonom 
Grashuber. „In diefem Sommer 
hatte ih — wie daß fo häufig vor= 
tommt — Enteneier durch eine Henne 
ausbrüten laffen, welche fich der klei— 
nen Pflegebefohlenen mit mütterlicher 
Sorgfalt annahm. 

Eines Tages aber fanden die jungen 
Shwimmoögel den Weg zum nahen 


Teiche und fchmammen alsbald luſtig 


in dem kühlen Elemente herum, unbe— 
kümmert um die Pflegemutter, welche 
am Ufer rathlos hin= und herrannte. 

Diefes Spiel wiederholte fih einige 
Tage. Was jehe ich nun, als ich neu- 
lich wieder an den Teich fomme? Gitt 
die Henne in einer leeren Zigarrentifte, 
mit ber meine Jungen „Marine“ zu 
Ipielen pflegten, und gondelt — ihre 
Flügel ald Ruder gebrauchend — fidel 
hinter den Enten auf dem Wafler 
umber.“ 


— ee ne feine — 
zeugung nur o werthvoll, 
mil ex fie wechſeln kann. 


7 


(SperiisMorrefpondeng der „Ubenbpofe.) J) 
Volitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutfhland. 

Berlin, 17. Juli 189. 

Amei gräßliche Greuelthaten wurden 
in Berlin vollbradt, die allerorten 
Grauen und Entjegen erregen. Beide 
Male ift e3 eine Mutter, die fich und 
ihre Kinder ums Leben zu bringen 
trachtet. Und beide Male fteht Jemand 
binier der grauenvollen That, der Die 
Veraniajjung dazu gegeben hat. 

Da ift eine Urbeiterfrau mit bier 
Heinen Würmchen; von ihrem Mann 
verlaffen, weiß fie nicht mehr ein noch 
aus, — Arbeit findet fie nicht, menig- 
fteng nicht genug, um ihr und ihrer 
Kleinen Dafein zu friften. Nun ent= 
ichließt fie fich endlich, die Hilfe ber 
Stadt anzurufen. Sie fommt zu dem 
Armenvorfteher ihres Nevierd. Diejer 
aber mweift fie bon dannen, vermeigert 
ihr die zmölf Mark Armengelber, bie 
ihr zufommen, und ala fie hänberin= 
gend für ihre Kinder mwenigitens um 
ein Stüdchen Brot bittet, da jtößt ber 
Armenvorfteher fie zurüd, und ruft ihr 
zu: „Suden Sie fi) Doch auch einen 
reihen Bräutigam!” — Da tritt ber 
Aermften die Schamröthe ins Geficht, 
fie weiß feinen Rath, feinen anderen 
Ausweg mehr, und nun befchließt fie, 
fih und die ihrigen aus ber Welt zu 
Ihaffen. Aber auch das gelingt ihr 
nicht ganz. Man überrafcht fie dabei. 
Die Bolizei tommt. Man ſchleppt ſie 
in's Gefängniß. Und nun wird die un— 
glückliche Mutter vor die Geſchworenen 
geſtellt, wegen verſuchten Angriffs auf 
das Leben ihrer Kinder. Aber der Kon— 
traſt zwiſchen dem, was Recht iſt, und 
dem, was die Menſchheit heiſcht, iſt ſo 
ſeltfam grell, daß hier ſelbſt der hohe 
Staatsanwalt zum Fürſprecher und 
Vertheidiger der Angeklagten werden 
muß. 

Und nun der Hintermann dieſer Tra—⸗ 
gödie, jener herzloſe Armenvorſteher, 
der die Aermſte direkt der Schande in 
die Arme ſtoßen wollte! Man höre und 
ſtaune. Dieſer Mann, bereits 62 Jahre 
alt, iſt ein Volksſchullehrer, iſt ſelber 
Familienvater, und ſteht ſchon ſeit meh— 
reren Jahrzehnten in ſtädtiſchen Dien— 
ſten; dabei erfreut er ſich allgemein des 
beſten Leumundes, und ſeine Vorge⸗ 
ſetzten geben nur gute Auskunft über 
ihn. Man ſteht hier wirklich vor einem 
Räthſel. Natürlich iſt der ſchlechte Ver— 
walter ſeines Amtes ſofort enthoben 
worden, und das gerichtliche Nachſpiel 
wird wohl erſt ganze Klarheit über 
dieſen ſeltenen Fall ſchaffen. 

Und nun der zweite Fall, der in ſol— 
cher Gräßlichkeit gottlob ſelten daſteht 
in der Kriminalſtatiſtik. 

Eine Ingenieursfrau, Frau von 
Luckowsky, bringt ſich und ihre vier 
Kinder mit einem Raſirmeſſer um. Wa— 
rum that ſie das? So fragte Jeder, der 
ſie kannte. Sie lebten in guten Ver— 
hältniſſen, frei von Sorgen; der Mann, 
ein tüchtiger Techniker, hat eine gute 
Stelle; auch geſund ſind alle Mitglieder 
der Familie. Warum alſo hat ſie es ge— 
than? Und nun taucht aus der Nach— 
barſchaft der Beiden etwas auf, das als 
Erklärung für die That der Unglückli— 
chen gelten kann. Ein Kartenlegerin iſt 
die Perſon, die hinter den Kuliſſen die 
ſes Dramas ſteht, eine Kartenlegerin, 
die der unglücklichen Ingenieursfrau 
den „abſoluten Beweis“ der Untreue 
ihres Mannes erbracht haben wollte; 
bei dieſer Kartenlegerin war die arme 
Frau oft zu Gaſt, hier holte ſie ſich, für 
ſchweres Geld, Rath und Beiſtand; ſie 
mißtraute ihrem Mann, und aus den 
Karten wollte ſie erſehen, ob ſie ein 
Recht dazu hatte. Und als jene moderne 
Pythia nun der von Zweifel geplagten 
Frau den „abjoluten Beweis“ der Un- 
treue ihres Mannes aus den Karten 
meisfagte, da mar die ficher ſchon 
hypernernöfe Frau zu allem bereit, und 
da hat fie denn wohl ben verzmeifelten 
Entſchluß gefaßt, fih und ihre Kinder 
aus der Welt zu jchaffen, damit dem 
Manne der Weg frei mürbe. 

Gräßlih! FünfMenfchenleben fallen 
dem Spruch einer lügenhaften Karten 
legerin zum Opfer! 

Die Ihatfache, daß eine jolde Er- 
Härung für eine derartige That über- 
haupt Gehör finden fann, tft jo unend- 
lich betrübend und jo ganz dazu ange 
than, unjeren Gtol3 auf das 


fin de sieele mit einem Gchlage zu: 


vernichten. 

Und mie furchtbar ift gerade hier der 
Kontraft. Der Mann ift Monteur, das 
heißt, täglich hat er Mafchinen vor fich, 
deren fomplizirtes Zufammenarbeiten, 
deren munderthätgies Eintheilen roher 
Naturfräfte dem Menfchengeift das 
berrlichite Zeugniß ausftellen; und 
während Motoren über dieStraße fau= 
fen, während der eleftrijche Funke über 
dem Hausflur leuchtet, bereitet diefgrau 
diejes intelligenten Mannes das furcht- 
bare Verbrechen vor, zu dem fie der 
Sprud einer Kartenlegerin getrieben 
bat! Gibt e8 mohl einen graujameren 
Hohn auf die Herrlichkeit be3 menjch- 
lichen Geiftes? 

Man mache nur ja nicht den Ein- 
wand, daß zu joldhen Kartenlegerinnen 
nur Zeute aus dem kleinen Volke, Leute 
ohne Bildung gehen. Ob nein, man be= 
febe fi einmal, was da ein und aus- 
geht! Da fommen Damen in feiben- 
taufchenden Zoiletten, Damen inEquis 
pagen borgefahren, Damen, bie in ib- 
ren Kreifen als Perlen der erlefenjten 
Bildung gelten, —fie alle fommen bier- 
ber, jteigen die jchmußige Treppe bin- 
auf, um fich aus Kaffeegrund, aus Ei- 
gelb, oder aus den fchmuhftarrenden 
a bie Zukunft — vorlügen zu laf- 

en. 

Nun fanın man ja gottlob jagen, daß 
Manche, die aus folhem modernenDra- 
kel kommen, ſchließlich ſich doch beſin⸗ 
nen, und über das Gewäſch der Alten 
herzlich lachen. Aber nicht alle haben 
dieſe Einſicht. Wie manche Familien— 
ſzene verdankt den Verkündigungen ſol⸗ 
cher Wahrſagerei ihre Entſtehung, und 
wie manches Eheglück iſt ſchon für im⸗ 
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mer baurch vernichtet worden. Und 
deshalb märe e3 eine mwirklihe Wohl- 
that, wenn hier die Polizei enblich mal 
ein Mahnmort prechen würde. 

* * * 


Trotzdem der Sommer nun ſchon 
bedenklich vorgeſchritten iſt, und die 
meiſten Theater auch vorſichtshalber 
ihre Pforten geſchloſſen haben, trotzdem 
können einige Berliner Bühnen nicht 
genug thun im Vorführen von neuen 
Stüden au Opernwerfen. E3 lohnte 
ja nın faum der Mühe, der Eintritt3- 
marfe hier Erwähnung zu thun, wenn 
nicht jegt noch eine Aufführung gemes 
fen wäre, über die man jchon etwas Ja- 
gen muß. &3 ift Gerhart Haupimanns 
Märchenftüd „Die verfuntene Glode*, 
die num al eine Oper in 5 Alten bon 
Heinrich Zöllner zur Welt gefommen 
iſt. 

Den Namen des Komponiſten kannte 
man ja bereits, er iſt gewiſſermaßen 
akkredirt durch verſchiedene ernſte Wer— 
ke. Mit ſeinem neuen Werke aber hat 


ſich Zöllner auf ein ihm bisher unbe— 


kanntes Gebiet begeben, und man kann 
nicht gerade ſagen, daß ein feineres 
Verſtändniß ihn dazu geführt hat. Daß 
ihn Hauptmanns Märchendrama ent— 
zückt hat, daß es den Wunſch in ihm 
auffeimen ließ , die ſo gewonnenen 
ſtarken Eindrücke in Muſik umzuſetzen, 
das iſt mir erklärlich. Aber unerklär— 
lich iſt es mir, daß er ſo naiv war, zu 
glauben, man könne aus dem Drama 
einen Operntext ſchaffen, indem man 
einfach hier und da ganze Partien aus 
dem Gedicht herausſtriche. Er hat das 
thatſächlich gethan, mit anderen Wor— 
ten, er hat der Hauptmann'ſchen Dich— 
tung die unerlaubteſte Gewalt gethan. 
Dieſem Torſo hat er dann ſeine recht 
wohlklingende aber auch recht ſeichte 
Muſik angehängt, und damit war die 
Oper fertig. Der Erfolg war ein jtel- 
lenmweife recht Tebhafter, dennoch aber 
nur rein Außerlicher Natur, der wohl 
mehr ben gebliebenen wirffamen Tert- 
ftellen al3 der Mufif galt. Alles in 
Allem ein Werk, von dem man eine 
Zeit lang fprechen wird, da® aber blei- 
benden Werth gar feinen hat. 

Unb nun nach der Aufführung er- 
fährt man, daß der Komponijt Tert 
und Mufif bereit3 fir und fertig hatte, 
al3 er zu Gerhart Hauptmann Tam, 
und um die Erlaubniß bat, das Libret- 
to verwenden zu dürfen. Die Vereige- 
rung diefer Erlaubniß hätte Die Zer— 
ftörung einer jahrelangen Arbeit be= 
beutet, eine Härte, zu der fich der über- 
rumpelte, wmeichherzige Dichter nicht 
entjchließen konnte; und fo ließ er denn 
fein verftümmeltes Werk trotzdem auf- 
führen. 

“ * * 

Hier hat ſich eine Geſellſchaft gebil— 
det, die ſich „Galla“ nennt, natürlich ©. 
m. b. H. — was ein Witzbold folgen— 
dermaßen überſetzt: Geſellſchaft mit 
haftender Beſchränkung! — Dieſe gu— 
ien Leute geben Koupons zu 2 Mark 
aus und verſprechen den Käufern ihrer 
Koupons die ſchönſten Dinge. Für 2 
Mark erhält man ein Fahrrad, eine 
Nähmaſchine oder eine goldene Uhr, 
oder was man ſonſt noch wünſcht. Das 
wäre ja gewiß ein gutes Geſchäft, wenn 
die Sache nicht auch einen kleinen Ha— 
ten hätte. Man muß zu diefem einen 
Koupon zu 2 Mark noch eine foge- 
nannte „Urkunde“ zu 12 Mark Töfen, 
die meitere ech Koupon? enthält. 
Diefe jeh3 Koupens muß man jeßt an 
feine Freunde meiter zu verfaufen ſu— 
hen. Und wenn diejfe Freunde nun 
gleichfalls je eine Urkunde erwerben, 
dann erft ift ber Inhaber des erjten 
„Sala“ Koupons von 2 Mark in ber 
Lage, ſich bei det „Galla“-Vertriebsge⸗ 
ſellſchaft einen Gegenſtand im Werthe 
von 74 Mark auszuſuchen. Die übri— 
gen Kouponbeſitzer ſind nun gezwun— 
gen, um ihr Geld wiederzubekommen, 
gleichfalls je ſechs weiteren Freunden 
ihre Konpons anzuhängen, dieſe müſ— 
ſen natürlich auch wieder je eine Ur— 
kunde mit 6 Koupons erwerben und ſo 
weiter — eine Schraube ohne Ende! 
Das Ganze iſt nichts als plumper 
Humbug, eine Spekulation auf die 
wirthſchaftliche Unerfahrenheit ber 
Maſſe, der aber leider ſchon, wie die 
noble Geſellſchaft ziffernmäßig beweiſt, 
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find. Man fieht, heute ift 
nicht3 zu bumm, ald daß e3 nicht auch 


gelingen könnte, wenn ed nur mit dem 


geeigneten Zamtam in Szene gejeht. | 


(Aehnliche Gefelichaften gibt oder gab 
e3 auch jchon hierzulande. 
Red.).. 

Ein amüfantes 


Geſchichtchen 


Anm. d. 
einexerzirt ſeien, habe ſich bitter 
iſt 


jüngft in meiner alten Stammfneipe | 


pajjirt. Der Wirth, Tängjt als 


ein | 


fauler Zahler befannt, und fo bei allen | 


Lieferanten gefürchtet, verftand e3 troß- 
dem noch immer, ich ftets neue Be- 
zugSquellen zu verjchaffen. Eines Ta 
ges nun kommt ein Weinhändler zu 
ihm, der noch von früher vergeblich auf 
Bezahlung harrte, um ihn, wie fchon fo 
ojt, zu mahnen. Der fhlaue Kunde 
beriröftete ihn aber auf fpäter und 
mathte gleichzeitig eine neue recht an- 
jehnliche Beitellung. Als am andern 
Zag der Kutjcher fam, den neu beitell- 
ten Wein abzuliejern, präfentirte er 
borerft die alte Rechnung, die zuerft be— 
glichen werden müffe. Der Wirth, der 
die neue reiche Sendung draußen jchon 
ftehen jab, bezahlte auch die ältere Kleine 
Rechnung, meil er fih dadte: Du 
machit ja doch ein gutes Gejchäft dabei. 
Und fo wurde die neue Sendung aud) 
richtig in feinen Keller gebracht. Nach- 
mittags jedoch fam der Kutfcher wieder 
und eröffnete dem Wirth ganz bejtürzt, 
er habe ihm aus Verfehen nur mit 
Waffer gefüllte Flafchen gebracht, mie 
man fie zu Auslagen im Schaufenfter 
berivendet. Der Augenjchein bejtätigte 
dad. Der Kutjcher Iud die Flafchen 
wieder auf, die er am nädhjiten Tage 
umtaufchen wollte. Natürlich ift er nie 
wieder gelommen. Acht Tage darauf 
aber fam der Weinhändler und faate: 
„Sehen Sie, lieber Mann, fo furirt 
man langjame Zahler!* Der Wirth 
machte gerade kein fchlaues Geficht. 
Paul BliE. 


819 nad Boiton und zurüd 
via der Nidel Plate-Bahn, 11. und 12. 
Auguft. Giltig für die Niüdtehr am Ab: 
fahrtsort nicht jpäter alS den 31. Auguft — 
Schreibt an den Generals:Agenten, 111 
Adams Str., Chicago, tvegen weiterer Eins 
zelheiten und Schlafwagen-Accommodatios 
nen. Zelephon: Central 2057, modo—augld 
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Schriftitehlernde Offiziere. 


Der franzöfifche Kriegsminifter Gal- 
Iifet erklärte furz nach feinem Amts: 
antritt: „Unjere Offiziere |prechen zu 
viel.” Daffelbe darf auch von unjeren 
amerifanifchen Offizieren gefagt wer— 
den, aber jie haben einen noch jchlim- 
meren Fehler — fie jchreiben zu piel. 
Wie viel Wirren und Unannehmlichkei- 
ten find nicht jchon jeit Beendigung be3 
Krieges mit Spanien durch die in afıı= 
ter Zorm in unjerem Offiziersforps 
ausgebrochene Schriftftelleritis veran- 
laßt worden. Den Vogel jcheint aber 
in diefer Beziehung Kapitän Bigelom 
bon ber regulären Armee, ein Bruder 
bes als Freund des beutjchen Kaijers 
befannten Boultney Bigeloiw, mit Jei= 
nem joeben erjchienen Buche über den 
Krieg auf Cuba abgejchoffen zu haben. 

Schon in ber Vorrede fagt er, der 
glüdliche Ausgang des Feldzuges bon 
Santjago fei mehr ber Schwäche be3 
Teindes al3 der ftrategifchen Begabung 
unjerer Befehlöhaber zu verdanten. 

Beim Beginn des Krieges war Ka 
pitän Bigelom als Lehrer an dem Maj- 
fachufett3-Inftitute of Technology in 
Bofton thätig. Er wurde zu jeinem 
Negiment zurüdbeordert, und fand 
dafjelbe, nachdem er eine wahre Ent: 
dedungsreife gemacht, im Lager zu 
Ihomas, Ga. Seine weiteren Erfah- 
rungen jehildert Kapitän Bigelow an- 
näbernd mie folgt: Dem Regiment 
fehlte e8 an allem. Die Requifitionen 
Ichienen in bem allgemeinen Wirrwarr 
verloren gegangen zu fein. Bon ber 
Fahrt nad Cuba mei er auch nicht viel 
TIröftliches zu erzählen, namentlich ta= 
delt er, daß für bie Musichiffung ber 
Iruppen fo qut wie gar feine Vorberei- 
tungen getroffen waren. Den Ober- 
befehlähaber, General Shafter, follen 
die Truppen während des ganzen Yyeld- 
zuges nicht zu Geficht befommen haben, 
und Kapitän Bigelom verfichert, daß 
auh er ben Höchlttommandirenden 
nicht ein einziges Mal aefehen. Bor 
der Schlacht fei General Shafter franf 
geweien, und dies gebe vielleicht Auf- 
fhluß über den merfwürbigen Ume 
Stand, daß bi3 heute noch feine Befehle 
ober fonftigen Schriftftücte aufgetaucht 
feien, woraus gejchloffen werden könne, 
daß jo etwas mie ein Schladht- oder 
Ungriffsplan eriftirt habe. DerBerlauf 
ber Schlacht zeige, daß General Lam: 
ton zmifchen 8 und 9 Uhr Morgens El 
Ganey nehmen follte, um fich dann nad 
einer großen Linksſchwenkung rechts 
bon Summer’3 Kavallerie aufzuftellen, 
an Kent3 Divifion anſchließend. Nach 
EI Caney fam Lamton aber erft um 4 
Uhr Nachmittags, und die Stellung ne- 
ben Summer3 Kapallerie konnte er erft 
am nächiten Tage einnehmen. Kents 
und Summers Nbtheilungen feien zu 
früh vorgefchiett worden, in ein mör- 
berifches Feuer gerathen und gezwun 
gen gemwejen, die Schlacht anzunehmen, 
die nach dem angeblichen Schlachtplane 
be3 unfichtbaren Generals Shafter erft 
24 Stunden fpäter ftattfinden follte. 
Oberſtleutenant Miles habe in ber 
böchften Noth die Verantwortung über- 
nommen und ben Befehl zum PBor- 
rüden in Shafter® Namen gegeben. 
Died veranlaßte ba® Vorgehen bes 
6. und 16. regulären Regimentes, dann 
bes 71. New Yorker zreimilligen-Regi- 
mentes. Eine Meldung, daß dies ge- 
Ichehen, habe Shafter ebenfomenig er- 
reicht, wie dad New Porler Freimil- 
ligen-Regiment bie ihm zugedachte 
Stellung in ber Rejerve. nn diefer 
Darftellung der Schlacht liegt unver- 
fennbar der Vorwurf, daß Shafter 
nicht auf bem Poften war, den er ala 
Befehlahaber hätte einnehmen follen. 

- In einem anderen Kapitel äußert 
ih Kapitän Bigelow fehr fcharf über 
das Kriegsdepartement, das vollſtän⸗ 
dig unfähige Leute zu aktiven Ofizieren 
ernannt und ſie protegirt haben ſoll, 
während verdiente Offiziere nicht die 


— auf Beförderung hat⸗ 
en. Die Equipirung der Truppen ſei 
für das ſüdliche Klima ganz ungeeignet 
geweſen, und das Nichtbeachten der 
Forderung des General Miles, die 
Freiwilligen ſo lange in ihren Lagern 
zu laſſen, bis ſie völlig equipirt und 
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rät. Bein Ausichiffen habe fo wenig 
Ordnung geherrſcht, daß die Equipi— 
rungsgegenſtände und der Proviant 
der einzelnen Regimenter dermaßen 
durcheinander geriethen, daß ſie gar 
nicht mehr auseinander gefunden wer— 
den konnten. 

An den Leiſtungen des Proviantam— 
tes läßt Kapitä Bigelow kein gutes 
Haar, und den Ambulanz und Hofpis 
taldienft bezeichnet er als erbärmlich. 
Nah feiner Verwundung in ber 
Schladt von Sarı Xuan mußte fich der 
Kapitän ohne alle Hülfe nach dem Ho- 
Ipital in Siboney jchleppen. 

In Wafhington hat das Buch recht 
peinliches Aufjehen erregt. E3 ift nicht 
nur ein direfter Anariff auf die Ge- 
Thaftsführung des Krieasdepartement3 
unter dem nun endlich geaangenen Al- 
ger, fondern tritt der Soldatenehre des 
diden Generals Shafter jo bedentlich 
nabe, daß diejfer wohl faum anders 
fann, als den Scharfen Kritiker vor ein 
Kriegsgericht zu jtellen. So intereffant 
e3 num auch fein mag, auf dieje Weife 
etwas Beltimmtes über den merfmürbi- 
gen Feldzug Shafters zu hören, muß 
doch auf der anderen Seite anerkannt 
werben, daß derartige Vorgänge durdh- 
aus nicht dazu geeignet find, unferer 
Urmee die Achtung zu fichern, Die ie 
genieben jollte, oder den Iruppen Ach- 
tung vor ihren Offizieren beizubringen. 
Mie man in Milttärkreifen de3 Aus- 
landes Darüber urtheilt, wollen mir 
lieber gar nicht erörtern. 

(„Einc. Fr. PBr.”) 
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Unity Bidg., Suite 8344-48. 79 DEARBORN STR. 


TZeiephon Main 2997. z8jl* 
Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne Lofienfrei folettirt; Mehtäfaden allen 


Urt prompt ausgetührt. 
92 Sayalle Str., Bimmer 41. ur 


zımfe.ınzl6,bw | 


bon überrajhenden Schuhwerthen 


D euſtag. 


1 Vartie Orford Ties 
für Damen, angebroche⸗ 
ne Nummern, werth von 
7de bis zu 51.25 — um 
aufzuräumen, 

da3 Paar 


1 Partie lobfarbige Vici 
Kid Schnürſchuhe für 
De mwerth $1.35 bis 


1 Bartie lobfarbige und 
ſchwarze Vici Kid Strap 
’ Sandalen für Kinder — 
Größen 6 biS 8, mwerth 6öc, um damit 
aufzuräumen, daS Paar 
1 Partie lobfarbige VBict Kid Shnürjhuhe für 
Mädchen, durchaus folides Leder, Größen 12 
bis 2, wertb $1.25. um damit aufzus 
träumen, das Paar 


Ds Chtihmarze ge: 
Slrumpfwaaten. rippie Strümpfe 
für Kinder, werth 

BER a a * — oc 


Feine importirte fchiwarze und Iobfarbige 4 X 
Soden für Männer, werth 25c, das Paar 15€ 
———— —— — — * 
= Beite Percale 
{Waills u. Röcke. Shirt Waifts fir 
Damen, bübich 
bejegt mit Sticke— 


Vique und Dud Röde 


bejegt, werth $1.75, 3 


Wrappers. 
 1de 


| Korfet Waills 
u. Diſtenders. Baer ._. 

ö— — —Waiſt Distenders fur 
Damen, werth 


6 ee « 


Vercale » Wrappers für 
— Ban mit Schuls 
ter-Ruffle und m 
Braid, wth. Sic, gu 45c 
Sommer Koriet Waift 
für Damen, werth 50er 
das 


Sailors u. Promenes 
denhüte f. Damen, gars 


Vrlmoarn 


Auswahl zu 
Fein garnirte Strobhüte fir Mädchen, 


nirt mit Jeidenem Band, 
werth 7öc, :15c 


- 
werth Töc und $1.00, Eure Auswahl. . ‚Ze 
Strohhüte für Damen und Kinder, werth 5e 
Be bis 75e, Eure Auswahl ju 

Mit Spitzen überzogene Hauben für 
Babies, werth 48c, zu 


—— — — 
Feine graue gerippte Hem— 
| Anterzeug. den für Männer, Silk: 
. S Satin taped und mit 


wertb Söc, zu 

Mitteljhiwere Merino Hemden und Hofjen für 
Männer, Odds und Ends don unjeren 2) 
50° Qualitäten, zu > 
pr serien gerippte en * für Damen, 
ttra große Nummern, unjere Be 

Qualität, zu s 10c 


| Männer- Hemden. | 


ei Einfügen, al ößen, 2, A 
= infüßen, alle Größen, mwerth u >öc 


feine Negligee: 
Hemden für 
Männer, ge: 

* — macht ack Gar—⸗ 
————— — Madras, Gheviot3 u.j.io., 
wirklicher Werth bi zu 58c, 29€ 
een TI Wafd:Anzüg 

.. zuge f. 
| Anaben-Anzüge. | Knaben, gemacht 
— —— ⸗ von weißem Pi— 

£ que, Dud u. Gas 

—— —* ge bejegt, gebrochene Partien, 
ie regulären $2 und Wertbe, 

rin um Serie Ge 
ZEIT Strohhüte (Sombreros) für Mäns 
Hüte. ner und Knaben, 2e 
rn tverth 106, u . Br a 
veinfte fühle Männerhüte, gemadt von Brillan: 
tine, ——— mit Leder-Schweißband, in 
Feora⸗- und VYacht-Facon ym 
wertb $1.00 — zu : 25 
ZT 2 Kiften dunlle Kleider:Ka: 
| Speziell F in blau, ſchwarz und 


8 bis 9 BVorm.grau, die beſte be Sorte in 
ö— — — Fabrikreſtern, — 
Per 2 


per Yard . 


Dr. Prices Bads 6 . 
pulver, Bücje. . . DL 
xip Top kondenfirte Tc 
Milch, per Vüdie . . 
Strengbt 


| Groceries. 


Abfolut reiner Triple 
Gjlig, per Gallone 
Liberty feine Fruchtbutter, 5 Pfd. Pail 19e 
Beſte Qualität gerollter Hafer, 5 Pfd. . . Be 
Grtra große Dill und jaure Pidles, 2 für 1e 
Handgepflüdte Navy Pea Bohnen, 4 Bid. 10e 
Wieboldt3 FamilySeife, beftgem., 7 Stüde 25c 
Fairbant3 Scouring Eeife, 2 Stüde . . . Te 
tTreinfte Elgin Ereamerp Butter, per Pfd. . 19e 
Ertra faney Schweizerlä 

Saure Schweinsfühe, 3 Pf 

Fancy home gromwn Kohl, großer Kopf... . 
Ausgewählte rothe reife Xomatoes, 4: 
5 Piund Korb für . . 

Battle Ar, Scalping Knife u. Standard 29c 
Navy Plug Tabal, per Pfd 


Erben⸗Aufruf. 


Nachſtehende Perſonen‘ oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft von dem 
Unterzeichneten geſucht: 


Breitinger, Johann Georg, aus Crailsheim. 
ir ſehe, Johann Heinrich, aus Riede. 
ſer, Chriſtian Friedrich, aus Hohenhaslach. 
Vaul Joſeph, aus Rauenſtein. 
Heintich, aus Büdingen. a 
er, SHeinrih Hermann, aus Gofjom, 
inger, Johannes (2000 Marf), aus Reut⸗ 


Lorenz, aus Geijelwind. 
er, Emilie Karoline Ügnes Louife Natalie, 
ESiegmundsburg. 
ffner, Undreas, und Erben, aus Pegnig. 
ins, Chriftian, aus Ronnenweier. 
ner, Johann Melchior, aus Unterjefingen. 
ig, Friedrih und Wilhelm, aus Dobel, 
$, Hans, aus Hohenwaſpe. 

Brieberite, 


Ulbertine Karoline 
p. 
ng, Elifabetb und Heinrich, aus Brinkum. 
rt, Ludwig Gottfried, aus Rnittlingen. 
‚ Wilhelm, aus Dreye, 
er . ann, Yohan Hinrih Matthias, aus 
Schendorf, 
8, Wilhelm (9800 Marf), aus Redentshofen. 
el, Mazimilien (210 Dart), aus Ser 


r, Johann Yacob, aus Malddorf. 
* mann, Ludwig Joachim Friedrich, 


Gi 
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3 AN MER BIHHn na aaandy 


Wegen Anfertigung von 


u Bollmachten, 


notariell und Eonfularijch, 


BER Grbicdhaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch direft an 


Konfulet K. W. KEMPF. 
Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags ofien bis 12 Uhr. 


Berfugt unier 
a 


Ertratt von Malı und * 
Bräparırt w n 
Gottfried Bre ng 60. 


Bon der 
Tel.: SOUTH 428. 


: :c C.T.Walker&Ce 

Kinderwagen: fabrik 19 O-Roeıyan. 

ü fauft Eure Rinderivagen ın dies 

men ss Febrit Ghicagot. Weber» 

bringer Ddiejer Wngeige erhalten einem 

Episenihirm zu jedem angelauften Wa: 

n. — Mir verlaufen unjere Waoren zu erfiaunfid 
itgen Mreifen und eriparen den Käufern 

Dollar. Gin feiner Bü ins :inbers 

ee rtunfen Ge Khelle fe 

um 
or y Riuberiwagen Le 


parat, maß zu einem 
akten. 





